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In aller Klrze

e Knapp die Halfte aller Betriebe in Deutschland war 2022 wirtschaftlich negativ vom
Angriffskrieg auf die Ukraine betroffen. Bei etwa jedem siebten Betrieb kam es sogar zu stark
negativen wirtschaftlichen Auswirkungen. Die Betriebe waren dabei vor allem durch héhere
Kosten flir Energie und Treibstoffe sowie hohere Kosten fiir Vorleistungen oder Rohstoffe
belastet.

e Unterden wirtschaftlich negativ und stark negativ betroffenen Betrieben stechen
insbesondere solche in energieintensiven und starker exportorientierten Branchen hervor.

e Die wirtschaftlich negativen Auswirkungen des Angriffskrieges auf die Ukraine kdnnten sich
in Zukunft weiter verscharfen. So gingen von den im Jahr 2022 negativ betroffenen Betrieben
uberdurchschnittlich viele von einem riicklaufigen Umsatz fiir das laufende Geschaftsjahr
aus. Auch erwarteten diese Betriebe bis Juni 2023 haufiger einen Personalabbau als
wirtschaftlich nicht negativ betroffene Betriebe.

e Auch jenseits des Angriffskrieges waren die Betriebe mit Herausforderungen konfrontiert,
etwa im Bereich Personal. Die Schwierigkeiten bei der Deckung des aktuellen
Fachkraftebedarfs und der Fachkréaftesicherung von morgen haben weiter zugenommen. Die
Nichtbesetzungsquote der angebotenen Fachkraftestellen ist auf ein Rekordniveau
gestiegen. Und auch auf dem Ausbildungsmarkt sind die Herausforderungen gewachsen.
Jeder zweite ausbildungsaktive Betrieb hatte unbesetzte Ausbildungsplatze. Daher
Uiberrascht es wenig, dass drei Flinftel der west- und ostdeutschen Betriebe in den
kommenden zwei Jahren Schwierigkeiten bei der Deckung des Fachkraftebedarfs
erwarteten.

e Esgibtaber auch positive Entwicklungen: Der Anteil der Betriebe, die einen Gewinn
erwirtschaften konnten, istim vorangegangenen Geschaftsjahr (2021) nach dem Riickgang
im ersten Jahr der Corona-Pandemie 2020 wieder gestiegen. Auch hat sich der Anteil der
Betriebe, welche die Weiterbildung ihrer Beschaftigten forderten, wie auch die
Weiterbildungsbeteiligung der Beschaftigten wieder etwas normalisiert. Dennoch konnte das
Niveau des Jahres 2019, also vor Beginn der Corona-Pandemie, noch nicht wieder erreicht
werden.
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Zusammenfassung

Der Angriffskrieg auf die Ukraine hat sich auf viele Betriebe in Deutschland wirtschaftlich negativ
ausgewirkt. In welchen Geschaftsbereichen und in welcher Stérke sich die wirtschaftlichen
Folgen des Krieges in der west- und ostdeutschen Betriebslandschaft manifestierten, wird im
Rahmen dieses Forschungsberichtes herausgearbeitet. Den Betrachtungen liegt dabei eine
Betriebskategorisierung zugrunde, welche auf der Selbsteinschatzung der Betriebe beruht und
die wirtschaftliche Betroffenheit der Betriebe in drei Klassen unterteilt: (i) wirtschaftlich nicht
negativ betroffene Betriebe, (ii) wirtschaftlich negativ betroffene Betriebe und (iii) wirtschaftlich
stark negativ betroffene Betriebe.

Es stellte sich heraus, dass es in Hinblick auf die wirtschaftliche Betroffenheit nur geringe
Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland gab. In beiden Landesteilen war jeweils knapp
die Halfte der Betriebe wirtschaftlich mit negativen Folgen des Angriffskrieges auf die Ukraine
konfrontiert. Diese Betroffenheit variiert sehr stark von Branche zu Branche. Dabei wurden
insbesondere die energieintensiven Branchen stark in Mitleidenschaft gezogen. Dies spiegelt sich
auch in dem hohen Anteil an Betrieben wider, welche die wirtschaftlich negativen Konsequenzen
auf die hoheren Kosten fiir Energie und Treibstoffe sowie die hoheren Kosten fiir Vorleistungen
oder Rohstoffe zuriickfiihrten. Eine Rolle diirfte auch die jeweilige Exportstarke und damit das
Ausmal der Internationalitat der betrieblichen Geschaftstatigkeit gespielt haben. Denn es zeigte
sich, dass Betriebe mit einer hoheren Exportquote im Durchschnitt haufiger wirtschaftlich
negativ vom Angriffskrieg betroffen waren. Zudem lassen die erhéhten Anteile der negativ
betroffenen Betriebe, die mit einem verringerten Umsatz und riicklaufigen Beschaftigtenzahlen
rechneten, eine weitere Verscharfung der negativen Auswirkungen des Angriffskrieges vermuten.

Ein zusatzliches mit dem Angriffskrieg auf die Ukraine verkniipftes Thema stellt die Integration
der aus der Ukraine gefllichteten Personen in den Arbeitsmarkt dar. Der Anteil der Betriebe, die
im Jahr 2022 Beschaftigungsanfragen aus diesem Personenkreis erhalten haben, belief sich
bundesweit auf 7 Prozent, stieg aber deutlich mit der Betriebsgrofie an. Dies gilt auch fiir die
Anteile der Betriebe, die gefliichtete Personen aus der Ukraine tatsachlich eingestellt haben.
Dabei konzentrieren sich die Beschaftigungsmoglichkeiten dieser Personengruppe stark auf
wenige Branchen.

Ein anderes wichtiges Thema, welches die west- und ostdeutsche Wirtschaft vor grolie
Herausforderungen stellt, ist die Deckung des Fachkraftebedarfs. Nicht nur erwarteten drei
Flinftel der west- und ostdeutschen Betriebe Schwierigkeiten bei der Deckung des
Fachkraftebedarfs in den kommenden zwei Jahren. Auch die Deckung des aktuellen
Fachkraftebedarfs stellt eine immer grofier werdende Herausforderung fiir die west- und
ostdeutschen Betriebe dar. So hat sich nicht nur der Bedarf an Fachkraften in den letzten Jahren
kontinuierlich erhéht, zudem ist auch die Nichtbesetzungsquote der angebotenen
Fachkraftestellen, mit Ausnahme des Corona-Jahres 2020, ununterbrochen gestiegen. Diese
Problemlage trifft insbesondere auf die kleineren Betriebe und das Baugewerbe zu. Aber auch die
Fachkraftesicherung liber die eigene Ausbildung gestaltet sich fiir die Betriebe zusehends
schwieriger. So stieg auch im Jahr 2022 der Anteil der Betriebe mit nicht besetzten
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Ausbildungsplatzen. Ein Problem, das sich zunehmend auch in Westdeutschland manifestiert.
Die zwei wichtigsten Griinde fiir die Nichtbesetzung von Ausbildungsplatzen waren ein
allgemeiner Mangel an Bewerbenden und ein Mangel an geeigneten Bewerbenden im
Besonderen.

Trotz all dieser negativen Auswirkungen des Angriffskrieges auf die deutsche Wirtschaft und der
Verscharfung der Fachkrafteproblematik gilt es aber auch zu beriicksichtigten, dass der Kriegin
einer Phase begann, in der sich die Wirtschaft gerade von der Corona-Pandemie erholte. Diese
Erholung zeigt sich anhand verschiedener positiver Entwicklungen. So hat sich zum Beispiel der
Anteil der Betriebe mit einem positiven Geschaftsergebnis nach den Riickgéngen in den
Geschaftsjahren 2019 und 2020, die in den ersten beiden Jahren der Corona-Pandemie 2020 und
2021 erhoben wurden, zuletzt in West- und Ostdeutschland wieder erhoht. Die verbesserte
finanzielle Lage der Betriebe hatte zwar noch keinen Einfluss auf die Investitionsquote der
Betriebe, ging aber einher mit einer wieder starker wachsenden Gesamtbeschaftigung sowie
gestiegenen Personalzugangs- und Personalabgangsraten. Positiv ist auch die Entwicklung im
Bereich der betrieblich geférderten Weiterbildung, welche von der Corona-Pandemie stark
negativ beeinflusst war. Wenngleich noch nicht wieder das Ausgangsniveau erreicht war, hat sich
sowohl der Anteil der Betriebe, die ihre Beschaftigten weitergebildet haben, als auch die
Weiterbildungsquote im Jahr 2022 wieder erhoht. Jedoch zeichnet sich ab, dass diese Erholung
des Weiterbildungsgeschehens nicht mit einer Veranderung in der Struktur der
Weiterbildungsteilnehmenden einhergeht. Personen auf einfachen Tatigkeiten waren auch 2022
die Beschéftigtengruppe, welche am seltensten weitergebildet wurde.

summary

The Russian war of aggression on Ukraine has had considerable impact on the German economy.
This report analyzes how different business areas have been affected by the war and provides
some indication to what extent the German economy has been impacted. To distinguish the
extent of the economic impact, three categories are defined, based on the self-assessment of the
establishments: (i) not negatively affected establishments, (ii) negatively affected
establishments, and (iii) severely negatively affected establishments.

On the one hand, the results do not reveal any marked differences between western and eastern
Germany on how establishments have been economically affected by the war of aggression on
Ukraine. In both parts of Germany, almost half of the establishments reported negative economic
effects related to the war. On the other hand, the results show large differences between industry
sectors. More energy-intensive industries in particular have been affected severely. This
observation can be explained by the high portion of German establishments reporting higher
costs for energy and fuel as well as higher costs for upstream services or raw materials.
Additionally, the results show that establishments with a higher export quota, and thus a higher
dependency on international relationships, were on average more likely to be economically
negative affected by the war of aggression on Ukraine. Furthermore, the analysis reveals, at the
time of the survey, an increasing share of economically negative affected establishments
expecting a decrease in sales volumes for the current fiscal year and a declining number of
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employees until June 2023. Thus, the analysis indicates that especially for these establishments
the negative effects due to the war of aggression were likely to increase.

An additional topic linked to the Russian war of aggression on Ukraine is the integration of
Ukrainian refugees into the German labor market. The results show that on average 7 percent of
German establishments have received job inquiries from Ukrainian refugees in 2022. The share is
higher for larger establishments. This observation also holds true for the share of establishments
that have actually employed Ukrainian refugees. Additionally, the study shows that the
employment of refugees is limited to a few industries.

Also, the need for skilled workers poses a major challenge to the German economy. Three-fifths
of eastern and western German establishments were expecting difficulties in covering their need
for skilled workers in the next two years. Covering the current need for skilled labor is already a
challenge for German establishments as they are facing high vacancy rates for skilled worker
positions. This applies particularly to smaller establishments and the construction industry.
Additionally, it is becoming increasingly difficult for establishments to cover their need for skilled
workers through their own vocational training. In 2022, the share of establishments with vacant
positions for vocal training increased compared to the previous year, particularly in western
Germany. The two most important reasons for vacant vocational training positions are the
general lack of applicants and the lack of suitable applicants in particular.

Despite all of the negative effects described above, some positive developments for the German
economy can be observed even though the war started at a time when the German economy was
still recovering from the COVID-19 pandemic. For example, the share of establishments with a
positive business result has recently increased after the declines in the 2019 and 2020, for both
establishments in western and eastern Germany. The improved financial situation of
establishments has not yet affected their investment rates, but already impacts the German
labor market: total employment is increasing stronger than in the previous years and recruitment
and departure rates are also increasing. Additionally, while the COVID-19 pandemic negatively
affected the establishment-sponsored training, more recent developments are positive. Even
though the pre-pandemic level has not been reached yet, the share of establishments promoting
continuing training for their employees and continuing training rate have increased in 2022.
However, it is becoming apparent that this recovery in continuing training activities is not
accompanied by a change in the structure of the continuing training participants. In 2022,
employees working on unskilled and semi-skilled jobs received the least training.
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1 Einleitung

Im Februar 2022 begann Russland einen Angriffskrieg gegen die Ukraine. Mit dieser russischen
Aggression kam es in der Ukraine zu einer immensen Fluchtbewegung in Richtung Europa,
welche die Herausforderungen mit sich brachte, den in die Millionen gehenden gefliichteten
Personen aus der Ukraine kurzfristig eine humanitare Grundversorgung zukommen zu lassen.
Und da dariiber hinaus nicht mit einer schnellen Beilegung des Krieges zu rechnen ist, gilt es
mittel- bis langfristig den gefliichteten Personen in den EU-Staaten eine Verbleibs- und
Integrationsperspektive zu erméglichen.

Der Angriffskrieg hatte aber auch weit liber die Ukraine hinausgehende politische und
wirtschaftliche Auswirkungen. Die Ukraine selbst hat sich noch starker Richtung Westen
orientiert und die internationalen politischen Beziehungen zwischen Russland und der westlich
gepragten Welt haben sich verschlechtert. Allein schon die Besetzung ukrainischer Gebiete durch
Russland, einschliellich des damit verbundenen Verlustes der dort bestehenden Industrie und
Infrastruktur fiir die Ukraine, hatte erhebliche und weltweit splirbare wirtschaftliche
Auswirkungen. Verscharft wurde dies durch die verhdngten Wirtschafts- und Finanzsanktionen
gegen Russland.

Da auch Deutschland ein wichtiger Handelspartner fiir Russland war und fiir die Ukraine ist, riickt
dieser Forschungsbericht den Angriffskrieg gegen die Ukraine und dessen Auswirkungen auf die
deutsche Wirtschaft in den Fokus. Dabei wird es weniger um die allgemein weithin bekannten
Auswirkungen aufgrund der hoheren Energie- und Lebensmittelpreise sowie der
Materialknappheit und Lieferengpasse gehen. Vielmehr werden auf Basis der Ergebnisse der
Befragungswelle 2022 des IAB-Betriebspanels konkrete Bereiche betriebswirtschaftlicher
Aktivitaten beleuchtet. Ein wichtiges Element des Forschungsberichtes ist daher die
Untersuchung ausgewahlter Indikatoren flir Betriebe, die sich anhand ihres Ausmales der
wirtschaftlichen Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine unterscheiden. Die
Darstellung wird durch Analysen der Veranderungen im Zeitverlauf ab dem Jahr 2012 erganzt.

Die dargelegten Erkenntnisse sowie die im Bericht prasentierten Darstellungen und
Auswertungen basieren auf hochgerechneten Ergebnissen der Stichprobe des IAB-Betriebspanels
und riicken somit verstarkt die Betriebsebene in den Vordergrund. Abweichungen zu den in
amtlichen Statistiken ausgewiesenen Indikatoren sind aufgrund unterschiedlicher
Betrachtungsebenen moglich.

Fiir die in diesem Forschungsbericht vorliegende Einteilung der Betriebe in GrofRenklassen
orientiert sich an der KMU-Definition der Europdischen Kommission (2020). Entsprechend
wurden die Betriebe nach ihrer Zahl der Beschaftigten in vier Grofenklassen unterteilt:
Kleinstbetriebe (bis zu 9 Beschaftigte), Kleinbetriebe (10 bis 49 Beschaftigte), mittlere Betriebe
(50 bis 249 Beschaftigte) und GrofRbetriebe (mindestens 250 Beschéftigte). Die
Branchenzugehdrigkeit wurde (iber die Angaben der Betriebe im IAB-Betriebspanel
vorgenommen und entsprechend der Klassifikation der Wirtschaftszweige 2008 aggregiert.
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2 Angriffskrieg auf die Ukraine - Die
wirtschaftlichen Auswirkungen auf die
Betriebe in Deutschland

Seit dem Beginn des Krieges pragen die Wirtschafts- und Finanzsanktionen gegen Russland
sowie gestorte internationale Geschaftsbeziehungen den Alltag vieler Betriebe (Europadische
Kommission 2023). Daher befasst sich dieses Kapitel mit den Befragungsergebnissen des IAB-
Betriebspanels, welche Riickschliisse auf die veranderte wirtschaftliche Situation der Betriebe im
Zuge des Angriffskrieges auf die Ukraine zulassen. Die Befragungen wurden im Zeitraum von Juli
bis Dezember 2022 durchgefiihrt und fanden somit relativ zeitnah nach dem Beginn des Krieges
im Februar 2022 statt. Die Betriebe waren folglich zum Zeitpunkt der Befragungen bereits mit
ersten Auswirkungen des Angriffskrieges gegen die Ukraine auf ihre Geschaftstatigkeiten
konfrontiert und somit in der Lage, fiir einen Grof3teil der Befragungsinhaltel zuverlassige
Einschatzungen zu diesen Auswirkungen zu geben.

Zunachst wird in Abschnitt 2.1 das Leitthema der wirtschaftlichen Betroffenheit durch den
Angriffskrieg auf die Ukraine in den Fokus der Untersuchungen gesetzt. Die Auswirkungen des
Krieges auf ausgewdhlte Geschaftsbereiche der Betriebe werden in Abschnitt 2.2 beleuchtet.

2.1 Wirtschaftliche Betroffenheit der Betriebe durch den Krieg

Der Angriffskrieg auf die Ukraine hatte fiir knapp die Hdlfte aller Betriebe wirtschaftlich negative
Auswirkungen. Besonders hohe Anteile von negativ und stark negativ betroffenen Betrieben sind in
der Land- und Forstwirtschaft, im Bereich Verkehr und Lagerei sowie in der Beherbergung und
Gastronomie zu finden. Aber auch die Betriebsgrof3e spielt eine Rolle: Je grof3er ein Betrieb, desto
eher lag eine wirtschaftlich negative Betroffenheit vor.

Die Betriebe wurden unter anderem gefragt, wie sie das Ausmal’ der wirtschaftlichen
Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine einschatzen. Auf Basis dieser Abfrage
wurden die Betriebe in Gruppen zusammengefasst: Betriebe, die (i) wirtschaftlich negativ von
dem Angriffskrieg auf die Ukraine betroffen und Betriebe, die (ii) wirtschaftlich nicht negativ von
dem Angriffskrieg auf die Ukraine betroffen waren.? Eine weitere Differenzierung erlaubt es
Betriebe zu identifizieren, die (iii) wirtschaftlich stark negativ von dem Angriffskrieg auf die
Ukraine betroffen waren. Die Betriebe, welche stark negativ betroffen waren, sind eine
Teilgruppe der insgesamt wirtschaftlich negativ vom Angriffskrieg auf die Ukraine betroffenen
Betriebe. Diese drei Typen werden den folgenden Kapiteln dieser Studie zugrunde gelegt.

Insgesamt 56 Prozent der Betriebe in Deutschland stellten bis zum Zeitpunkt der Befragung keine
eindeutig negativen Auswirkungen im Zusammenhang mit dem Angriffskrieg auf die Ukraine fest.

! Einige Befragungsinhalte beziehen sich beispielsweise auf das abgeschlossene vorangegangene Geschéftsjahr 2021 oder
beziehen sich auf Inhalte oder Entscheidungen, die bereits vor Beginn des Krieges entschieden wurden.

2 Unter dem zweiten Typus werden solche Betriebe zusammengefasst, welche angaben, (a) liberwiegend positive
Auswirkungen festgestellt zu haben, Betriebe, welche (b) die Auswirkungen schwer beurteilen konnten und Betriebe, die (c)
befanden in etwa gleichem Mafe positiv wie negativ betroffen zu sein.
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Dagegen bestatigten 44 Prozent der Betriebe, dass sich der Angriffskrieg auf die Ukraine fir sie
wirtschaftlich liberwiegend negativ ausgewirkt habe.® Von 15 Prozent aller Betriebe wurde
angegeben, mit starken wirtschaftlich negativen Auswirkungen konfrontiert zu sein.

Abbildung 1: Anteil der Betriebe mit negativer und stark negativer Betroffenheit durch den
Angriffskrieg auf die Ukraine in Deutschland (insgesamt, nach GroRenklassen und
Branchen) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) im Jahr 2022

Angaben in Prozent

Deutschland
Westdeutschland
Ostdeutschland

Kleinstbetriebe
Kleinbetriebe
Mittlere Betriebe
GroRbetriebe

Land- und Forstwirtschaft
Verkehr und Lagerei
Beherbergung und Gastronomie
Verarbeitendes Gewerbe
Handel und Kfz-Reparatur
Baugewerbe
Bergbau, Energie, Wasser, Abfall 41,2
Ubrige personennahe Dienstleistungen 37,4
Information und Kommunikation 36,2
Unternehmensnahe Dienstleistungen 32,5
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 32,1
Gesundheits- und Sozialwesen 30,2
Erziehung und Unterricht 26,1
Offentliche Verwaltung 22,6

0 10 20 30 40 50 60 70
W negativ betroffen W stark negativ betroffen

T T T T 1

Die Grofenklassen- und Branchenwerte flir West- und Ostdeutschland konnen der Tabelle 1 im Anhang entnommen werden.
Fir die Branche Organisationen ohne Erwerbszweck war die Fallzahl in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht
ausreichend.

Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Insgesamt lagen sowohl die Anteile der wirtschaftlich negativ als auch der Teilgruppe der
wirtschaftlich stark negativ betroffenen Betriebe in West- und Ostdeutschland auf einem
vergleichbaren Niveau (Abbildung 1). In Ostdeutschland betrug der Anteil der negativ
betroffenen Betriebe 45 Prozent und in Westdeutschland 44 Prozent. Auch der Umfang der
starken negativen Betroffenheit war in West- und Ostdeutschland kaum voneinander zu
unterscheiden. In Ostdeutschland waren 15 Prozent und in Westdeutschland 14 Prozent der
Betriebe wirtschaftlich stark negativ vom Angriffskrieg auf die Ukraine betroffen.

3 Zur besseren Lesbarkeit werden alle Angaben in Prozent oder Prozentpunkten im FlieRtext ohne Dezimalstelle

ausgewiesen. In Einzelféllen kann hiervon abgewichen werden. Die exakten Werte kdnnen den Abbildungen bzw. den
entsprechenden Tabellen im Anhang entnommen werden.
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GrofRenklassen: Bei der Unterscheidung der Betriebe bezogen auf ihre BetriebsgroRe liegen auf
gesamtdeutscher Ebene erkennbare Unterschiede vor (Abbildung 1).* Im Vergleich zum
Gesamtdurchschnitt (44 Prozent) erwiesen sich lediglich Kleinstbetriebe mit einem Anteil von

41 Prozent als unterdurchschnittlich haufig wirtschaftlich negativ vom Krieg in der Ukraine
betroffen. Unter den Kleinbetrieben und den GroRbetrieben war etwa die Halfte (49 bzw.

50 Prozent) wirtschaftlich negativ betroffen. Bei den mittleren Betrieben belief sich der Anteil auf
55 Prozent. Weiterhin ist festzustellen, dass der Anteil wirtschaftlich stark negativ betroffener
Betriebe mit der BetriebsgroRe zunahm. Wahrend 14 Prozent der Kleinstbetriebe stark negative
wirtschaftliche Auswirkungen durch den Angriffskrieg auf die Ukraine erfuhren, stieg der Anteil
mit zunehmender Betriebsgrofie auf bis zu 19 Prozent unter den GroRRbetrieben.

Branchen: Wie aus Abbildung 1 ersichtlich wird, wirkte sich der Angriffskrieg auf die Ukraine auch
sehr unterschiedlich auf die verschiedenen Branchen aus. Der Anteil an negativ betroffenen
Betrieben war in der Land- und Forstwirtschaft sowie im Bereich Verkehr und Lagerei mit tiber
60 Prozent besonders hoch. Dies ist insbesondere auf fehlende Importe von Futter- und
Diingemitteln aus der Ukraine sowie auf die deutlich gestiegenen Kraftstoffpreise aufgrund der
Sanktionen gegen Russland zurlickzufiihren (BMEL 2023 / Deutscher Bundestag 2022). Ebenfalls
bestatigten von diesen Betrieben mindestens 25 Prozent mit stark negativen wirtschaftlichen
Auswirkungen konfrontiert gewesen zu sein. Aber auch im Verarbeitenden Gewerbe, im Bereich
Handel und Kfz-Reparatur sowie im Baugewerbe waren mit Giber 50 Prozent tiberdurchschnittlich
viele Betriebe wirtschaftlich negativ vom Angriffskrieg auf die Ukraine betroffen. Die niedrigsten
Anteile an Betrieben mit wirtschaftlich negativen bzw. stark negativen Auswirkungen
verzeichneten Branchen, die vergleichsweise wenig von internationalen Lieferketten abhangig
sind. In diesem Zusammenhang sind die Offentliche Verwaltung (23 bzw. 4 Prozent), der Bereich
Erziehung und Unterricht (26 bzw. 7 Prozent) sowie das Gesundheits- und Sozialwesen (30 bzw.
7 Prozent) zu nennen.

2.2 Auswirkungen des Krieges auf ausgewahlte Geschaftsbereiche
der negativ betroffenen Betriebe

Die wirtschaftlich negativ von den Auswirkungen des Angriffskrieges auf die Ukraine betroffenen
Betriebe in Deutschland waren am stérksten durch héhere Kosten fiir Energie und Treibstoffe sowie
hohere Kosten fiir Vorleistungen oder Rohstoffe belastet. Nennenswerte Unterschiede zwischen
West- und Ostdeutschland liegen nicht vor.

Auf den russischen Einmarsch in die Ukraine reagierte der Westen unter anderem mit Sanktionen
gegen Russland und Waffenlieferungen an die Ukraine. Weltweit sorgte der Krieg fiir steigende
Ol- und Gaspreise, aber auch fiir Probleme entlang der Lieferketten , bei der
Lebensmittelversorgung (Beckmann 2022) und nicht zuletzt fiir den deutschen Arbeitsmarkt
(Hutter/Weber 2022 und Hummel/Hutter/Weber 2023). Inwiefern die wirtschaftlich negativ
betroffenen Betriebe in Deutschland konkret durch den Angriffskrieg auf die Ukraine negative
Auswirkungen splirten, zeigt Abbildung 2. Die Betriebe waren aufgefordert, den Grad der
negativen Auswirkungen auf ausgewahlte Geschaftsbereiche auf einer Skala von 1 (Gberhaupt

4 Die Betriebe wurden gemaR der KMU-Definition der Europdischen Kommission (2020) nach ihrer Zahl der Beschéftigten in

vier GroRenklassen unterteilt: Kleinstbetriebe (bis zu 9 Beschaftigte), Kleinbetriebe (10 bis 49 Beschaftigte), mittlere
Betriebe (50 bis 249 Beschaftigte) und Grolibetriebe (mindestens 250 Beschiftigte).
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nicht) bis 5 (sehr stark) anzugeben. Aus der Abbildung geht der jeweilige Mittelwert dieser
Betroffenheitsskala hervor.

Mit einem bundesweiten Durchschnittswert von 4,1 hatten die Betriebe am starksten mit
héheren Kosten fiir Energie und Treibstoffe zu kimpfen. Als eher mittel (Durchschnittswert: 3,5)
bewerteten die Betriebe die Betroffenheit durch hohere Kosten fiir Vorleistungen oder Rohstoffe
(ohne Energie und Treibstoffe). Als ebenfalls im mittleren Bereich (3,0 bzw. 2,9) bewerteten die
negativ betroffenen Betriebe in Deutschland die Schwierigkeiten beim Bezug von Vorleistungen
und Rohstoffen sowie mit Lieferanten oder der Logistik. Etwas schwacher wurden die
Auswirkungen in den verbleibenden Bereichen (Riickgang der Nachfrage oder Wegfall von
Arbeitsplatzen, Einschrankung oder Verlust von Geschaftsbeziehungen sowie
Liquiditatsengpasse) bewertet. Im Durchschnitt schatzten die negativ betroffenen Betriebe die
Starke der Auswirkung als gering ein. Die Durchschnittwerte lagen hier fiir Deutschland
insgesamt zwischen 1,8 und 2,3. Hindernisse im Zahlungsverkehr waren bei einem
Durchschnittswert von 1,4 eher die Ausnahme. Im West-Ost-Vergleich zeigt sich, dass unabhangig
von der jeweiligen wirtschaftlich negativen Auswirkung nur geringe Unterschiede zwischen den
beiden Landesteilen vorlagen.

Abbildung 2: Durchschnittliche Bewertung wirtschaftlich negativer Auswirkungen des
Angriffskrieges auf die Ukraine durch die negativ betroffenen Betriebe in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022

Durchschnittswerte auf einer Skala von 1 (iiberhaupt nicht) bis 5 (sehr stark)
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Die exakten Werte konnen der Tabelle 2 im Anhang entnommen werden.
Basis: Vom Angriffskrieg auf die Ukraine negativ betroffene Betriebe (N=6.963)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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3 Wirtschaftliche Lage der Betriebe

In diesem Kapitel wird anhand geeigneter KenngréRen ein Uberblick tiber die wirtschaftliche
Lage der Betriebe in Deutschland gegeben. Hierzu wird in Abschnitt 3.1 mit Bezug auf das
zuriickliegende Geschéftsjahr, also das Jahr 2021, der Anteil der Betriebe mit einem positiven
Geschaftsergebnis, die Exportquote sowie die Arbeitsproduktivitat der Betriebe beleuchtet. Diese
auf das zuriickliegende Geschaftsjahr bezogenen Betrachtungen erlauben verstarkt
Riickschliisse darauf, wie sich die Betriebe von der Corona-Pandemie erholen konnten. Mitten in
dieser Erholungsphase begann Russland seinen Angriffskrieg auf die Ukraine, welcher fiir viele
Betriebe erneut mit negativen Einfliissen auf die Geschaftstatigkeit verbunden war. Um eine
erste Einschatzung zu den noch bevorstehenden Auswirkungen des Angriffskrieges auf die
Ukraine vorzunehmen, gibt Abschnitt 3.2 einen Einblick in die Erwartungshaltungen der Betriebe
fiir das zum Befragungszeitpunkt laufende bzw. fiir das bevorstehende Geschaftsjahr. Dabei geht
es sowohl um die Erwartungen zur Geschafts- und Beschaftigungsentwicklung. Dariiber hinaus
werden von den Betrieben prognostizierte Personalprobleme in den nachsten zwei
Geschéaftsjahren beleuchtet.

3.1 Ein Blick auf das vorangegangene Geschaftsjahr 2021

Geschaftsergebnis im vorangegangenen Geschaftsjahr 2021

Der Anteil der Betriebe mit einem positiven Geschdftsergebnis ist im Geschdftsjahr 2021 nach den
Riickgdngen in den Geschdftsjahren 2019 und 2020 wieder gestiegen. Wéhrend die entsprechenden
Anteilswerte nach Grélenklassen kaum variierten, gab es stdrkere Schwankungen zwischen den
Branchen. Im Branchenvergleich waren die Anteile der Betriebe mit einem positiven Ergebnis
sowohl in West- als auch in Ostdeutschland in der Beherbergung und Gastronomie am niedrigsten.

Anhand von Abbildung 3 ist zu erkennen, dass der Anteil der Betriebe mit einem positiven
Geschaftsergebnis bis zum Geschaftsjahr 2016 anstieg und in den zwei darauffolgenden
Geschéftsjahren stagnierte. Fiir das Geschaftsjahr 2018 gaben 83 Prozent aller Betriebe in
Deutschland an, ein positives Ergebnis erwirtschaftet zu haben. Im Geschaftsjahr 2019 sank der
Anteil der Betriebe mit einem positiven Geschéftsergebnis sodann zunachst etwas ab, bevor er
im ersten Jahr der Corona-Pandemie 2020 erkennbar einbrach. Nur noch 71 Prozent der
westdeutschen und 66 Prozent der ostdeutschen Betriebe erwirtschafteten im Geschaftsjahr
2020 einen Reingewinn. Fiir das Geschaftsjahr 2021, also fiir das zweite Jahr der Corona-
Pandemie, war jedoch wieder eine deutliche Zunahme im Anteil der Betriebe mit einem positiven
Geschaftsergebnis zu verzeichnen. Sowohlin West- als auch in Ostdeutschland stieg der Anteil
der Betriebe mit positivem Ergebnis jeweils um 7 Prozentpunkte. Insgesamt 78 Prozent der
westdeutschen und 73 Prozent der ostdeutschen Betriebe konnten im Geschaftsjahr 2021 ein
positives Geschaftsergebnis erwirtschaften. Auch wenn damit noch nicht wieder das Niveau des
Jahres 2019 erreicht war, kann festgehalten werden, dass im Geschaftsjahr 2021 eine Erholung
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von den negativen Auswirkungen der Corona-Pandemie eintrat und anteilig mehr Betriebe
wieder gewinnbringend wirtschafteten.®

Abbildung 3: Anteil der Betriebe mit positivem Geschéftsergebnis in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2011 bis 2021
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Die nicht ausgewiesenen Werte konnen der Tabelle 3im Anhang entnommen werden.
Die Angaben zu den jeweiligen Geschéftsjahren beziehen sich jeweils auf das vorangegangene Jahr der Befragung.
Basis: Alle Betriebe mit giiltiger Einschdtzung zu den jeweiligen Geschaftsjahren 2011 bis 2021

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

GroRenklassen: Wie anhand von Abbildung 4 zu erkennen ist, bestehen zwischen den
Grofienklassen nur verhaltnismaRig geringe Unterschiede. Bundesweit bewegten sich die Anteile
der Betriebe mit positivem Ergebnis im Geschaftsjahr 2021 in den Betriebsgrofienklassen
zwischen 76 und 79 Prozent. Mit Ausnahme der mittleren Betriebe waren die Anteile der Betriebe
mit einem positiven Ergebnis in Westdeutschland rund 5 Prozentpunkte hoher als in
Ostdeutschland. Bei den mittleren Betrieben waren die Anteilswerte fiir West- und
Ostdeutschland in beiden Gebieten mit 76 bzw. 75 Prozent vergleichbar.

Branchen: Der Anteil der Betriebe mit positivem Ergebnis fiir das Geschéftsjahr 2021 ist liber die
Branchen hinweg ungleichmaRig verteilt (Abbildung 4). In Westdeutschland bewegten sich die
Anteile zwischen 62 Prozent (Beherbergung und Gastronomie) und 85 Prozent (Bergbau, Energie,
Wasser, Abfall). In Ostdeutschland waren die Unterschiede zwischen den Branchen noch starker
ausgepragt. Der niedrigste Anteil ist ebenfalls bei den Betrieben der Beherbergung und
Gastronomie (53 Prozent) zu verzeichnen. Der héchste Anteil an Betrieben mit einem positiven
Geschaftsergebnis ist fiir Betriebe der Finanz- und Versicherungsdienstleistungen mit 89 Prozent
zu identifizieren. Der direkte Vergleich der Branchen zwischen West- und Ostdeutschland zeigt
auch hier, dass in beinahe allen Branchen der Anteil der Betriebe mit positivem
Geschaftsergebnis in Ostdeutschland niedriger war als in Westdeutschland. Lediglich die Finanz-

®  Dasich die Frage auf das Geschéftsjahr 2021 bezieht und somit auf die Zeit vor dem Beginn des Angriffskrieges gegen die
Ukraine (2022), werden Aussagen dazu, wie sich dieser auf den Anteil der Betriebe mit einem positiven Geschaftsergebnis
auswirkte, erst auf Basis des IAB-Betriebspanels 2023 maglich sein.
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und Versicherungsdienstleistungen und der Bereich Information und Kommunikation bildeten
eine Ausnahme.

Abbildung 4: Anteil der Betriebe mit positivem Ergebnis im Geschaftsjahr 2021 (insgesamt, nach
GroRenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Die exakten Werte konnen der Tabelle 4 im Anhang entnommen werden.

Die Angaben zu den jeweiligen Geschéftsjahren beziehen sich jeweils auf das vorangegangene Jahr der Befragung.

Fiir die fehlenden Branchen waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.
Basis: Alle Betriebe mit giiltiger Einschdtzung zum Geschéftsjahr 2021 (N = 11.713)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Exportquote im vorangegangenen Geschaftsjahr 2021

Die Exportquote unterschied sich stark zwischen den GrofRenklassen und Branchen. GrolRbetriebe
und das Verarbeitende Gewerbe sowie Betriebe der Informations- und Kommunikationsbranche
hatten eine besonders liberdurchschnittliche Exportquote. Auffillig ist auch, dass Betriebe, die
wirtschaftlich negativ oder stark negativ vom Angriffskrieg auf die Ukraine betroffen waren, im
Geschdftsjahr vor dem Beginn des Krieges eine héhere Exportquote aufwiesen als Betriebe, die
nicht negativ betroffen waren.

Deutschland erzielt seit Jahren Handelsbilanziiberschiisse. Dies bedeutet, dass der Wert der
Ausfuhren in das Ausland (Exporte) den Wert der Einfuhren aus dem Ausland (Importe)
Ubersteigt. Demnach ist die deutsche Volkswirtschaft stark exportorientiert. Dies zeigt sich auch
im Arbeitsmarkt: Etwa jeder vierte Arbeitsplatz in Deutschland hat mit der Exportwirtschaft zu
tun (Statistisches Bundesamt 2023a).

Die Exportquote gilt als ein wichtiger Indikator fiir die Einbindung in die Weltwirtschaft und den
globalen Standortvorteil. Sie berechnet sich als Anteil der exportierten Waren- und
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Dienstleistungen am Geschaftsvolumen und lasst sich mit Hilfe der Befragungsergebnisse des
IAB-Betriebspanels auf der Betriebsebene ermitteln.® Im Durchschnitt exportierten die deutschen
Betriebe knapp 4 Prozent ihres Geschéaftsvolumens des vorangegangenen Geschaftsjahres 2021.
Anhand von Abbildung 5 ist zudem zu erkennen, dass die Betriebe in Westdeutschland etwas
exportorientierter waren als die Betriebe in Ostdeutschland.

GrofRenklassen: Abbildung 5 zeigt weiterhin, dass die Exportquote mit zunehmender
Grofienklasse deutlich steigt. Westdeutsche GroRbetriebe exportierten im vorangegangenen
Geschéftsjahr 2021 annadhernd 16 Prozent ihres gesamten Geschaftsvolumens. Die Exportquote
der ostdeutschen GroRbetriebe lag bei 11 Prozent. Damit war zugleich der Unterschied zwischen
West- und Ostdeutschland bei den Grol3betrieben am starksten ausgepragt. In den mittleren
Betrieben Westdeutschlands entfiel auf die Exporte ein Anteil von 8 Prozent des
Geschaftsvolumens. Bei den mittleren Betrieben Ostdeutschlands waren es 7 Prozent. Bei den
Kleinbetrieben lag die bundesweite Exportquote bei 4 Prozent und bei den Kleinstbetrieben
erreichte sie nicht einmal 3 Prozent. Auch fielen bei diesen beiden Grofienklassen die
Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland nur gering aus.

Branchen: Gemessen an der Exportquote insgesamt wiesen das Verarbeitende Gewerbe, die
Informations- und Kommunikationsbranche, der Bereich Verkehr und Lagerei sowie der Bereich
Handel und Kfz-Reparatur tiberdurchschnittlich hohe Exportquoten auf. Dabei finden sich die
hochsten Exportquoten im Verarbeitenden Gewerbe (Westdeutschland:

13 Prozent / Ostdeutschland: 9 Prozent) und in der Informations- und Kommunikationsbranche
(Westdeutschland: 10 Prozent / Ostdeutschland: 14 Prozent). Eine hohe Exportquote allein
erlaubt allerdings nur bedingt Riickschliisse auf den gesamtwirtschaftlichen Wert der
exportierten Giiter. Dies zeigt sich beispielsweise bei dem Vergleich der beiden Branchen mit
dem hochsten Exportquoten. Wahrend das Verarbeitende Gewerbe gesamtwirtschaftlich

28 Prozent des im Geschaftsjahr 2021 erwirtschafteten Geschaftsvolumens beisteuerte, belief
sich der Anteil der Branche Information und Kommunikation auf 4 Prozent. Das Verarbeitende
Gewerbe ist demnach einer der maRgeblichen Trager fiir die Exportleistung Deutschlands.
Lediglich der Bereich Handel- und Kfz-Reparatur hatte im Geschaftsjahr eine hohere
Exportleistung. Dieser Bereich trug 30 Prozent zum bundesweit im Geschaftsjahr 2021
erwirtschafteten Geschaftsvolumen bei und hatte ebenfalls mit 5 Prozent eine hohe Exportquote.

6 Der Begriff Betriebsebene meint, dass bei der Berechnung von Quoten oder Raten in der Regel zunichst die Rate fiir jeden
einzelnen Betrieb gebildet wird. In einem weiteren Schritt wurde zur Darstellung der Ergebnisse lber die jeweiligen
Betrachtungsebene (beispielsweise Region, Groenklasse und Branche) der Mittelwert gebildet. Angaben, die anhand
dieser Methode bestimmt wurden, sind anhand der Formulierung ,,durchschnittliche Quote/Rate der Betriebe"
identifizierbar. Im Gegensatz zur Betriebsebene steht die Aggregatsebene, bei welcher zum Beispiel die Summe aller
Beschéftigtenfalle verwendet wurde.
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Abbildung 5: Durchschnittliche Exportquote der Betriebe im Geschaftsjahr 2021 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die
Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Die exakten Werte konnen der Tabelle 5 im Anhang entnommen werden.

Exportquote: Anteil der Exporte am Geschaftsvolumen auf Betriebsebene.

Die Angaben zu den jeweiligen Geschéftsjahren beziehen sich jeweils auf das vorangegangene Jahr der Befragung.

Fir die fehlenden Branchen waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.
Basis: Alle Betriebe, deren Geschaftsvolumen 2021 nicht tiber das Haushaltvolumen definiert wurde (N =12.619)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: Der Vergleich der Exportquoten zwischen
den wirtschaftlich unterschiedlich von dem Ukraine-Krieg betroffenen Betrieben in Abbildung 5
zeigt erkennbare Unterschiede zwischen den drei definierten Betroffenheitstypen. An dieser
Stelle sei darauf hingewiesen, dass sich die Frage der Exportquote auf das der Befragung
vorangegangene Geschaftsjahr 2021 bezieht und somit auf das Jahr vor Beginn des
Angriffskrieges auf die Ukraine. Die nicht negativ betroffenen Betrieben wiesen im Geschaftsjahr
2021 die vergleichsweise niedrigste Exportquote aus. Bei den negativ betroffenen Betrieben lag
die Exportquote im Geschaftsjahr 2021 etwas hoher und noch héher war sie bei den stark negativ
vom Ukraine-Krieg betroffenen Betrieben. Da mit zunehmender Exportorientierung der Betriebe
die Geschafts- und Handelsbeziehungen, aber auch die Wertschopfungs- und Lieferketten
international starker verflochten sind, ist zu vermuten, dass auch Disruptionen wie der
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Angriffskrieg auf die Ukraine und die damit verbundenen wirtschaftlichen Sanktionen,
exportorientierte Betriebe starker treffen (Gartner/Weber 2022).

Arbeitsproduktivitat je Beschaftigten im vorangegangenen Geschaftsjahr 2021

Die Arbeitsproduktivitdt steigt mit der BetriebsgrofSe. Zwischen den Branchen waren grol3e
Unterschiede in der Arbeitsproduktivitdt zu beobachten. Dies wurde begleitet durch zum Teil
deutliche West-Ost-Unterschiede. Der gré3te Unterschied zwischen West- und Ostdeutschland war
dabei in der Branche Verkehr und Lagerei zu verzeichnen.

Die Arbeitsleistung in einem bestimmten Zeitraum kann durch die Arbeitsproduktivitat je
Beschaftigten und deren Verdnderung liber die Zeit ausgedriickt werden.” Im vorangegangenen
Geschaftsjahr 2021 betrug die Arbeitsproduktivitat je Beschaftigten in Westdeutschland

65.000 Euro und in Ostdeutschland 52.500 Euro. Somit fiel die Arbeitsproduktivitat in
Ostdeutschland rund 19 Prozent niedriger aus als in Westdeutschland. Auch 30 Jahre nach der
Wiedervereinigung besteht zwischen West- und Ostdeutschland folglich weiterhin eine Liicke in
der Arbeitsproduktivitat. Die Griinde fiir diese Liicke werden vielfaltig diskutiert. Neben
Unterschieden in der BetriebsgroRen- und Branchenstrukturen zeigen Mertens und Miiller (2022)
auf, dass die Produktivitatsliicken zwischen West- und Ostdeutschland auch auf Ebene der
einzelnen Betriebe bestehen. Demnach sind beispielsweise die Branchenzugehdrigkeit oder
unterschiedliche BetriebsgroRen kein entscheidendes Erklarungsmerkmal fir die
Produktivitatsliicke. Auch die Ergebnisse des IAB-Betriebspanels unterstiitzen diese Aussage: Es
gab sowohlinnerhalb der GroRenklassen als auch innerhalb der Branchen Unterschiede in der
Arbeitsproduktivitat zwischen West- und Ostdeutschland. In einigen Branchen lag jedoch die
Arbeitsproduktivitat in Ostdeutschland zum Teil iber der Arbeitsproduktivitat in
Westdeutschland.

GroRenklassen: Aus Abbildung 6 wird ersichtlich, dass die durchschnittliche Arbeitsproduktivitat
im vorangegangenen Geschaftsjahr 2021 sowohl in West- als auch in Ostdeutschland mit
zunehmender Groenklasse stieg. Die durchschnittliche Arbeitsproduktivitat in den
Grofibetrieben Deutschlands erreichte 95.500 Euro. In den Kleinstbetrieben war sie etwa

30 Prozent niedriger und belief sich auf 61.500 Euro. Im West-Ost-Vergleich fallt fiir die
Kleinstbetriebe und fiir die GroRbetriebe auf, dass die Arbeitsproduktivitat im Durchschnitt in
Westdeutschland erkennbar héher als in Ostdeutschland war. Bei den kleinen und mittleren
Betrieben waren die Unterschiede in der Arbeitsproduktivitat je Beschéftigten dagegen nur

gering.

Die im Folgenden ausgewiesene durchschnittliche Arbeitsproduktivitat der Betriebe stellt den gewichteten Durchschnitt
lUber die fiir jeden Betrieb ermittelte Arbeitsproduktivitét dar. Die Arbeitsproduktivitat entspricht hier der
Bruttowertschopfung je Beschaftigten und wurde auf der Betriebsebene ermittelt. Diese Berechnung auf der Betriebsebene
bedingt auch Abweichungen zu anderen verédffentlichten Ergebnissen (beispielsweise der VGR), welche die
Arbeitsproduktivitat auf der Aggregatsebene bestimmen. Der Produktionsfaktor ,Arbeitszeit“ wurde fiir die Berechnung
nicht berticksichtigt. Sich dndernde Beschaftigungsstrukturen (zum Beispiel einer wachsenden Teilzeitbeschéftigung)
werden liber die Arbeitsproduktivitat je Beschaftigten nicht abgebildet.
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Abbildung 6: Durchschnittliche Arbeitsproduktivitat der Betriebe im Geschaftsjahr 2021 (insgesamt,
nach GréRenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Die exakten Werte konnen der Tabelle 6 im Anhang entnommen werden.

Durchschnittliche Arbeitsproduktivitat: Durchschnitt der Bruttowertschopfung je Beschaftigten eines Betriebes tiber alle
Betriebe (ohne Organisationen ohne Erwerbszweck und Offentliche Verwaltung).

Die Angaben zu den jeweiligen Geschéftsjahren beziehen sich jeweils auf das vorangegangene Jahr der Befragung.
Basis: Alle Betriebe mit Umsatz und giiltigen Angaben zur Bruttowertschopfung (N =9.212)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Branchen: Im gesamtdeutschen Durchschnitt war die Arbeitsproduktivitat je Beschaftigten mit
118.000 Euro im Bereich Bergbau, Energie, Wasser, Abfall am hochsten. Zudem ist anhand von
Abbildung 6 flr diesen Bereich ein deutlicher Unterschied zwischen West- und Ostdeutschland zu
erkennen. Weitere merkliche Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland finden sich auch
in den Branchen Verkehr und Lagerei sowie bei den Unternehmensnahen Dienstleistungen: In
Westdeutschland lag die Arbeitsproduktivitat im Bereich Verkehr und Lagerei mit 72.300 Euro
weit iber der Arbeitsproduktivitat der ostdeutschen Verkehr- und Lagereibetriebe (48.400 Euro).
Bei den Unternehmensnahen Dienstleistungen erreichten die westdeutschen Betriebe eine
Arbeitsproduktivitat von 76.100 Euro und die ostdeutschen Betriebe eine Arbeitsproduktivitat je
Beschaftigten von 53.100 Euro. Dagegen fielen die Unterschiede in der Arbeitsproduktivitat
zwischen West- und Ostdeutschland in den Branchen Beherbergung und Gastronomie, Ubrige
personennahe Dienstleistungen, Finanz- und Versicherungsdienstleistungen, Information und
Kommunikation sowie Verarbeitendes Gewerbe gering aus. Die Branchen mit der niedrigsten
Arbeitsproduktivitat je Beschaftigten sind sowohlin West- als auch in Ostdeutschland die
Beherbergung und Gastronomie sowie die Ubrigen personennahen Dienstleistungen.
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3.2 Ein Blick auf das laufende Geschaftsjahr 2022 und die
kommenden Geschaftsjahre

Erwartete Entwicklung des Geschaftsvolumens im laufenden Geschiftsjahr 2022

Mehr als jeder dritte wirtschaftlich stark negativ betroffene Betrieb ging fiir das laufende
Geschdftsjahr 2022 von einem sinkenden Geschdftsvolumen aus. Optimistisch waren hingegen
Betriebe aus der Beherbergung und Gastronomie. Im Allgemeinen (iberwog aber die
Erwartungshaltung eines etwa gleichbleibenden Geschdftsvolumens.

Abbildung 7 zeigt die Erwartungshaltung der Betriebe in Hinblick auf das Geschaftsvolumen fiir
das zum Befragungszeitpunkt laufende Geschaftsjahr 2022. Dabei zeigt sich, dass in
Westdeutschland 26 Prozent der Betriebe im Vergleich zum erwirtschafteten Volumen des
abgeschlossenen Geschaftsjahres 2021 mit einer Steigerung rechneten. In Ostdeutschland lag
der Anteilswert bei 23 Prozent. Auf ein eher gleichbleibendes Geschaftsvolumen waren in
Westdeutschland 42 Prozent und in Ostdeutschland 44 Prozent der Betriebe eingestellt. Jeweils
18 Prozent der west- und ostdeutschen Betriebe erwarteten ein sinkendes Geschaftsvolumen.
Insgesamt 13 Prozent der westdeutschen und 18 Prozent der ostdeutschen Betriebe waren sich
noch unklar liber die Entwicklung des Geschaftsvolumens.

Gréfienklassen: Tendenziell ist zu beobachten, dass bundesweit kleine und mittlere Betriebe
haufiger (26 bzw. 27 Prozent) mit einem steigenden Geschaftsvolumen rechneten als die Kleinst-
und GroRbetriebe (24 bzw. 23 Prozent). Gleichzeitig waren es aber auch die mittleren Betriebe,
unter denen im Vergleich zu den anderen Gréfienklassen, anteilig die meisten Betriebe ein
reduziertes Geschaftsvolumen antizipierten. Jeder fiinfte mittlere Betrieb (20 Prozent) ging von
einem sinkenden Geschaftsvolumen aus. Aber auch bei den Kleinstbetrieben war dieser Anteil
mit 19 Prozent vergleichsweise hoch. Unter den GroRbetrieben traf dies auf lediglich 15 Prozent

ZU.

Branchen: Im Vergleich zum Gesamtdurchschnitt (25 Prozent) zeichnet sich insbesondere die
Beherbergungs- und Gastronomiebranche mit dem héchsten Anteil (37 Prozent) an Betrieben
aus, die fiir das laufende Geschaftsjahr 2022 auf ein steigendes Geschaftsvolumen eingestellt
waren (Abbildung 7). Vor dem Hintergrund, dass aber gerade diese Branche deutlich negativ von
der Corona-Pandemie betroffen war (Bennewitz et al. 2022), stellt dieser hohe Anteil, welche im
Vergleich zum vorangegangen Geschaftsjahr 2021 nun mit einem Anstieg des Geschaftsvolumens
rechneten, eine erwartbare Entwicklung dar. Aber auch in den Branchen Information und
Kommunikation sowie die Ubrigen personennahen Dienstleistungen (je 30 Prozent), Verkehr und
Lagerei (29 Prozent) sowie die Unternehmensnahen Dienstleistungen (28 Prozent) waren die
Anteile der Betriebe, die flr das laufende Geschaftsjahr 2022 ein steigendes Geschaftsvolumen
erwarteten, iberdurchschnittlich. Im Bereich Erziehung und Unterricht, in der Offentlichen
Verwaltung, im Gesundheits- und Sozialwesen und bei den Organisationen ohne Erwerbszweck
war mit jeweils Uber 50 Prozent ein Giberdurchschnittlich hoher Anteil an Betrieben zu finden, die
eine gleichbleibende Entwicklung des Geschaftsvolumens erwarteten. Im Bereich Handel und
Kfz-Reparatur war mit 25 Prozent der hochste Anteil an Betrieben zu identifizieren, die fiir das
Geschaftsjahr 2022 mit einem sinkenden Geschéftsvolumen rechneten.
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Abbildung 7: Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Entwicklung des Geschéaftsvolumens fiir das
laufende Geschaftsjahr 2022 in Deutschland (insgesamt, nach Gr6Benklassen,
Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) sowie in
West- und Ostdeutschland (insgesamt)
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 7 im Anhang entnommen werden.
Abweichungen zu 100 Prozent entfallen auf Betriebe ohne Angabe.
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: Je nachdem wie sich der Angriffskrieg auf
die Ukraine wirtschaftlich fiir die Betriebe auswirkte, lag eine deutlich unterschiedliche
Einschatzung zur Entwicklung des Geschaftsvolumens fiir das laufende Geschaftsjahr 2022 vor.
Anhand von Abbildung 7 ist zu erkennen, dass im Vergleich zu den negativ bzw. stark negativ
betroffenen Betrieben ein vergleichsweise hoher Anteil der nicht negativ betroffenen Betriebe
positiv auf das laufende Geschéaftsjahr blickte. Insgesamt 27 Prozent der wirtschaftlich nicht
negativ betroffenen Betriebe rechneten mit einem steigenden Geschéftsvolumen. Im Gegensatz
hierzu war dies nur bei 23 Prozent der negativ betroffenen und bei 19 Prozent der stark negativ
betroffenen Betriebe der Fall. Noch deutlicher sind die Unterschiede bei den Betrieben, die sich
auf ein sinkendes Geschaftsvolumen fiir das laufende Geschaftsjahr 2022 einstellten. Nur

12 Prozent der nicht negativ betroffenen Betriebe rechneten mit einem sinkenden
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Geschaftsvolumen. Bei den negativ betroffenen Betrieben traf dies auf ein Viertel (26 Prozent)
und bei den stark negativ betroffenen Betrieben auf gut ein Drittel (35 Prozent) zu.

Erwartete Entwicklung der Beschaftigung fiir das Geschaftsjahr 2023

Insgesamt 17 Prozent der Betriebe erwarteten im Befragungsjahr 2022 bis Juni 2023 ein steigendes
Beschdftigungsniveau. Besonders Grof3betriebe und Betriebe der Unternehmensnahen
Dienstleistungen blickten optimistisch in die Zukunft. Wirtschaftlich stark negativ von dem
Angriffskrieg auf die Ukraine betroffene Betriebe rechneten hingegen liberdurchschnittlich hdufig
mit einem Beschdftigungsriickgang.

Ein weiterer Indikator, um die Stimmung der Betriebe aufzugreifen, ist die von den Betrieben
erwartete Entwicklung der Beschaftigtenzahl bis zum 30. Juni des kommenden Jahres. Wie
Abbildung 8 zeigt, rechneten 17 Prozent der westdeutschen und 14 Prozent der ostdeutschen
Betriebe bis zum 30. Juni 2023 mit einem Beschaftigungswachstum. Die Mehrheit der west- und
ostdeutschen Betriebe (jeweils 64 Prozent) rechnete dagegen nicht mit einer nennenswerten
Beschaftigungsveranderung. Nichtsdestotrotz gab es auch Betriebe, die darauf eingestellt waren,
das aktuelle Beschaftigungsniveau nicht halten zu kénnen und bis Juni 2023 Beschaftigung
abbauen zu missen. In Westdeutschland planten 7 Prozent der Betriebe und in Ostdeutschland

9 Prozent der Betriebe mit einer entsprechenden verringerten Beschaftigtenzahl.

GroRenklassen: Beziiglich der erwarteten Beschaftigungsentwicklung in den vier
BetriebsgrofRenklassen ist fiir Deutschland ein deutliches Muster zu beobachten: Mit steigender
GrofRenklasse erhoht sich der Anteil der Betriebe, die mit einer eher steigenden Beschaftigung
rechneten (Abbildung 8). Wahrend bei Kleinstbetrieben 15 Prozent von einer steigenden
Beschaftigung ausgingen, waren es bei den Kleinbetrieben 20 Prozent und bei den mittleren und
groflRen Betrieben jeweils 26 Prozent. Erfreulicherweise schlug sich dies nicht in
Uberdurchschnittlich hohen Anteilen an kleineren Betrieben nieder, welche von
Beschaftigungsriickgdngen ausgingen. Denn im Vergleich zu den grofieren Betrieben war unter
den Kleinstbetrieben der Anteil an Betrieben mit solch einer eher pessimistischen Perspektive
mit 6 Prozent am niedrigsten. Vielmehr ging die Erwartungshaltung der kleineren Betriebe
eindeutig in die Richtung einer eher unveranderten Beschaftigtenzahl. So gingen zum Beispiel
annahernd 68 Prozent der Kleinstbetriebe und 57 Prozent der Kleinbetriebe von einem
unverandertem Beschaftigungsniveau aus. Aber auch unter den GrolRbetrieben war dies mit
einem Anteil von 51 Prozent die vorrangige Erwartungshaltung.

Branchen: Mit 21 Prozent war unter den Unternehmensnahen Dienstleistungen der Anteil der
Betriebe, die ein Beschaftigungswachstum erwarteten, am hochsten (Abbildung 8). Aber auch
unter den Betrieben der Bereiche Verkehr und Lagerei, Erziehung und Unterricht sowie dem
Gesundheits- und Sozialwesen waren die Anteile liberdurchschnittlich (18 bzw. 20 Prozent). Am
geringsten war mit 9 Prozent der Anteil der Betriebe mit einer perspektivisch steigenden
Beschaftigtenzahl in der Land- und Forstwirtschaft. Gleichzeitig war es aber auch die Land- und
Forstwirtschaft, bei welcher im Branchenvergleich mit einem Anteil von 5 Prozent
vergleichsweise wenige Betriebe auf einen Beschaftigungsriickgang eingestimmt waren. Gut drei
Viertel (77 Prozent) der Betriebe in der Land- und Forstwirtschaft rechneten mit einer
gleichbleibenden Beschaftigtenzahl. Einen besonders hohen Anteil an Betrieben, die eine eher
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fallende Beschaftigtenzahl erwarteten, wiesen mit 11 Prozent die Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen auf.

Abbildung 8: Anteil der Betriebe nach deren bis Juni 2023 erwarteten Beschaftigungsentwicklung in
Deutschland (insgesamt, nach GroBenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit
durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) sowie in West- und Ostdeutschland
(insgesamt)
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Die exakten Werte konnen der Tabelle 8 im Anhang entnommen werden.

Abweichungen zu 100 Prozent entfallen auf Betriebe ohne Angabe.

Fir die fehlenden Branchen waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: Wie bei der Entwicklung des
Geschaftsvolumens flir das laufende Geschaftsjahr, ergibt sich auch bei der zukiinftigen
Beschaftigungsentwicklung ein deutliches Bild. Unter den wirtschaftlich nicht durch den Krieg
negativ betroffenen Betrieben war der Anteil, welcher die Erwartung einer steigenden
Beschaftigtenzahl hatte, mit 19 Prozent iberdurchschnittlich hoch. Bei den negativ betroffenen
Betrieben lag dieser Anteil bei 14 Prozent und bei den stark negativ betroffenen Betrieben sogar
bei nur 12 Prozent. Gleichzeitig war der Anteil der Betriebe, die von einer eher fallenden
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Beschaftigtenzahl ausgingen, bei den stark negativ betroffenen Betrieben mit 16 Prozent
deutlich hoher als bei den negativ betroffenen (11 Prozent) oder bei den nicht negativ
betroffenen Betrieben (4 Prozent). Dieses Ergebnis vermittelt den Eindruck, dass eine
wirtschaftlich negative Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine auch die
Erwartungshaltung der Betriebe in Hinblick auf die Beschaftigungsentwicklung negativ
beeinflusst.

Erwartete Personalprobleme

Drei Fiinftel der west- und ostdeutschen Betriebe erwarteten im Jahr 2022 fiir die kommenden zwei
Jahre Schwierigkeiten bei der Deckung des Fachkréftebedarfs. Auch die hohe Belastung durch
Lohnkosten bereitete beinahe der Hdilfte der Betriebe Sorgen flir die nahe Zukunft. Ein zu hoher
Personalbestand war dagegen nur fiir wenige Betriebe ein Problem.

Uber die perspektivische Entwicklung der Beschaftigtenzahlen im kommenden Jahr hinaus
wurden die Betriebe 2022 zudem gefragt, ob und gegebenenfalls welche Personalprobleme sie
fir die nachsten zwei Jahre (2023 und 2024) erwarten. Eine Ubersicht zu den erwarteten
Personalproblemen und deren Relevanz in den Betrieben stellt Abbildung 9 bereit. Allen
vorangestellt ist das Fachkraftethema: Uber 60 Prozent der west- und ostdeutschen Betriebe
gingen zum Zeitpunkt der Befragung davon aus, Schwierigkeiten bei der Deckung des
Fachkraftebedarfs zu bekommen.

Am zweithaufigsten wurde lber alle Betriebe hinweg eine hohe Belastung durch Lohnkosten
genannt. Dieses Problem wurde in Westdeutschland mit 42 Prozent beinahe ebenso haufig
genannt wie in Ostdeutschland (44 Prozent). Etwa jeder dritte Betrieb (34 Prozent in West- und
32 Prozent in Ostdeutschland) sah Schwierigkeiten bei der Deckung des Personalbedarfs fiir
einfache Tatigkeiten voraus. Weiterhin sahen sich 23 Prozent der Betriebe in West- und

22 Prozent der Betriebe in Ostdeutschland zukiinftig mit hohen Fehlzeiten und einem hohen
Krankenstand konfrontiert. Ein ahnlich hoher Anteil der Betriebe (22 Prozent in West- und

18 Prozent in Ostdeutschland) nannte den groRen Bedarf an Weiterbildung und Qualifizierung als
Herausforderung fiir die nachsten zwei Jahre. Bezogen auf Deutschland insgesamt stuften die
Betriebe die Uberalterung und den Koordinationsaufwand wegen verschiedener
Arbeitszeitmodelle (jeweils 18 Prozent) sowie eine hohe Personalfluktuation (14 Prozent) als
weniger kritisch ein. Lediglich 4 Prozent der Betriebe befiirchteten, dass ein zu hoher
Personalbestand zu einem Problem werden konnte.

Besonders aufschlussreich sind an dieser Stelle die Entwicklungen im Zeitverlauf, da diese
verdeutlichen, wie sehr sich manche Problemlagen der Betriebe liber die Jahre verscharft haben.
Noch im Jahr 2016 lag der Anteil der Betriebe, die in den nachsten zwei Jahren mit
Schwierigkeiten bei der Deckung des Fachkraftebedarfs rechneten, bundesweit bei 34 Prozent
(2022: 61 Prozent). Aber auch bei dem Anteil der Betriebe, welche die Hohe der Lohnkosten als
Belastung empfanden, ist ein deutlicher Anstieg seit 2016 zu erkennen (Miiller et al. 2017).
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Abbildung 9: Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Personalproblemen in den nachsten zwei
Jahren nach 2022 in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Die exakten Werte konnen der Tabelle 9 im Anhang entnommen werden.
Mehrfachantworten waren moglich.
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

4 Beschaftigungs- und Personalstrukturen

Der Arbeitsmarkt gilt als Spiegel der wirtschaftlichen Lage. Die Beschaftigungs- und
Personalstrukturen in deutschen Betrieben sind ein wichtiger Faktor flir die Wirtschaft in
Deutschland. Eine gut ausgebildete, motivierte und zufriedene Belegschaft kann zum
Unternehmenserfolg und somit zur Stabilitat und Wettbewerbsfahigkeit der Wirtschaft beitragen
(Sinyan/Nink 2023). Da es in den Jahren der Corona-Pandemie eine Vielzahl an MaRnahmen zur
Starkung der Beschaftigung gab, wie zum Beispiel das Kurzarbeitergeld (Bellmann et al. 2020a),
konnte sich der Arbeitsmarkt bereits im zweiten Jahr der Pandemie (2021) zum Teil gut erholen.
Dieses Kapitel wird anhand des fortgesetzten Beschaftigungsaufbaus zeigen, dass die Erholung
trotz moglicher negativer Einfliisse durch den Angriffskrieg auf die Ukraine auch im Jahr 2022
voranschritt.

In diesem Kapitel wird in Abschnitt 4.1 zunachst dargestellt, wie sich die Beschaftigung
insgesamt sowie auf der Betriebsebene entwickelte. Auch wird aufgezeigt, inwiefern gefliichtete
Personen aus der Ukraine in den Betrieben in Deutschland bisher Fuf’ fassen konnten. Abschnitt
4.2 gibt einen Uberblick (iber das Anforderungsniveau an die zu verrichtenden Tatigkeiten in den
Betrieben.
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4.1 Beschaftigung

Beschaftigungsstrukturen

Der Anstieg der Beschdftigung nahm nach der Stagnation wdhrend der Corona-Pandemie wieder
an Fahrt auf. In GroSbetrieben und im Verarbeitenden Gewerbe waren im Jahr 2022 mehr
Beschdiftigte zu finden als in anderen Gréenklassen und Branchen. Die Hdlfte der Beschdftigten
war in Betrieben tdtig, die sich als wirtschaftlich negativ vom Angriffskrieg auf die Ukraine betroffen

erwiesen.

In den vergangenen zehn Jahren kam es in Deutschland zu einem kontinuierlichen Anstieg der
Gesamtbeschaftigung, der nur in der Hochphase der Corona-Pandemie im Jahr 2020
unterbrochen gebremst wurde. Dieser Trend zeigt sich in allen in Abbildung 10 dargestellten
Datengrundlagen. Sowohl bei der Erfassung der Erwerbstatigen gemafd der Volkswirtschaftlichen
Gesamtrechnungen (VGR) als auch bei der Erfassung der sozialversicherungspflichtigen
Beschaftigung laut Beschaftigungsstatistik der Bundesagentur fiir Arbeit (BA) und der Erfassung
der Gesamtbeschaftigung laut dem IAB-Betriebspanel kam es seit dem Jahr 2012 zu einem
Beschaftigungsaufbau. Dabei resultieren die in Abbildung 10 erkennbaren Niveauunterschiede in
den Beschéftigungszahlen zwischen den Statistiken neben der Stichtagsregelung® aus
verschiedenen Definitionen zur Beschaftigung:

Definition gemdf IAB-Betriebspanel: Alle Personen, die einer Erwerbstatigkeit nachgehen, werden
als ,Beschaftigte” definiert. Diese Definition ist (i) unabhangig vom Umfang der tatséchlichen
wochentlichen Arbeitszeit, (ii) unabhangig davon, ob sie eine sozialversicherungspflichtige oder
eine nicht sozialversicherungspflichtige Tatigkeit austiben und (iii) unabhangig von der Stellung
im Beruf. Folglich umfasst das IAB-Betriebspanel auch Verbeamtete, mithelfende
Familienangehdorige, tatige Inhabende, Geschaftsfiihrende und Vorstandsmitglieder sowie
geringfligig und kurzfristig Beschaftigte.

Definition gemdR der Beschdftigungsstatistik der BA: Die Beschaftigungsstatistik der BA bezieht
sich allein auf die sozialversicherungspflichtige sowie ausschlief3lich geringfiigige und/oder
kurzfristige Beschaftigung. Andere Beschaftigungsfalle (wie beispielsweise Verbeamtete,
mithelfende Familienangehérige, tatige Inhabende, Geschéftsfiihrende und Vorstandsmitglieder)
werden nicht berlicksichtigt. Daraus ergeben sich im IAB-Betriebspanel insgesamt hohere
Beschaftigtenzahlen als in der Beschaftigungsstatistik der BA.

Definition gemdR der Erwerbstdtigenrechnung der VGR: Bei dieser Statistik werden Ein-Person-
Betriebe, mithelfende Familienangehdrige und Gelegenheitsarbeit sowie Annahmen zu Personen
in der Schattenwirtschaft in die Berechnung einbezogen. Im Vergleich zur Erfassung der
Erwerbstatigen gemal VGR fallen die Beschaftigtenzahlen des IAB-Betriebspanels somit
insgesamt geringer aus.

Mit der Stichtagsregelung ist der Zeitpunkt gemeint, zu welchem die jeweiligen Daten ausgewiesen werden. Alle Daten des
IAB-Betriebspanels beziehen sich auf den 30. Juni eines Jahres. Gleiches gilt auch fiir die verwendeten Daten der
Beschaftigungsstatistik der BA. Die Statistiken der Erwerbstdtigenrechnung gemaR VGR beinhalten hingegen
Jahresdurchschnitte.
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Abbildung 10:  Entwicklung der Beschaftigung und Erwerbstatigkeit in Deutschland von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte kdnnen der Tabelle 10 im Anhang entnommen werden.

Quellen: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022 (zum Stichtag 30. Juni); Statistisches Bundesamt 2023b (Jahresdurchschnitte),
Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit 2023 (zum Stichtag 30. Juni)

Laut VGR gab es im Jahr 2022 rund 45,6 Mio. Erwerbstatige und damit 592 Tsd. mehr als im Jahr
2021. Dies entspricht einem Zuwachs von gut 1 Prozent. Die Zahl der sozialversicherungspflichtig
Beschaftigten war laut Beschaftigungsstatistik der BA zwischen den Jahren 2021 und 2022 um
643 Tsd. auf 34,5 Mio. gestiegen, ein Zuwachs um fast 2 Prozent. Der positive Trend zeigt sich
auch in den Zahlen des Betriebspanels. Hier sind die Beschaftigtenzahlen zwischen 2021 und
2022 um 2 Prozent (817 Tsd.) auf 42,0 Mio. gestiegen (Abbildung 10).

Die nachfolgende Abbildung 11 zeigt die Entwicklung der Gesamtbeschaftigung in Deutschland
sowie West- und Ostdeutschland auf Basis der Hochrechnungen des IAB-Betriebspanels. Es ist zu
erkennen, dass es wahrend der Corona-Pandemie (2020 bis 2021) bundesweit nur zu einem
geringen Beschaftigungsaufbau (< 1 Prozent) kam. Zwischen den Jahren 2021 und 2022 wurde
schliefilich wieder etwas mehr Beschaftigung aufgebaut. Dabei ist der Grof3teil des
Beschaftigungsaufbaus in Westdeutschland erfolgt (+749 Tsd. / +2 Prozent). In Ostdeutschland
war der Beschaftigungszuwachs erkennbar niedriger (+68 Tsd. / +1 Prozent).
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Abbildung 11:  Entwicklung der Gesamtbeschaftigung in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte konnen der Tabelle 11 im Anhang entnommen werden.
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Grélenklassen: Mit 31 Prozent war der groRte Anteil der Beschaftigten in den GroRbetrieben
Deutschlands angestellt (Abbildung 12). Auf der anderen Seite stehen die Kleinstbetriebe, welche
fiir lediglich 15 Prozent der Beschéftigten einen Arbeitsplatz stellten. Im West-Ost-Vergleich zeigt
sich, dass Grolibetriebe in Westdeutschland fiir die Beschaftigung eine etwas groRere Bedeutung
hatten als in Ostdeutschland: In Westdeutschland arbeiteten 32 Prozent und in Ostdeutschland
27 Prozent der Beschaftigten in GroRbetrieben. Auf die Kleinstbetriebe entfiel in Ostdeutschland
mit 17 Prozent dagegen ein etwas groRerer Beschaftigtenanteil als in Westdeutschland

(15 Prozent). In den west- und ostdeutschen kleinen und mittleren Betrieben arbeitete jeweils ein
gutes Viertel (26 bis 28 Prozent) der Beschaftigten.

Branchen: Die meisten Beschaftigten (18 Prozent) waren 2022 im Verarbeitenden Gewerbe tatig,
wobei der Anteil in Westdeutschland mit 18 Prozent etwas hoher lag als in Ostdeutschland

(14 Prozent). Jeweils 14 bis 15 Prozent der Beschaftigten in Westdeutschland waren im
Gesundheits- und Sozialwesen, in den Unternehmensnahen Dienstleistungen sowie im Handel
und der Kfz-Reparatur tatig (Abbildung 12). Zusammen mit dem Verarbeitenden Gewerbe
vereinten diese vier Branchen 62 Prozent aller Beschaftigten in Westdeutschland auf sich. Auch in
Ostdeutschland waren diese vier Branchen die beschaftigungsintensivsten, in welchen
zusammengenommen 58 Prozent aller Beschaftigten in Ostdeutschland tatig waren.

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: Analog zu dem Anteil der Betriebe
(Abbildung 1) verteilten sich im Jahr 2022 auch die Beschaftigten in Deutschland zu etwa
gleichen Teilen (jeweils 50 Prozent) auf Betriebe, die entweder wirtschaftlich nicht negativ oder
wirtschaftlich negativ von dem Angriffskrieg auf die Ukraine betroffen waren. Bei einer
Differenzierung nach West- und Ostdeutschland (Abbildung 12) zeigt sich, dass in Ostdeutschland
53 Prozent der Beschéftigten in wirtschaftlich negativ betroffenen Betrieben und in
Westdeutschland 49 Prozent tatig waren. In wirtschaftlich stark negativ betroffenen Betrieben
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waren in Westdeutschland 17 Prozent und in Ostdeutschland 16 Prozent aller Beschaftigten
angestellt.

Abbildung 12:  Anteil der Beschaftigten im Jahr 2022 (nach GréBenklassen, Branchen und
Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West-
und Ostdeutschland
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Die exakten Werte konnen der Tabelle 12 im Anhang entnommen werden.
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Beschéftigung gefliichteter Personen aus der Ukraine

Der Anteil der Betriebe, die Beschdftigungsanfragen gefliichteter Personen aus der Ukraine
erhalten bzw. gefliichtete Personen beschdftigt haben, stieg mit zunehmender
BetriebsgrofRenklasse. Drei Viertel aller Beschdftigungsfdlle von gefliichteten Personen
konzentrierten sich auf fiinf Wirtschaftszweige.

Aufgrund des Angriffskrieges auf die Ukraine sind im Jahr 2022 zahlreiche Personen gefliichtet.
GemaR den Angaben des Statistischen Bundesamtes (2023c) belief sich die Zahl der
Schutzsuchenden aus der Ukraine in Deutschland zum Stichtag 31. Dezember 2022 auf mehr als
eine Million Menschen. Damit hat der russische Angriffskrieg die groRte Fluchtbewegung in
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Europa seit Ende des Zweiten Weltkrieges ausgelost (Briicker et al. 2023). Mit dem Einsetzen der
Fluchtbewegung war es friihzeitig ein erklartes Ziel der Politik, diesen Menschen eine schnelle
Integration in den Arbeitsmarkt zu ermoglichen (Europdische Kommission 2022). Um dies zu
erreichen, wurde die ,Richtlinie zum voriibergehenden Schutz“ aktiviert. Nach fast einem
Kriegsjahr konnte die Bundesagentur fiir Arbeit in Hinsicht auf die Integration ukrainischer
Fliichtlinge in den Arbeitsmarkt eine erste positive Bilanz ziehen (Bundesagentur fiir Arbeit
2023a). Vor diesem Hintergrund wurde mit dem IAB-Betriebspanel erfasst, ob die Betriebe seitens
der Schutzsuchenden aus der Ukraine Anfragen fiir einen Arbeits-, Ausbildungs- oder
Praktikumsplatz erhalten haben. Weiter wurden die Betriebe gefragt, ob sie Schutzsuchende aus
der Ukraine beschaftigt haben.

Abbildung 13 fasst die Erkenntnisse zu diesen beiden Themen fiir Deutschland insgesamt sowie
fiir West- und Ostdeutschland zusammen. Der Anteil der Betriebe, die im Jahr 2022
Beschaftigungsanfragen fiir Arbeits-, Ausbildungs- oder Praktikumsplatze von gefliichteten
Personen aus der Ukraine erhalten hatten, lag bundesweit bei 7 Prozent. Der Unterschied
zwischen West- und Ostdeutschland fiel dabei nur gering aus. Der Anteil der Betriebe, die gemaf}
der Fragestellung zum Befragungszeitpunkt ,aktuell eine oder mehrere dieser gefliichteten
Personen“ beschaftigten oder ,zumindest zeitweise beschaftigt” hatten, betrug im
Bundesdurchschnitt gut 2 Prozent. Wie Abbildung 13 verdeutlicht, war auch hier der Unterschied
zwischen West- und Ostdeutschland nur gering.

Abbildung 13:  Anteil der Betriebe mit Beschaftigungsanfragen von gefliichteten Personen aus der
Ukraine und Anteil der Betriebe mit Beschaftigung gefliichteter Personen aus der
Ukraine in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022

Angaben in Prozent
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M Deutschland ~ m Westdeutschland Ostdeutschland

Beschéftigungsanfragen und Beschéftigte konnen sich auf Arbeits-, Ausbildungs- oder Praktikumsplatze beziehen.
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Abbildung 14 zeigt im linken Teil, dass mit zunehmender BetriebsgroRe der Anteil der Betriebe
mit Beschaftigungsanfragen zunahm. Wahrend im Durchschnitt 5 Prozent der Kleinstbetriebe
Anfragen fiir Arbeits-, Ausbildungs- oder Praktikumspladtze von gefliichteten Personen erhielten,
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war dies bei gut einem Viertel der GroRbetriebe (28 Prozent) der Fall. Auffallig ist auch, dass im
Vergleich zu Westdeutschland anteilig etwas mehr mittlere und grofRe Betriebe in
Ostdeutschland entsprechende Anfragen erhielten. Hier bekamen 23 Prozent der mittleren
Betriebe und 30 Prozent der Grofibetriebe solche Beschaftigungsanfragen, in Westdeutschland
19 Prozent der mittleren Betriebe und 28 Prozent der GroRbetriebe. Bei den Kleinst- und
Kleinbetrieben gab es zwischen West- und Ostdeutschland nahezu keine Unterschiede.

Auch der Anteil der Betriebe, die gefliichtete Personen aus der Ukraine beschaftigten
(Abbildung 14 - rechts), steigt mit der BetriebsgroRe. Bundesweit haben 1 Prozent der
Kleinstbetriebe und 3 Prozent der Kleinbetriebe gefliichtete Personen aus der Ukraine
beschaftigt. Bei mittleren Betrieben lag der Anteil bei 9 Prozent und bei den GrolRbetrieben bei
17 Prozent.

Abbildung 14:  Anteil der Betriebe mit Beschaftigungsanfragen von gefliichteten Personen aus der
Ukraine und Anteil der Betriebe mit Beschaftigung gefliichteter Personen aus der
Ukraine nach GréRenklassen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im
Jahr 2022
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Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Bei der Betrachtung der Verteilung der Beschaftigten, die aus der Ukraine gefliichtet sind, auf die
verschiedenen Branchen (Abbildung 15) zeigt sich, dass sich fast drei Viertel dieser Beschéftigten
auf nur fiinf der insgesamt 15 Branchen konzentrierten. Ein Flinftel (21 Prozent) aller
Beschaftigten, die aus der Ukraine gefliichtet sind, waren in den Unternehmensnahen
Dienstleistungen zu verorten.® Danach folgte mit 18 Prozent die Beherbergung und Gastronomie
und mit 15 Prozent das Verarbeitende Gewerbe. Auf den Bereich Handel und Kfz-Reparatur sowie
auf das Gesundheits- und Sozialwesen entfielen 11 bzw. 9 Prozent aller Beschaftigten. Die

°®  Dieser Branche ist auch die Vermittlung und Uberlassung von Arbeitskraften (Leiharbeit) zugeordnet, welche zu dem hohen

Anteilswert beigetragen haben konnte.
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verbleibenden zehn Branchen vereinten zusammengenommen 27 Prozent der aus der Ukraine
gefllichteten beschaftigten Personen.

Abbildung 15:  Anteile der Beschaftigten, die aus der Ukraine gefliichtet sind, und der Beschaftigten
insgesamt (in Klammern) nach ausgewahlten Branchen in Deutschland im Jahr 2022
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

4.2 Anforderungsniveau der Tatigkeiten

Die meisten Beschdftigten in Deutschland tiben Tdtigkeiten aus, die eine abgeschlossene Lehre
bzw. Berufsausbildung erfordern. Dies ist in Ostdeutschland stérker ausgeprdgt als in
Westdeutschland. Hochqualifizierte Tdtigkeiten haben dagegen in West- und Ostdeutschland
anteilig einen vergleichbaren Stellenwert.

Im Folgenden wird ein Uberblick tiber die Beschaftigungsstruktur nach dem Anforderungsniveau
der Tatigkeiten gegeben. Dabei gilt es zu beriicksichtigten, dass das Anforderungsniveau der
Tatigkeiten nicht gleichzusetzen ist mit einer formalen beruflichen Qualifikation. Vielmehr
werden hier die im Zuge der Berufsausiibung zu verrichtenden Tatigkeiten in drei verschiedene
Typen unterteilt: einfache, qualifizierte und hochqualifizierte Tatigkeiten. Unter einfachen
Tatigkeiten werden Tatigkeiten verstanden, fiir deren Ausiibung keine Berufsausbildung
erforderlich ist. Qualifizierte Tatigkeiten sind Tatigkeiten, fiir deren Ausiibung eine
abgeschlossene Lehre, eine vergleichbare Berufsausbildung oder eine entsprechende
Berufserfahrung nétig ist. Hochqualifizierte Tatigkeiten beschreiben solche Tatigkeiten, die einen
Hochschulabschluss erfordern.®

Wie der Abbildung 16 entnommen werden kann, liben die meisten Beschaftigten in West- und
Ostdeutschland Tatigkeiten aus, flir die eine abgeschlossene Lehre bzw. Berufsausbildung
erforderlich ist. Dabei war im Jahr 2022 der Anteil dieser Beschaftigtengruppe in Ostdeutschland
mit 62 Prozent etwas grofer als in Westdeutschland (56 Prozent). In Westdeutschland {ibten

10 Auch die Statistik der Bundesagentur fir Arbeit bezieht sich auf das Anforderungsniveau der Tatigkeiten. Abweichungen
zwischen den hier aufgefiihrten Angaben und seitens der Statistik der Bundesagenut fiir Arbeit veroffentlichten Angaben
sind auf die unterschiedlichen BezugsgrofRen zuriickzufiihren: Die Statistik der Bundesagentur fiir Arbeit bezieht sich auf
die sozialversicherungspflichtig Beschaftigten. Das IAB-Betriebspanel hingegen auf alle Beschéftigten.
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25 Prozent aller Beschaftigten einfache Tatigkeiten aus, wohingegen in Ostdeutschland nur ein
Fiinftel (20 Prozent) auf diesem Anforderungsniveau tatig war. Hochqualifizierte Tatigkeiten
hatten dagegen in West- und Ostdeutschland anteilig einen vergleichbaren Stellenwert. Jeweils
15 Prozent der west- und ostdeutschen Beschéftigten libten eine Tatigkeit aus, die einen
Hochschulabschluss erforderte.!

Abbildung 16:  Anteil der Beschaftigten nach Anforderungsniveau der Tatigkeit in Deutschland im
Jahr 2022
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Westdeutschland 56,2
Ostdeutschland 62,4

B Beschéftigte flir einfache Tatigkeiten
Beschaftigte flir qualifizierte Tatigkeiten
M Beschéftigte fiir hochqualifizierte Tatigkeiten

Fiir die Gesamtbeschaftigtenzahl wurden hier Auszubildende und Personen in Beamtenanwartschaft nicht beriicksichtigt.
Abweichungen zu 100 Prozent entfallen auf Auszubildende, Personen in Beamtenanwartschaft und auf solche ohne bekannte
Information zum Anforderungsniveau.
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

5 Personalbewegungen und
Personalsuche

Das vorherige Kapitel zeigte die Entwicklung der Gesamtbeschaftigung im Zeitverlauf sowie die
Verteilung der Beschaftigung nach bestimmten Strukturmerkmalen im Jahr 2022. Darliber hinaus
wurde ein Schwerpunkt auf die Beschaftigungssituation von gefliichteten Personen aus der
Ukraine gelegt. Allerdings ist die Beschaftigungsstruktur kein statischer Zustand, sondern
unterliegt permanenten Veranderungen. Diese Dynamik kann am besten {iber die
Personalzugange und die Personalabgange in den Betrieben gemessen werden. Eine weitgehend
unveranderte Personalstruktur kann ein Indikator dafiir sein, dass Betriebe in der Lage sind, ihre
Beschaftigten langfristig zu halten. Dies wiederum kann zu einer héheren Produktivitat und
Wettbewerbsfahigkeit flihren. Gerade vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen

1 Abweichend zu den vorherigen Forschungsberichten zu den Ergebnissen des IAB-Betriebspanels wird in diesem Jahr auf
eine Zeitreihendarstellung der Anforderungsniveaus der Tatigkeiten verzichtet. Hintergrund ist eine im IAB-Betriebspanel
2022 gednderte Abfragemethode und ein damit verknipfter Zeitreihenbruch.
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Herausforderungen, mit denen sich die Halfte der Betriebe in Deutschland aufgrund des
Angriffskrieges auf die Ukraine konfrontiert sah, sind Folgen auf das Einstellungs- und
Entlassungsverhalten der Betriebe vorstellbar (Gartner/Weber 2022). Daher legt dieses Kapitel
den Fokus auf die Zugéange und Abgénge von Beschaftigten (Abschnitt 5.1) sowie auf die
Personalzugangs- und Personalabgangsraten der Betriebe (Abschnitt 5.2). Ebenso werden
Unterschiede in der Personalbewegung und Personalsuche auch fiir die verschiedenen
BetriebsgrofRenklassen und Branchen West- und Ostdeutschlands identifiziert. Darliber hinaus
wird beleuchtet, inwiefern sich durch den Krieg in der Ukraine betroffene Betriebe mit
Personalfluktuationen konfrontiert sahen. Weiterhin wird im Rahmen dieses Kapitels der
Fachkraftebedarf der Betriebe in Abschnitt 5.3 behandelt. Denn die Deckung des
Fachkraftebedarfs stellt eine der zentralen Herausforderungen der Zukunft dar (Fitzenberger
2023). Auch zeigen Projektionen, dass das Erwerbspersonenpotenzial bis 2035 selbst bei einer
jahrlichen Nettozuwanderung von 400 Tsd. Personen pro Jahr und steigenden Erwerbsquoten
bestenfalls konstant gehalten werden kann (Fuchs/Séhnlein/Weber 2021).

5.1 Personalzugange und Personalabgange

Personalzugange

Der Anteil der Betriebe mit Personalzugdngen ist ersten Halbjahr 2022 im Vergleich zum
Vorjahreszeitraum deutlich gestiegen. In Westdeutschland konnte somit wieder das Niveau des
Jahres 2019 erreicht werden. In Ostdeutschland waren die hemmenden Einfliisse der Corona-
Pandemie auf den Anteil der Betriebe mit Personalzugdngen hingegen noch immer splirbar.
Wéihrend der Anteil der Betriebe mit Personalzugéngen im ersten Halbjahr 2022 mit der
Betriebsgrofie deutlich anstieg, variierte er zwischen den Branchen vergleichsweise wenig.

Abbildung 17 zeigt fiir die Jahre 2012 bis 2022 den Anteil der Betriebe, die jeweils im ersten
Halbjahr eines Jahres mindestens einen Personalzugang verzeichneten. Bundesweit war bis zum
Jahr 2019 ein klarer Aufwartstrend zu beobachten. Dieser bis 2019 anhaltende Anstieg ist sowohl
flir West- als auch fiir Ostdeutschland festzustellen. Auch waren die Anteile der Betriebe mit
Personalzugangen im Jahr 2019 in West- und Ostdeutschland zueinander vergleichbar.

Im Verlauf der Corona-Pandemie sank der Anteil der Betriebe mit Personalzugéngen sowohlin
West- als auch in Ostdeutschland deutlich. Mit dem Abklingen der Corona-Pandemie und der
damit verkniipften Entspannung am Arbeitsmarkt erhohte sich der Arbeitskraftebedarf der
Betriebe wieder, so dass es im ersten Halbjahr 2022 bereits wieder in 35 Prozent der
westdeutschen und in 31 Prozent der ostdeutschen Betriebe Personalzugéange gab. Damit wurde
in Westdeutschland wieder das Niveau des Jahres 2019 erreicht. In Ostdeutschland verlief der
Anstieg etwas moderater. Dabei belegen die nachfolgenden Betrachtungen auf der Ebene der
Betriebsgrofte und der Betroffenheit der Betriebe, dass insbesondere die ostdeutschen
Kleinstbetriebe niedrige Personalzugédnge verzeichneten. Auch scheint der moderate Anstieg
eher auf die noch immer hemmenden Einfliisse der Corona-Pandemie zuriickzufiihren zu sein.
Denn der Anteil der ostdeutschen Betriebe mit Personalzugangen war unter den wirtschaftlich
negativ oder sogar stark negativ betroffenen Betrieben grofRer als unter den wirtschaftlich nicht
negativ betroffenen Betrieben.
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Abbildung 17:  Anteil der Betriebe mit Personalzugédngen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West-
und Ostdeutschland von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte konnen der Tabelle 13 im Anhang entnommen werden.
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

GréBenklassen: Bei der Betrachtung der GroRenklassen lasst sich anhand von Abbildung 18
ablesen, dass erwartungsgemal’ der Anteil der Betriebe mit mindestens einem Personalzugang
im ersten Halbjahr 2022 mit der Betriebsgrofie ansteigt. Wahrend nur 21 bzw. 17 Prozent der
Kleinstbetriebe in West- und Ostdeutschland im ersten Halbjahr 2022 Personal einstellten, war
dies bereits bei mehr als der Halfte der west- und ostdeutschen Kleinbetriebe der Fall (55 bzw.
57 Prozent). Unter den mittleren Betrieben stellten in Westdeutschland 88 Prozent und in
Ostdeutschland 84 Prozent Personal ein. Mit jeweils deutlich mehr als 90 Prozent kam es in
beinahe allen GroRbetrieben zu Personalzugangen.

Branchen: Uber die Branchen hinweg variiert der Anteil der Betriebe mit Personalzugingen
vergleichsweise wenig. Anders als bei der nach den GroRenklassen differenzierten Betrachtung
zeigen sich aber zum Teil deutliche Unterschiede innerhalb der Branchen zwischen West- und
Ostdeutschland (Abbildung 18). Die deutlichsten Unterschiede sind dabei fiir die Organisationen
ohne Erwerbszweck und das Baugewerbe zu erkennen: Der Anteil der Betriebe mit
Personalzugangen lag bei den Organisationen ohne Erwerbszweck in Westdeutschland um

11 Prozentpunkte und im Baugewerbe um 8 Prozentpunkte hoher als in Ostdeutschland. Den
hochsten Anteil an Betrieben mit Personalzugéangen wies deutschlandweit mit 46 Prozent die
Offentliche Verwaltung auf. Aber auch im Bereich Bergbau, Energie, Wasser, Abfall, im Bereich
Erziehung und Unterricht sowie im Bereich Verkehr und Lagerei waren die Anteile mit jeweils
43 Prozent im Vergleich zum bundesweiten Anteil (34 Prozent) liberdurchschnittlich. Die
niedrigsten Anteile an Betrieben mit Personalzugéngen waren in der Land- und Forstwirtschaft
und bei den Ubrigen personennahen Dienstleistungen zu finden. Aber auch dort hatte
bundesweit jeweils ein Viertel der Betriebe im ersten Halbjahr 2022 Beschiftigte eingestellt.
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Abbildung 18:  Anteil der Betriebe mit Personalzugangen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die
Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 14 im Anhang entnommen werden.

Fir die Branche Finanz- und Versicherungsdienstleistungen waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare
Aussagen nicht ausreichend.

Basis: Alle Betriebe 2022 (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: In Westdeutschland sind in Bezug auf den
Anteil einstellender Betriebe nur geringe Unterschiede zwischen den unterschiedlich von dem
Angriffskrieg auf die Ukraine betroffenen Betrieben zu erkennen. Alle drei Betriebstypen
bewegten sich mit Anteilswerten zwischen 34 und 37 Prozent nahe am westdeutschen
Gesamtdurchschnitt (35 Prozent). Abweichend davon ist das Bild in Ostdeutschland

(Abbildung 18). Dort war der Anteil der Betriebe mit Personalzugangen unter den wirtschaftlich
nicht negativ von dem Angriffskrieg betroffenen Betrieben mit 28 Prozent unterdurchschnittlich.
Unter den wirtschaftlich negativ von dem Angriffskrieg betroffenen Betrieben stellten
uberdurchschnittliche 34 Prozent im ersten Halbjahr 2022 Beschaftigte ein. Bei den stark negativ
betroffenen Betrieben belief sich der Anteil einstellender Betriebe auf ebenfalls
uberdurchschnittliche 33 Prozent.
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Personalabgdnge

Auch der Anteil der Betriebe mit Personalabgéngen ist im Vergleich zum Vorjahreszeitraum wieder
gestiegen. Insgesamt blieben die Anteile aber sowohl in West- als auch in Ostdeutschland noch
unter dem Niveau des Jahres 2019. Der mit Abstand héufigste Grund fiir Personalabgénge waren
Kiindigungen durch die Beschdftigten.

Analog zu den zuvor betrachteten Anteilen der Betriebe mit Personalzugangen werden im
Folgenden die Anteile der Betriebe mit Personalabgangen im ersten Halbjahr im Zeitverlauf vom
Jahr 2012 bis zum Jahr 2022 (Abbildung 19) sowie nach GroRenklassen, Branchen und
Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine (Abbildung 20) betrachtet.

Ahnlich wie bei den Personalzugingen zeigt sich auch beim Anteil der Betriebe mit mindestens
einem Personalabgang im jeweils ersten Halbjahr sowohl in West- als auch in Ostdeutschland
zwischen den Jahren 2012 und 2019 ein Aufwartstrend (Abbildung 19). Dabei lagen die Anteile
der Betriebe mit Personalabgangen in Westdeutschland jeweils 2 bis 4 Prozentpunkte liber den
Anteilen in Ostdeutschland. Lagen die Anteile der Betriebe mit Personalabgangen im ersten
Halbjahr 2012 in Westdeutschland bei 29 Prozent und in Ostdeutschland bei 25 Prozent, haben
im ersten Halbjahr 2019 in 32 Prozent der Betriebe in Westdeutschland (+3 Prozentpunkte) und in
30 Prozent der Betriebe in Ostdeutschland (+5 Prozentpunkte) Beschaftigte die Betriebe
verlassen. Im Zuge der Corona-Pandemie reduzierten sich die Anteile von 2019 bis 2021, stiegen
dann aber im ersten Halbjahr 2022 wieder leicht an. Mit 31 Prozent in West- und 28 Prozent in
Ostdeutschland lagen sie jedoch weiterhin unter den Werten von 2019. In Kombination mit dem
ebenfalls wieder gestiegenen Anteil an Betrieben mit Personalzugangen deutet der gleichzeitige
Anstieg des Anteils der Betriebe mit Personalabgéngen auf eine sich normalisierende Dynamik
am Arbeitsmarkt hin. Noch wahrend der Corona-Pandemie hatten sich Betriebe und Beschéftigte
eher auf Bestandigkeit und Beschaftigungssicherung fokussiert (Bennewitz et al. 2022).

Abbildung 19:  Anteil der Betriebe mit Personalabgdngen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West-
und Ostdeutschland von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte kdnnen der Tabelle 15 im Anhang entnommen werden.
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

IAB-Forschungsbericht 152023 37



GréBenklassen: Auch bei dem Anteil der Betriebe mit mindestens einem Personalabgang im
ersten Halbjahr 2022 liegt erwartungsgemal’ mit der Beschaftigtenzahl der Betriebe eine
Zunahme vor. So lag der Anteil der Betriebe mit Personalabgangen in den Kleinstbetrieben
bundesweit bei 18 Prozent. Bei der Halfte aller Kleinbetriebe kam es zu Personalabgangen und
bei mehr als vier von fiinf mittleren Betrieben war dies der Fall (83 Prozent). In den meisten
GroRbetrieben fanden Personalabgénge statt. Beinahe jeder GroRRbetrieb (96 Prozent) in
Deutschland verzeichnete im ersten Halbjahr 2022 Personalabgédnge. Differenziert man die
Grofkenklassenbetrachtung der Betriebe mit Personalabgéangen nach West- und Ostdeutschland,
sind die Unterschiede nur gering. Eine Ausnahme bilden die mittleren Betriebe. Hier Giberstieg
der Anteil der westdeutschen Betriebe mit Personalabgéngen (84 Prozent) den entsprechenden
Anteil der ostdeutschen Betriebe (79 Prozent).

Abbildung 20:  Anteil der Betriebe mit Personalabgangen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die
Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Gesamt

Kleinstbetriebe
Kleinbetriebe
Mittlere Betriebe
GroRbetriebe

Verkehr und Lagerei

Information und Kommunikation
Erziehung und Unterricht
Verarbeitendes Gewerbe

Offentliche Verwaltung

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Gesundheits- und Sozialwesen
Beherbergung und Gastronomie
Handel und Kfz-Reparatur
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Organisationen ohne Erwerbszweck
Baugewerbe

Ubrige personennahe Dienstleistungen
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Land- und Forstwirtschaft

Nicht negativ betroffene Betriebe
Negativ betroffene Betriebe
Stark negativ betroffene Betriebe

F T T T T 1

0 20 40 60 80 100
m Deutschland m Westdeutschland Ostdeutschland

Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 16 im Anhang entnommen werden.
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Branchen: In den Bereichen Verkehr und Lagerei sowie der Information und Kommunikation
waren die Anteile der Betriebe mit Personalabgangen mit bundesweit jeweils 40 Prozent am
hochsten. Auch in Ostdeutschland war es der Bereich Verkehr und Lagerei, in dem es mit

44 Prozent anteilig unter allen Branchen am haufigsten zu Personalabgdngen kam. In
Westdeutschland war es dagegen mit einem Anteil von 42 Prozent die Informations- und
Kommunikationsbranche. Aber auch in der Offentlichen Verwaltung, dem Verarbeitenden
Gewerbe und dem Bereich Erziehung und Unterricht verzeichneten im Laufe des ersten
Halbjahres 2022 mit bundesweit 37 bzw. 38 Prozent Uiberdurchschnittlich viele Betriebe
Personalabgange. Besonders niedrig waren in Westdeutschland die Anteile der Betriebe mit
Personalabgéngen in der Land- und Forstwirtschaft und bei den Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen. Bei jeweils 20 Prozent der Betriebe in diesen Branchen gab es
Personalabgénge. In Ostdeutschland finden sich mit 18 und 21 Prozent die niedrigsten Anteile bei
den Ubrigen personennahen Dienstleistungen und, wie in Westdeutschland, in der Land- und
Forstwirtschaft.

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: Der Anteil der Betriebe mit
Personalabgangen im ersten Halbjahr 2022 lag in den beiden Gruppen der negativ und der stark
negativ betroffenen Betriebe mit 34 und 35 Prozent deutlich Giber dem bundesweiten
Gesamtdurchschnitt (30 Prozent). Fiir die Gruppe der wirtschaftlich nicht negativ von dem
Angriffskrieg auf die Ukraine betroffenen Betriebe, war der Anteil mit 28 Prozent dagegen
unterdurchschnittlich. Dieses Muster eines erhéhten Anteils an Betrieben mit Personalabgangen
in den wirtschaftlich negativ betroffenen Betrieben ist nicht nur fiir Deutschland insgesamt,
sondern gleichermalen auch in West- und Ostdeutschland beobachtbar.

Die Verteilung der verschiedenen Griinde fiir Personalabgénge im ersten Halbjahr 2022
veranschaulicht Abbildung 21. Dabei wird deutlich, dass in West- und Ostdeutschland beinahe
die Halfte (49 bzw. 48 Prozent) aller Personalabgange durch Kiindigungen seitens der
Beschaftigten begriindet wurde. Ein Vergleich mit den Vorjahren zeigt, dass auch wahrend der
Corona-Pandemie die Anteile der auf die Beschaftigten zuriickflihrbaren Personalabgénge am
groRten waren. Es ist aber auch eine schrittweise Erhohung in den Jahren 2020 bis 2022 zu
erkennen. Ausgehend von bundesweit 31 Prozent im Jahr 2020 (Dettmann et al. 2021) erhdhte
sich der Anteil zunachst auf 42 Prozent (Bennewitz et al. 2022) und schlieBlich im Jahr 2022 auf
49 Prozent. Diese Entwicklung belegt erneut die zunehmende Normalisierung der
Personaldynamik am Arbeitsmarkt und legt die Vermutung nahe, dass mit Entspannungen am
Arbeitsmarkt freiwillige Arbeitsplatzwechsel seitens der Beschaftigten zunehmen. Weiterhin war
etwa jeder fiinfte Personalabgang des ersten Halbjahres 2022 in West- und Ostdeutschland (21
bzw. 22 Prozent) auf Kiindigungen seitens der Betriebe zuriickzufiihren. Das Auslaufen eines
befristeten Arbeitsvertrages wurde bei 8 Prozent der Personalabgange in Westdeutschland und
bei 7 Prozent in Ostdeutschland als Grund angefiihrt. Die verbleibenden Personalabgénge in
West- und Ostdeutschland beruhten tiberwiegend auf einvernehmlichen Aufhebungsvertragen,
auf Ubergdngen in den Ruhestand oder auf sonstigen Griinden. Ausbildungsabschlisse,
Versetzungen innerhalb des Unternehmens oder Berufs- oder Erwerbsunfahigkeiten spielten im
Vergleich nur eine untergeordnete Rolle.
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Abbildung 21:  Anteil der seitens der Betriebe genannten Griinde fiir Personalabgéange in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland im 1. Halbjahr 2022
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 17 im Anhang entnommen werden.
Basis: Betriebe mit Personalabgéngen (N=6.751)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

5.2 Personalzugangs- und Personalabgangsraten

Auch im ersten Halbjahr 2022 stiegen die Personalzugangsrate und die Personalabgangsrate. In
Westdeutschland wurde das Niveau von vor dem Beginn der Corona-Pandemie wieder erreicht. In
Ostdeutschland sind beide Raten ebenfalls gestiegen, blieben jedoch unter dem Wert von 2019. Die
Raten unterscheiden sich dariiber hinaus zwischen den BetriebsgrélRenklassen und Branchen. Die
hdchsten Personalzugangs- und Personalabgangsraten gab es bei mittleren Betrieben und bei
Betrieben der Beherbergung und Gastronomie sowie der Unternehmensnahen Dienstleistungen.

Fiir die Personalzugangsraten? ist im Zeitverlauf eine iber West- und Ostdeutschland
vergleichbare Entwicklung zu erkennen (Abbildung 22). Bis zum Jahr 2019 war eine Erhéhung der
Personalzugangsraten auf iber 7 Prozent zu verzeichnen. Mit dem Beginn der Corona-Pandemie
reduzierte sich die Personalzugangsrate fiir das erste Halbjahr 2020 deutlich und sank auf

5 Prozent und demnach auf den niedrigsten Wert seit 2012. Seit dem ersten Halbjahr 2021 stieg
die Personalzugangsrate der Betriebe sowohl in West- als auch in Ostdeutschland wieder
deutlich. Auch hat der Angriffskrieg auf die Ukraine diesen Trend im ersten Halbjahr 2022 nicht

12 Ermittelt wurden die Raten, in dem zunichst die Beschéaftigtenzahl zum 1. Januar eines Jahres bestimmt wurde. Hierfir

wurde fiir jeden Betrieb von der Beschaftigtenangabe zum 30. Juni die Zahl der Personalzugénge subtrahiert und die Zahl
der Personalabgénge addiert. Die Personalzugangsrate ergibt sich schlielich liber die Division aller Personalzugénge eines
Betriebes durch den Durchschnitt der Beschéftigtenzahl des Betriebes zum 1. Januar und zum 30. Juni. Das Vorgehen fiir
die Ermittlung der Personalabgangsrate ist analog. Die durchschnittlichen Raten ergeben sich liber den gewichteten
Durchschnitt aller Betriebe.
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umkehren konnen. Zwischen 2020 und 2022 stieg die Personalzugangsrate in West- und
Ostdeutschland um gut 2 Prozentpunkte und erreichte mit jeweils 8 Prozent wieder das Niveau
des Jahres 2019, dem Jahr vor dem Beginn der Corona-Pandemie.

Abbildung22:  Durchschnittliche Personalzugangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte kdnnen der Tabelle 18 im Anhang entnommen werden.

Personalzugangsrate: Zahl der Personalzugange auf Betriebsebene dividiert durch den Durchschnitt der Beschéftigung zu
Beginn und zum Ende des ersten Halbjahres auf Betriebsebene

Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Auch fiir die Personalabgangsrate ist im Zeitverlauf eine fiir West- und Ostdeutschland
vergleichbare Entwicklung festzustellen. Wie auch bei der Personalzugangsrate stieg die
Personalabgangsrate bis zum Jahr 2019 (Abbildung 23) und lag zu diesem Zeitpunkt mit jeweils
6 Prozent unterhalb des Niveaus der Personalzugangsrate von jeweils 7 Prozent (Abbildung 22).
Mit dem Beginn der Corona-Pandemie im Jahr 2020 war auch bei der Personalabgangsrate ein
Riickgang im Vergleich zum Vorjahr festzustellen. Allerdings fiel dieser Rlickgang schwacher aus
als bei der Personalzugangsrate. Im ersten Halbjahr 2021 stagnierte die Personalabgangsrate in
Westdeutschland auf dem Vorjahresniveau. In Ostdeutschland ist hingegen die
Personalabgangsrate leicht gestiegen. Die aktuellen Ergebnisse zeigen, dass sich sowohlin West-
als auch in Ostdeutschland die Personalabgangsrate im ersten Halbjahr 2022 erhdht hat. In
Westdeutschland lag sie mit 6 Prozent wieder auf dem Niveau des Jahres 2019. In
Ostdeutschland war die Personalabgangsrate mit 6 Prozent im ersten Halbjahr 2022 dagegen
noch leicht unterhalb des Niveaus des Jahres 2019.
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Abbildung 23:  Durchschnittliche Personalabgangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte kénnen der Tabelle 19 im Anhang entnommen werden.

Personalabgangsrate: Zahl der Personalabgénge auf Betriebsebene dividiert durch den Durchschnitt der Beschéftigung zu
Beginn und zum Ende des ersten Halbjahres auf Betriebsebene

Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Groflenklassen: Wie die direkte Gegenliberstellung der Personalzugangs- und der
Personalabgangsrate in Abbildung 24 zeigt, lag die Personalzugangsrate in jeder GroRenklasse
Uber der Personalabgangsrate. Grundsatzlich lasst sich feststellen, dass sowohl die
Personalzugangs- als auch Personalabgangsrate zunachst mit der Beschaftigtenzahl der Betriebe
von den Kleinstbetrieben bis hin zu den mittleren Betrieben zunimmt. Entsprechend waren
sowohl die Personalzugangs- als auch die Personalabgangsrate in dieser GroRRenklasse mit 9 bzw.
8 Prozent am hochsten. In den GroRRbetrieben waren beide Raten dagegen wieder etwas
niedriger. Die Personalabgangsrate lag bei Groftbetrieben auf demselben Niveau wie bei
Kleinstbetrieben (6 Prozent). GroRbetriebe verzeichneten dariiber hinaus mit 7 Prozent die
zweitniedrigste Personalzugangsrate.

Branchen: Im ersten Halbjahr 2022 war die Personalzugangsrate bei Betrieben der Branche
Beherbergung und Gastronomie sowie bei den Unternehmensnahen Dienstleistungen mit

14 Prozent besonders hoch und erreichte damit wieder das Niveau, welches vor der Corona-
Pandemie vorlag (Bennewitz et. al 2022)."® Die hochste Personalabgangsrate gab es mit

12 Prozent bei den Unternehmensnahen Dienstleistungen. Betriebe der Beherbergung und
Gastronomie (9 Prozent) sowie der Land- und Forstwirtschaft (8 Prozent) hatten die
nachsthochsten Personalabgangsraten. Am unteren Ende der Skala fanden sich die Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen mit der niedrigsten Personalzugangsrate (3 Prozent) und der
niedrigsten Personalabgangsrate (4 Prozent). Aber auch im Bereich Bergbau, Energie, Wasser,
Abfall und in der Offentlichen Verwaltung waren die Personalzugangs- und

3 Die hohe Personalfluktuation in den Unternehmensnahen Dienstleistungen wird stark durch die Branche Vermittlung und
Uberlassung von Arbeitskraften beeinflusst, welche insgesamt tiberdurchschnittlich hohe Personalzugangs- und
Personalabgangsraten aufweist.
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Personalabgangsraten vergleichsweise niedrig (Abbildung 24). Zudem kann festgestellt werden,
dass in fast allen Branchen die Personalzugangsrate die Personalabgangsrate tberstieg.
Lediglich bei den Finanz- und Versicherungsdienstleistungen und im Bereich Erziehung und
Unterricht liberstieg die Personalabgangsrate die Personalzugangsrate. Bei den Organisationen
ohne Erwerbszweck und in der Offentlichen Verwaltung waren beide Raten anndhrend identisch.

Abbildung 24:  Personalzugangs- und Personalabgangsraten im 1. Halbjahr 2022 in Deutschland
(insgesamt, nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den
Angriffskrieg) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt)
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 20 im Anhang entnommen werden.

Personalzugangsrate/Personalabgangsrate: Zahl der Personalzugange/Personalabgénge auf Betriebsebene dividiert durch den
Durchschnitt der Beschaftigung zu Beginn und zum Ende des ersten Halbjahres auf Betriebsebene

Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: Unabhangig von der wirtschaftlich
negativen Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine, war die Personalzugangsrate
groRer als die Personalabgangsrate (Abbildung 24). Dennoch zeigt sich mit negativer bzw. stark
negativer Betroffenheit eine geringfligig niedrigere Personalzugangsrate (je 7 Prozent) als bei
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wirtschaftlich nicht negativ betroffenen Betrieben (8 Prozent). Die Personalabgangsrate war bei
den wirtschaftlich stark negativ betroffenen Betrieben mit 7 Prozent marginal hoher.

Bei der Interpretation dieser Ergebnisse muss allerdings berlicksichtigt werden, dass ein
moglicher Effekt des Angriffskrieges unter Umstanden erst zeitversetzt sichtbar werden konnte.
Personalplanungsentscheidungen im Zusammenhang mit dem Angriffskrieg auf die Ukraine
setzen voraus, dass sich im Betrieb bereits fiir die Personalplanung relevante Auswirkungen
ergeben haben. Da der Beginn des Angriffskrieges im Zeitfenster zur Erfassung der
Personalzugange und Personalabgénge liegt, diirften Beschaftigungseffekte erst mit der
Befragungswelle 2023 sichtbar werden. Ein erstes Indiz darauf liefern die erhdhten Anteile der
negativ und stark negativ betroffenen Betriebe, die bis Juni 2023 mit einer riicklaufigen
Beschéftigtenzahl rechneten (Abbildung 8).

5.3 Fachkraftebedarf und Nichtbesetzungsquote

Fachkraftebedarf

Der Fachkrdftebedarf legte nach dem starken Riickgang wdhrend der Corona-Pandemie in West-
und Ostdeutschland im Jahr 2022 wieder kriftig zu. In Westdeutschland erreichte der Anteil der
Betriebe mit Fachkrdftebedarf sowie die Zahl angebotener Fachkrdftestellen den héchsten Stand
seit 2012. Besonders im Gesundheits- und Sozialwesen, im Bereich Erziehung und Unterricht sowie
im Baugewerbe gab es einen hohen Fachkriftebedarf. In den wirtschaftlich negativ vom
Angriffskrieg gegen die Ukraine betroffenen Betrieben war der Bedarf an Fachkrdften leicht
liberdurchschnittlich.

Der Fachkraftebedarf ermittelt sich aus der Summe der im Verlauf des ersten Halbjahres eines
Jahres eingestellten Beschéftigten fiir (hoch-)qualifizierte Tatigkeiten und den im selben
Zeitraum angebotenen aber unbesetzt gebliebenen Stellen fiir (hoch-)qualifizierte Tatigkeiten.
Wie aus Abbildung 25 ersichtlich wird, stieg der Anteil der Betriebe mit Fachkraftebedarf im
jeweiligen ersten Halbjahr zwischen den Jahren 2013 und 2019 deutlich. Dieser Aufwartstrend ist
sowohl in West- als auch in Ostdeutschland zu beobachten. Wahrend im ersten Halbjahr 2013 der
Anteil der Betriebe mit Fachkraftebedarf in Westdeutschland bei 26 Prozent und in
Ostdeutschland bei 29 Prozent lag, stiegen die Werte bis 2019 auf 37 Prozent (Westdeutschland)
und 42 Prozent (Ostdeutschland). Im ersten Jahr der Corona-Pandemie (2020) brach in West- und
Ostdeutschland der Anteil der Betriebe mit Fachkraftebedarf zunachst um jeweils

10 Prozentpunkte ein, um schliellich in den beiden Folgejahren 2021 und 2022 wieder stark
anzusteigen. Sowohl in West- als auch in Ostdeutschland hatten im ersten Halbjahr 2022 zwei
Fiinftel aller Betriebe einen Fachkraftebedarf. In Westdeutschland lag 2022 der Anteil der
Betriebe mit Fachkraftebedarf bei 40 Prozent und liberschritt damit das Niveau des Jahres 2019.
In Ostdeutschland bestatigten im Jahr 2022 zwei Fiinftel (39 Prozent) der Betriebe einen
Fachkraftebedarf, das heif3t der Wert lag damit noch 3 Prozentpunkte niedriger als im Jahr 2019.
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Abbildung 25:  Anteil der Betriebe mit Fachkraftebedarf im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West-
und Ostdeutschland von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte konnen der Tabelle 21 im Anhang entnommen werden.
Fachkraftebedarf: Zahl der angebotenen Stellen flir Beschéftigte fiir (hoch-)qualifizierte Tatigkeiten
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

GrofRenklassen: Bei der nach GroRenklassen differenzierten Darstellung der Anteile der Betriebe
mit Fachkraftebedarf in Abbildung 26 zeigt sich deutlich, dass mit zunehmender Betriebsgrofie
der Anteil an Betrieben mit Fachkraftebedarf zunahm. Wahrend im ersten Halbjahr 2022 von den
Kleinstbetrieben bundesweit 29 Prozent einen Fachkraftebedarf meldeten, war es bei den
Kleinbetrieben mit 59 Prozent bereits deutlich mehr als die Halfte. Bei den mittleren Betrieben
bestatigten 81 Prozent und bei den GroRbetrieben sogar 91 Prozent einen Bedarf an Fachkraften.
Die Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland waren innerhalb der
Betriebsgrofienklassen nur geringfligig und beliefen sich jeweils auf weniger als einen
Prozentpunkt.

Branchen: Der Anteil der Betriebe mit Fachkraftebedarf war tiber die Branchen hinweg
unterschiedlich stark ausgepragt. Die Branche mit dem hdchsten Anteil an Betrieben mit einem
Fachkraftebedarf im ersten Halbjahr 2022 war mit bundesweit 53 Prozent das Gesundheits- und
Sozialwesen (Abbildung 26). Dabei libertraf der Anteil in Westdeutschland mit 55 Prozent den
Anteil in Ostdeutschland (45 Prozent). Danach folgten der Bereich Erziehung und Unterricht

(52 Prozent) und das Baugewerbe (48 Prozent). In der Land- und Fortwirtschaft sowie bei den
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen war der Anteil an Betrieben mit Fachkraftebedarf mit
22 bzw. 27 Prozent besonders niedrig. Darliber hinaus lag der Anteil der Betriebe mit
Fachkraftebedarf bei diesen beiden Branchen in Ostdeutschland deutlich liber dem
westdeutschen Wert. Dies trifft auch auf die Offentliche Verwaltung sowie die beiden Bereiche
Information und Kommunikation sowie Bergbau, Energie, Wasser, Abfall zu.
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Abbildung 26:  Anteil der Betriebe mit Fachkraftebedarf im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die
Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 22 im Anhang entnommen werden.
Fachkraftebedarf: Zahl der angebotenen Stellen flir Beschéftigte fiir (hoch-)qualifizierte Tatigkeiten
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: In Bezug auf die wirtschaftliche
Betroffenheit der Betriebe durch den Angriffskrieg auf die Ukraine zeigen sich zwischen West-
und Ostdeutschland nur geringe Unterschiede. Auf gesamtdeutscher Ebene ist aber zu erkennen,
dass der Anteil der Betriebe mit Fachkraftebedarf im ersten Halbjahr 2022 in den nicht negativ
betroffenen Betrieben mit 39 Prozent etwas niedriger war als der Anteil der negativ betroffenen
Betriebe (42 Prozent) und der stark negativ betroffenen Betriebe (41 Prozent).

In Abbildung 27 wird der Fachkraftebedarf liber die Zahl der angebotenen Stellen fiir
Beschaftigte zur Verrichtung (hoch-)qualifizierter Tatigkeiten ausgewiesen. Ebenso wie der Anteil
der Betriebe mit Fachkraftebedarf stieg auch die Zahl der nachgefragten Fachkrafte bis 2019 an
und zeigt fiir das erste Jahr der Corona-Pandemie einen starken Einbruch. Ausgehend von einem
bundesweiten Fachkraftebedarf von 1,8 Mio. im ersten Halbjahr 2012, ist er bis 2019 auf
annahernd 2,8 Mio. gestiegen. Davon gingen 2,2 Mio. angebotene Stellen auf den Bedarf der
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westdeutschen Betriebe zuriick. Im ersten Jahr der Corona-Pandemie brach der
Fachkraftebedarf deutschlandweit auf 1,8 Mio. Fachkrafte ein. Ahnlich wie auch beim Anteil der
Betriebe mit Fachkraftebedarf stieg die Zahl angebotener Stellen bereits im Jahr 2021 an, blieb
jedoch noch unter dem Niveau des Jahres 2019. Dieser Anstieg setzte sich auch 2022 fort und der
Fachkraftebedarf des ersten Halbjahres 2022 ibertraf schlief3lich mit 3,1 Mio. den bisherigen
Hochststand aus dem Jahr 2019. Die insgesamt 3,1 Mio. nachgefragten Fachkrafte verteilten sich
im Verhaltnis 4:1 auf Westdeutschland (2,5 Mio.) und Ostdeutschland (0,6 Mio.).

Abbildung 27:  Fachkraftebedarfim jeweils 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022

Angaben in Tausend

4.000 -

3.112

3.000

2.000

1.000 o

0

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022
—e— Deutschland — @ = Westdeutschland Ostdeutschland

Die nicht ausgewiesenen Werte kdnnen der Tabelle 23 im Anhang entnommen werden.
Fachkraftebedarf: Zahl der angebotenen Stellen flir Beschéftigte fiir (hoch-)qualifizierte Tatigkeiten
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Nichtbesetzungsquote

Die Nichtbesetzungsquote fiir Fachkrdftestellen stieg bis 2019 kontinuierlich an und sank im ersten
Jahr der Corona-Pandemie ab. Diese Entwicklung war in Westdeutschland besonders ausgeprdgt.
Im Jahr 2021 erreichte sie allerdings wieder annédhernd das Vorkrisenniveau und (ibertraf dieses im
Jahr 2022 schliel3lich deutlich. Insbesondere die Kleinstbetriebe und die Betriebe des Baugewerbes
hatten Schwierigkeiten bei der Besetzung ihrer angebotenen Fachkrdiftestellen.

Die zuvor beschriebenen Indikatoren gaben Auskunft Giber den Fachkraftebedarf der Betriebe.
Inwiefern geeignetes Personal zur Deckung der angebotenen Stellen zur Verrichtung von
(hoch-)qualifizierten Tatigkeiten gefunden werden konnte, kann in Form der
Nichtbesetzungsquote fiir die angebotenen Fachkraftestellen ermittelt werden.

Der Anteil der unbesetzten Fachkraftestellen an allen angebotenen Fachkraftestellen ist
zwischen den in Abbildung 28 dargestellten Jahren 2012 bis 2022 stark gestiegen und erreichte,
nach einem Absinken wahrend der Corona-Pandemie im Jahr 2020, zuletzt einen Hochststand.
Wahrend im Jahr 2012 die Nichtbesetzungsquote in West- und Ostdeutschland bei 25 Prozent
lag, kam es bis 2022 beinahe zu einer Verdoppelung. Dabei scheint sich die Situation in
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Westdeutschland besonders in den letzten beiden Jahren verschérft zu haben. Einerseits zeigt
die westdeutsche Nichtbesetzungsquote fiir die Jahre 2021 und 2022 eine starkere
Wachstumsrate und andererseits lag zwischen den Jahren 2015 und 2021 die ostdeutsche
Nichtbesetzungsquote bis zu 6 Prozentpunkte tiber der westdeutschen Nichtbesetzungsquote.
Letzteres war im Jahr 2022 nicht mehr der Fall. Sowohlin West- als auch in Ostdeutschland
konnten 45 Prozent der im ersten Halbjahr 2022 angebotenen Fachkraftestellen nicht besetzt
werden.

Abbildung 28:  Nichtbesetzungsquote der fiir das jeweils 1. Halbjahr angebotenen Fachkraftestellen
in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte kénnen der Tabelle 24 im Anhang entnommen werden. Nichtbesetzungsquote fiir
Fachkraftestellen: Anteil nicht besetzter Fachkréftestellen auf Betriebsebene an allen angeboten Fachkraftestellen
Basis: Alle Betriebe mit Fachkraftebedarf 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

In der Diskussion beziiglich des Fachkraftebedarfs weist die Bundesagentur fiir Arbeit (2023b)
darauf hin, dass der Bedarf an Fachkraften weniger auf einen allgemeinen Arbeitskraftemangel
zurlickzufiihren ist, sondern stark von bestimmten Faktoren wie regionalen oder berufs- und
branchenspezifischen Unterschieden abhangt. Abbildung 29 veranschaulicht daher die
Nichtbesetzungsquote flir Fachkraftestellen im Jahr 2022 differenziert nach den
BetriebsgrofRenklassen und Branchen sowie differenziert nach der Betroffenheit durch den
Angriffskrieg auf die Ukraine.

GroRenklassen: Die vergleichsweise hohe Nichtbesetzungsquote im Jahr 2022 unterschied sich je
nach Betriebsgrofie. So sahen sich vor allem Kleinstbetriebe mit liberdurchschnittlich hohen
Nichtbesetzungsquoten konfrontiert. Bundesweit konnten durchschnittlich 62 Prozent der von
den Kleinstbetrieben angebotenen Stellen fiir Fachkrafte nicht besetzt werden. Mit zunehmender
Betriebsgrofte nahmen die Besetzungserfolge zwar zu, dennoch konnten auch die GrofRbetriebe
Deutschlands durchschnittlich ein Viertel (24 Prozent) der angebotenen Fachkraftestellen nicht
besetzen. Zudem ist flir die Nichtbesetzungsquote der GrofRbetriebe die hohe Diskrepanz
zwischen West- und Ostdeutschland auffallig. Wahrend in westdeutschen Grofibetrieben
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durchschnittlich 22 Prozent der Stellen unbesetzt blieben, waren es in ostdeutschen
GroRbetrieben mit 34 Prozent deutlich mehr.

Abbildung 29:  Nichtbesetzungsquote der Betriebe fiir Fachkraftestellen im Jahr 2022 (insgesamt,
nach GréRenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 25 im Anhang entnommen werden.

Nichtbesetzungsquote fiir Fachkraftestellen: Anteil nicht besetzter Fachkraftestellen auf Betriebsebene an allen angeboten
Fachkraftestellen auf Betriebsebene

Fiir die Organisationen ohne Erwerbszweck waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht
ausreichend.

Basis: Alle Betriebe mit Fachkraftebedarf (N=7.949)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Branchen: Auch lber die Branchen hinweg zeigen sich deutliche Unterschiede in der
Nichtbesetzungsquote von Fachkraftestellen. Besonders betroffen zeigte sich das Baugewerbe.
Beinahe zwei Drittel der angebotenen Fachkraftestellen konnten in West- und Ostdeutschland
(63 bzw. 65 Prozent) im Durchschnitt nicht besetzt werden. Weiterflihrende Betrachtungen zum
Baugewerbe zeigen, dass in dieser Branche der Anteil der Betriebe mit einem Fachkraftebedarf
mit 48 Prozent (Deutschland) tiberdurchschnittlich war. Ebenso war dort auch die Nachfrage
nach Fachkraften besonders hoch. Auf das Baugewerbe entfiel ein Anteil von 12 Prozent aller
bundesweit nachgefragten Fachkrafte. Weiterhin finden sich bei den Ubrigen personennahen
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Dienstleistungen, in der Beherbergung und Gastronomie sowie bei den Unternehmensnahen
Dienstleistungen liberdurchschnittlich hohe Nichtbesetzungsquoten. In diesen Branchen konnte
bundesweit durchschnittlich mehr als jede zweite Fachkraftestelle nicht besetzt werden.
Besonders groRe Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland waren bei den Ubrigen
personennahen Dienstleistungen und bei der Beherbergung und Gastronomie zu finden. Hier lag
die Nichtbesetzungsquote in Westdeutschland erkennbar liber der ostdeutschen
Nichtbesetzungsquote. Eine vergleichsweise niedrige Nichtbesetzungsquote gab esin den
Branchen Bergbau, Energie, Wasser, Abfall sowie Erziehung und Unterricht. Hier lag die
Nichtbesetzungsquote bundesweit bei rund 35 Prozent. Die niedrigste Nichtbesetzungsquote ist
aber fiir die Offentliche Verwaltung zu identifizieren. Nur etwa jede zehnte Fachkréaftestelle

(11 Prozent) blieb in der Offentlichen Verwaltung unbesetzt. Allerdings zeigt sich hier auch ein
deutlicher Unterschied zwischen West- und Ostdeutschland. Wahrend in Westdeutschland
durchschnittlich 9 Prozent der Fachkréaftestellen unbesetzt blieben, waren es in Ostdeutschland
17 Prozent.

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: Der Vergleich der Nichtbesetzungsquoten
zwischen den wirtschaftlich negativ und wirtschaftlich nicht negativ von dem russischen Krieg
gegen die Ukraine betroffenen Betrieben in Abbildung 29 zeigt, dass mit dem Vorliegen einer
negativen Betroffenheit eine hohere Nichtbesetzungsquote verkniipft ist. Bei den nicht negativ
betroffenen Betrieben in Deutschland belief sich die Nichtbesetzungsquote auf 43 Prozent. Bei
den negativ betroffenen Betrieben blieben 48 Prozent und bei den stark negativ betroffenen
Betrieben 49 Prozent der angebotenen Fachkraftestellen unbesetzt. Deutliche Unterschiede
zwischen West- und Ostdeutschland lagen dagegen nicht vor.

6 Betriebliches Investitions- und
Innovationsgeschehen

Innovationen und Investitionen sind fiir Betriebe von groRer Bedeutung, da sie malgeblich zu
langfristigem Erfolg und Wachstum beitragen. In einem sich standig wandelnden Marktumfeld ist
es flir Betriebe unerlasslich, sich kontinuierlich weiterzuentwickeln und neue Technologien
sowie Geschaftsmodelle zu implementieren. Investitionen in Forschung und Entwicklung sowie
in moderne Produktionsanlagen und Produktionsprozesse kdnnen dabei helfen, die
Wettbewerbsfahigkeit zu erh6hen und neue Markte zu erschliefen (Franken/Franken 2020 und
Dettmann et al. 2020).

Dieses Kapitel beschaftigt sich daher mit den Investitionen (Abschnitt 6.1) der Betriebe in
Deutschland. Dies umfasst zunachst die Darstellung der von den Betrieben wahrgenommenen
Beurteilung des aktuellen technischen Stands ihrer Anlagen sowie der Betriebs- und
Geschaftsausstattung im Vergleich zu anderen Betrieben der Branche. Es folgt ein Blick auf die
getatigten Investitionen fiir verschiedene Geschaftsbereiche sowie die Investitionsquote.
Abschnitt 6.2 geht hingegen auf die Innovationstatigkeiten der Betriebe fiir ausgewahlte
Innovationsbereiche ein.
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6.1 Betriebliche Investitionen

Technischer Stand

Die Mehrheit der west- und ostdeutschen Betriebe stufte auch im Jahr 2022 ihre Betriebs- bzw.
Geschdftsausstattung als eher neu ein. Allerdings setzte sich der riickldufige Trend der Vorjahre fort.
Wdhrenddessen nahm der Anteil der Betriebe mit einer eher veralteten Betriebs- bzw.
Geschdftsausstattung seit 2012 leicht zu.

Wie anhand von Abbildung 30 zu erkennen ist, stufte die Mehrheit der west- und ostdeutschen
Betriebe im Jahr 2022 ihre Betriebs- bzw. Geschaftsausstattung im Vergleich zu anderen
Betrieben der eigenen Branche als eher neu ein. In Westdeutschland waren dies 61 Prozent und
in Ostdeutschland 59 Prozent aller Betriebe. Insgesamt zeigt sich seit 2012 ein riicklaufiger Trend
beim Anteil der Betriebe, die ihre Betriebs- bzw. Geschaftsausstattung als eher neu bewerteten.
Dieser Trend ist in Ostdeutschland etwas starker ausgepragt als in Westdeutschland.

Abweichend zu der Entwicklung bei den Betrieben, die ihre Betriebs- bzw. Geschaftsausstattung
als eher neu einstuften, ist die Entwicklung fiir den Anteil der Betriebe, welche die Qualitat ihrer
Betriebs- bzw. Geschaftsausstattung auf einem eher mittelmafigen oder sogar eher veralteten
Niveau sahen. Hier sind in der Tendenz Zuwachse in den Anteilen zu beobachten. Etwa ein Drittel
der Betriebe sah die eigene Betriebs- bzw. Geschaftsausstattung auf einem mittelmaRigen
Niveau (Westdeutschland: 33 Prozent / Ostdeutschland 36 Prozent). Der Anteil der Betriebe in
Westdeutschland, die diese Einstufung vornahmen, hat sich in den letzten Jahren kaum
verandert. Dahingegen ist flir ostdeutsche Betriebe ein Anstieg zu erkennen. Bei Betrieben, die
ihre Betriebs- bzw. Geschaftsausstattung als eher veraltet einstuften und daher einen erhéhten
Investitionsbedarf hatten, liegt sowohl fiir West- als auch Ostdeutschland seit 2012 ein Anstieg
vor. Zwar betrifft dies mit rund 5 Prozent im Jahr 2022 nur vergleichsweise wenig Betriebe.
Jedoch ist der Anteil der Betriebe, die ihre Betriebs- bzw. Geschaftsausstattung auf einem eher
veralteten Stand im Vergleich zu ihren Wettbewerbern einschatzten, in West- und
Ostdeutschland im Jahr 2022 auf 6 bzw. 5 Prozent und damit auf die hchsten Werte seit 2012
gestiegen (Abbildung 30).
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Abbildung 30:  Anteil der Betriebe nach deren Bewertung des technischen Standes der Betriebs- und
Geschiftsausstattung in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis
2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte konnen der Tabelle 26 im Anhang entnommen werden.
Abweichungen zu 100 Prozent entfallen auf Betriebe ohne Angabe.
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Investitionen

Die Hdilfte der Betriebe hatte im Geschdftsjahr 2021 Investitionen getdtigt. Am héufigsten war die
Informations- und Kommunikationstechnik der Betriebe Ziel fiir Investitionen. Aber auch im Bereich
Produktionsanlagen und die Geschdftsausstattung investierte ein gutes Viertel der Betriebe.

Abbildung 31 gibt im linken Teil die Anteile der Betriebe wieder, die im vorangegangenen
Geschaftsjahr 2021 Investitionen getatigt haben. Zusatzlich ist rechts der Anteil der Betriebe
dargestellt, die in ihre Informations- und Kommunikationstechnik (IKT), in Produktionsanlagen
und Geschaftsausstattung, in Verkehrsmittel und Transportsysteme sowie in Grundstiicke und
Gebadude investierten.™*

1 Die Angaben der Betriebe zu den getéatigten Investitionen, werden im 1AB-Betriebspanel mit Bezug auf das Jahr vor der

Befragung (in diesem Fall bezogen auf das Jahr 2021) erhoben.
Die Abfrage zu den Investitionen in die IKT der Betriebe schlieRt im Fragebogen auch den Bereich der elektronischen
Datenverarbeitung mit ein.
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Aus der Abbildung wird ersichtlich, dass die Halfte der deutschen Betriebe im Geschaftsjahr 2021
Investitionen in einem der vier Bereiche tatigte und die Anteile sich zwischen West- und
Ostdeutschland kaum unterscheiden. Der Anteil investierender Betriebe in Ostdeutschland lag
bei 47 Prozent und in Westdeutschland bei 50 Prozent.

Die verschiedenen Arten von Investitionen und deren Aufkommen im vorangegangenen
Geschaftsjahr 2021 werden im rechten Teil der Abbildung 31 aufgezeigt. Hieraus wird ersichtlich,
dass die meisten Betriebe in die IKT investierten. Dabei lag der Anteil der westdeutschen Betriebe
5 Prozentpunkte liber dem entsprechenden Anteil der ostdeutschen Betriebe (28 Prozent).
Ebenfalls 28 Prozent der ostdeutschen Betriebe richtete bei den Investitionen das Augenmerk auf
die Produktionsanlagen und die Geschaftsausstattung. Der Anteil der entsprechenden Betriebe
in Westdeutschland war mit 27 Prozent zu Ostdeutschland vergleichbar. Danach folgten
Investitionen in Verkehrsmittel und Transportsysteme, welche fiir 15 Prozent der west- und
ostdeutschen Betriebe ein Investitionsziel darstellten. Der Anteil der Betriebe mit Investitionen in
Grundstiicke oder Gebaude war am niedrigsten. Lediglich 7 Prozent der west- und ostdeutschen
Betriebe hatten im Geschaftsjahr 2021 in Gebdude und Grundstiicke investiert.
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Abbildung 31:  Anteil der Betriebe mit Investitionen und Anteil der Betriebe mit Investitionen in
ausgewahlte Investitionsbereiche in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
im Geschaftsjahr 2021
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Die Angaben zum Geschéftsjahr 2021 wurden in der Befragungswelle des Jahres 2022 erfasst.
Mehrfachantworten waren moglich.
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Investitionsquote

Die Investitionsquote ist in Ostdeutschland erstmals seit dem Geschdftsjahr 2018 gestiegen und lag
im Geschdftsjahr 2021 auf dem westdeutschen Niveau. Dennoch zeigten sich bei einer Betrachtung
der Grélenklassen und Branchen gréfRere Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland.
Allgemein haben kleinere Betriebe tendenziell eine hbhere Investitionsquote als grofere Betriebe.
Im Branchenvergleich war die Investitionsquote in der Land- und Forstwirtschaft besonders hoch
und im Handel und in der Kfz-Reparatur besonders niedrig.

Die Investitionsquote gibt an, welcher Anteil des insgesamt erwirtschafteten Geschaftsvolumens
fir Investitionen aufgebracht wurde. Die Angaben im Rahmen des IAB-Betriebspanels beziehen
sich dabei stets auf das zuriickliegende Geschaftsjahr. Mit der Befragungswelle des Jahres 2022
wurde somit das Investitionsgeschehen im Geschaftsjahr 2021 erfasst. Die Entwicklung der
Investitionsquote flir Deutschland sowie West- und Ostdeutschland ist in Abbildung 32
dargestellt. Insgesamt zeigt sich, dass die Investitionsquote in West- und Ostdeutschland iiber
den Zeitverlauf einer dynamischen Entwicklung unterlag. In Westdeutschland waren tiber die
Jahre groRRere Schwankungen zu beobachten als in Ostdeutschland. Die Investitionsquote in
westdeutschen Betrieben bewegte sich seit 2011 zwischen 5 und 8 Prozent. In Ostdeutschland
wurden in dieser Zeit zwischen 6 und 7 Prozent des Geschaftsvolumens fiir Investitionen
aufgebracht.
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Abbildung 32:  Durchschnittliche Investitionsquote der Betriebe in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland in den Geschaéftsjahren 2011 bis 2021
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Die nicht ausgewiesenen Werte konnen der Tabelle 27 im Anhang entnommen werden.

Investitionsquote: Anteil des Investitionsvolumens (in EUR) auf Betriebsebene am gesamten Geschéftsvolumen (in EUR) auf
Betriebsebene

Die Angaben zu den jeweiligen Geschéftsjahren beziehen sich jeweils auf das vorangegangene Jahr der Befragung.

Basis: Alle Betriebe mit Investitionen 2011 bis 2021

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Flr Westdeutschland ist insbesondere das Geschaftsjahr 2018 auffallig. In diesem Jahr ging die
Investitionsquote, ausgehend von 8 Prozent im Vorjahr, deutlich zuriick und lag bei nur

6 Prozent. Erfreulicherweise setzte sich dieser Riickgang nicht fort, sondern verblieb in den
folgenden Jahren etwa auf diesem Niveau. Wahrend demnach die Investitionsquote in
Westdeutschland auch im Verlauf der Corona-Pandemie weitgehend konstant blieb, zeigt sich fir
die ostdeutschen Betriebe fiir das erste Jahr der Corona-Pandemie (2020) eine deutliche
Zuriickhaltung in Hinblick auf die getatigten Investitionen. Zwischen den Geschaftsjahren 2019
und 2020 sank die Investitionsquote deutlich starker ab als in den Jahren zuvor (Abbildung 32).
Dieser negative Trend der letzten Jahre wurde im Geschéftsjahr 2021 unterbrochen. Die
Investitionsquote lag im Geschaftsjahr 2021 bei 6 Prozent. Somit war zumindest der Riickgang
der Investitionsquote, welcher sich im ersten Jahr der Corona-Pandemie ereignete, wieder
ausgeglichen.

GroRenklassen: In Abbildung 33 ist zu erkennen, dass die Investitionsquote des vorangegangenen
Geschaftsjahres 2021 in westdeutschen Betrieben mit zunehmender BetriebsgroRRe tendenziell
abnahm. Die Investitionsquote der westdeutschen Kleinstbetriebe war mit 7 Prozent am
hochsten, gefolgt von den Kleinbetrieben, bei denen sich die Investitionsquote auf 6 Prozent
belief. In den mittleren und grofen Betrieben Westdeutschlands wurden jeweils 4 Prozent des
erwirtschafteten Geschaftsvolumens des Jahres 2021 fiir Investitionen aufgebracht. In
Ostdeutschland war der Unterschied der Investitionsquote zwischen den BetriebsgroRenklassen
nur sehr schwach ausgepragt. In allen Betriebsgrofienklassen belief sich die Investitionsquote
auf 6 Prozent.
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Branchen: Die Investitionsquoten unterschieden sich nicht nur liber die Branchen hinweg sehr
stark. Es lagen zum Teil auch deutliche West-Ost-Unterschiede vor (Abbildung 33). In
Ostdeutschland war die insgesamt hochste Investitionsquote mit 22 Prozent in der Land- und
Forstwirtschaft zu identifizieren, gefolgt von Betrieben der Branche Erziehung und Unterricht
(17 Prozent). Bei den entsprechenden westdeutschen Betrieben war der Anteil des investierten
Geschaftsvolumens ebenfalls liberdurchschnittlich und lag bei 16 Prozent (Land- und
Forstwirtschaft) bzw. 15 Prozent (Erziehung und Unterricht). Die hochste Investitionsquote in
Westdeutschland wurde mit 17 Prozent fiir den Bereich Verkehr und Lagerei verzeichnet. Fiir
diesen Bereich zeigt sich zudem ein deutlicher West-Ost-Unterschied: Ostdeutsche Betriebe des
Bereiches Verkehr und Lagerei investierten lediglich 8 Prozent ihres erwirtschafteten
Geschaftsvolumens. In Ostdeutschland fand sich mit 3 Prozent die niedrigste Investitionsquote
fir das Geschéftsjahr 2021 bei den Ubrigen personennahen Dienstleistungen. Auch fiir diese
Branche ist ein deutliches West-Ost-Gefalle zu erkennen. Der Anteil des investierten
Geschéftsvolumens der westdeutschen Ubrigen personennahen Dienstleistungen war mit

12 Prozent viermal grofer als in Ostdeutschland. Weiterhin wurden sowohlin West- als auch in
Ostdeutschland mit 4 Prozent niedrige Investitionsquoten fiir die Bereiche Handel und Kfz-
Reparatur sowie Information und Kommunikation und fiir die Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen beobachtet.
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Abbildung 33:  Durchschnittliche Investitionsquote der Betriebe (insgesamt, nach GréRenklassen und
Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Geschaftsjahr 2021
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 28 im Anhang entnommen werden.

Investitionsquote: Anteil des Investitionsvolumens (in EUR) auf Betriebsebene am gesamten Geschéftsvolumen (in EUR) auf
Betriebsebene

Die Angaben fiir das Geschaftsjahr 2021 wurden in der Befragungswelle des Jahres 2022 erfasst.

Fir die fehlenden Branchen waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.
Basis: Alle Betriebe mit Investitionen (N=8.075)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

6.2 Betriebliche Innovationen

Zwei Flinftel der Betriebe haben im Geschdftsjahr 2021 Innovationen getdtigt. Dieser Anteil nahm
mit der BetriebsgrélRe zu. Die héufigsten Innovationen erfolgten in Form der Verbesserung oder
Weiterentwicklung bereits vorhandener Produkte oder Dienstleistungen. Besonders héufig tdtigten

Betriebe der Informations- und Kommunikationsbranche Innovationen.

Die linke Seite der Abbildung 34 zeigt den Anteil der Betriebe mit Innovationen im vergangenen
Geschaftsjahr 2021. Die rechte Seite der Abbildung 34 zeigt den Anteil der Betriebe, die
Innovationen in folgenden vier Bereichen umgesetzt haben: (1) Verbesserung oder
Weiterentwicklung eines bereits vorhandenen Produktes oder einer bereits vorhandenen
Dienstleistung, (2) Neuaufnahme eines bereits am Markt vorhandenen Produktes bzw. einer
bereits vorhanden Dienstleistung in das eigene Angebotsportfolio, (3) Entwicklung oder
Einflihrung eines vollig neuen Produktes bzw. einer vollig neuen Dienstleistung , welches erst neu
fiir den Markt geschaffen wurde und (4) Entwicklung oder Einfiihrung von Verfahren, welche den
Produktionsprozess oder das Bereitstellen von Dienstleistungen merklich verbessern. Insgesamt
lag der Anteil der Betriebe mit Innovationen in Deutschland bei 42 Prozent (Abbildung 34). Dabei
erwiesen sich die westdeutschen Betriebe als etwas innovationsaffiner als die ostdeutschen
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Betriebe. Der Anteil der Betriebe mit realisierten Innovationen betrug in Westdeutschland
44 Prozent und in Ostdeutschland 36 Prozent.

Da die Weiterentwicklung eines bereits vorhandenen Produktes oder einer bereits vorhandenen
Dienstleistung im Vergleich zu den anderen Innovationsarten diejenige mit der geringsten
Komplexitat und dem geringsten wirtschaftlichen Risiko darstellt, war der Anteil der Betriebe mit
dieser Innovationsart am groRRten (Abbildung 34 - rechts). Ein Drittel (34 Prozent) der
westdeutschen und ein gutes Viertel (27 Prozent) der ostdeutschen Betriebe hatten im
Geschéftsjahr 2021 eine entsprechende Weiterentwicklung durchgefiihrt. Etwas seltener kam es
zu einer Neuaufnahme eines bereits am Markt vorhandenen Produktes bzw. einer bereits
vorhandenen Dienstleistung. Dies war bei 21 Prozent der westdeutschen und bei 17 Prozent der
ostdeutschen Betriebe der Fall. Die Entwicklung einer v6llig neuen Dienstleistung oder eines
vollig neuen Produktes, fiir das ein neuer Markt zu schaffen ist, stellt im Vergleich zu den anderen
Innovationsarten die wohl anspruchsvollste dar. Somit liberrascht es nicht, dass der Anteil der
Betriebe, die im vorangegangenen Geschaftsjahr 2021 ein solches Produkt in das eigene Angebot
aufgenommen haben, am niedrigsten war. Insgesamt 6 Prozent der Betriebe in Westdeutschland
und 4 Prozent der Betriebe in Ostdeutschland hatten sich zu diesem Schritt entschieden. Der
Anteil der Betriebe, die im vorangegangenen Geschaftsjahr 2021 ein Verfahren entwickelten oder
einflihrten, welches den Produktionsprozess oder das Bereitstellen von Dienstleistungen
verbesserte, lag im Bundesdurchschnitt bei 14 Prozent. Wie bei den anderen Innovationsarten,
zeigt sich auch hier ein leichter Unterschied zwischen den Betrieben West- und Ostdeutschlands.

Abbildung 34:  Anteil der Betriebe mit Innovationen und Anteil der Betriebe mit Innovationen in
ausgewahlten Innovationsbereiche in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
im Geschaftsjahr 2021
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Die Angaben fiir das Geschaftsjahr 2021 wurden in der Befragungswelle des Jahres 2022 erfasst.
Mehrfachantworten waren maglich-
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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GréBenklassen: Abbildung 35 zeigt, dass der Anteil der Betriebe, in denen im Geschaftsjahr 2021
Innovationen realisiert wurden, mit zunehmender BetriebsgroRRe zunahm. Dabei ist der in
Westdeutschland 6 bis 14 Prozentpunkte Uber dem entsprechenden Anteil in Ostdeutschland
liegende Anteil auffallig. Jeweils in Relation zum Gesamtdurchschnitt, wiesen die Kleinstbetriebe
einen unterdurchschnittlichen Anteil an Betrieben mit Innovationen auf. Insgesamt 40 Prozent
der westdeutschen Kleinstbetriebe waren im vorangegangenen Geschaftsjahr innovativ. In
Ostdeutschland war es gut jeder dritte Betrieb (34 Prozent). Bei den groReren Betrieben war der
Anteil innovativer Betriebe hingegen liberdurchschnittlich. So betrug der Anteil der Kleinbetriebe
mit Innovationen in Westdeutschland 50 Prozent und in Ostdeutschland 40 Prozent. Den
hochsten Anteil an Betrieben mit Innovationen verzeichneten GrofRbetriebe: 66 Prozent der
westdeutschen und 51 Prozent der ostdeutschen GroRbetriebe hatten im Geschaftsjahr 2021
mindestens eine Innovation realisiert.

Branchen: Der Anteil innovativer Betriebe unterscheidet sich stark tiber die einzelnen Branchen
(Abbildung 35). Die stark auf technologischen Innovationen aufbauende Informations- und
Kommunikationsbranche hob sich dabei sowohl in West- als auch in Ostdeutschland mit
besonders hohen Anteilen von 71 bzw. 66 Prozent hervor. Aber auch in anderen Branchen, wie
beispielsweise dem Verarbeitenden Gewerbe oder der Finanz- und Versicherungsbranche, war
die Innovationskraft tiberdurchschnittlich. Unterdurchschnittliche Anteile innovativer Betriebe
finden sich in traditionelleren Branchen, wie etwa dem Baugewerbe, der Land- und
Forstwirtschaft und dem Bereich Verkehr und Lagerei. In diesen Branchen beliefen sich die
Anteile an Betrieben, die im Geschaftsjahr 2021 Innovationen realisierten, in Ostdeutschland auf
21 Prozent (Verkehr und Lagerei) bis hin zu 28 Prozent (Forst- und Landwirtschaft). In
Westdeutschland waren es 28 Prozent (Verkehr und Lagerei) bis hin zu 34 Prozent (Forst- und
Landwirtschaft).
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Abbildung 35:  Anteil der Betriebe mit Innovationen (insgesamt, nach GroBenklassen und Branchen)
in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Geschaftsjahr 2021
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 29 im Anhang entnommen werden.
Die Angaben fiir das Geschaftsjahr 2021 wurden in der Befragungswelle des Jahres 2022 erfasst.
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

7 Berufsausbildung und
Ausbildungsplatze

Wie die Ausfiihrungen in Kapitel 4.2 gezeigt haben, basiert der Arbeitsmarkt in Deutschland in
weiten Teilen auf Tatigkeiten, die eine abgeschlossene Lehre bzw. Berufsausbildung erfordern.
Zudem wurde anhand von Kapitel 5.3 evident, dass im Jahr 2022 ein erheblicher Bedarf an
Fachkréaften vorlag, der nicht gedeckt werden konnte. Somit kommt der beruflichen Ausbildung
bei der Deckung des kiinftigen Fachkraftebedarfs eine entscheidende Rolle zu
(Leber/Roth/Schwengler 2023). Bereits seit geraumer Zeit ist aber der Ausbildungsmarkt durch
Passungsprobleme gekennzeichnet. Wahrend eine betrachtliche Zahl an Betrieben
Ausbildungsplatze nicht besetzen kann, finden Auszubildende oftmals keine Ausbildungsplatze.
Dies birgt die Gefahr, die Fachkraftesicherung langfristig einzuschranken (Leber/Schwengler
2021). Probleme sind dabei auch die reduzierte GroRe der Ausbildungsjahrgange (Fitzenberger et
al. 2022a und Fitzenberger/Heusler/Wicht 2023) und die Tatsache, dass sich die Schwierigkeiten
der Betriebe bei der Besetzung der Ausbildungsplatze wahrend der Corona-Pandemie weiter
verscharft haben (Fitzenberger et al. 2022b). Anders als bei der Corona-Pandemie zeigt sich aber
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anhand einer Studie des Bundesinstitutes fiir Berufsbildung, dass nur relativ wenige Betriebe ihr
Ausbildungs- und Ubernahmeengagement aufgrund des Angriffskrieges auf die Ukraine
verandert haben (Ebbinghaus/Gerhards 2022). Die Frage, inwiefern sich dies auch in den
Ergebnissen des IAB-Betriebspanels widerspiegelt, wird im Folgenden beantwortet. Dazu
beschaftigt sich dieses Kapitel mit der Darstellung der Berufsausbildung und den
Ausbildungsplatzen und beschreibt in Abschnitt 7.1 die Ausbildungsaktivitaten der Betriebe.
Diese umfassen die Entwicklung der Anteile ausbildungsberechtigter und ausbildungsaktiver
Betriebe. In Abschnitt 7.2 wird auf die Nichtbesetzung der angebotenen Ausbildungsplatze und
auf die seitens der Betriebe angeflihrten Griinde hierfiir eingegangen. Der Abschnitt 7.3
beschéftigt sich mit der Ubernahmequote der Auszubildenden mit erfolgreichem
Berufsabschluss.

7.1 Ausbildungsaktivitaten

Bei einem im Vergleich zum Vorjahr beinahe unverdnderten Anteil ausbildungsberechtigter
Betriebe, haben sich 2022 anteilig mehr Betriebe in Westdeutschland aktivam
Ausbildungsgeschehen beteiligt. In Ostdeutschland kam es dagegen zu keiner nennenswerten
Verdnderung im Anteil ausbildungsaktiver Betriebe - und das, obwohl dort der Anteil
ausbildungsberechtigter Betriebe erstmals seit 2018 wieder gestiegen war. Zudem ist festzuhalten,
dass der Anteil der Betriebe, die sich aktivam Ausbildungsgeschehen beteiligten, mit der
Betriebsgrofle zunahm. Auch unterschied sich der entsprechende Anteil stark zwischen den
Branchen.

Von allen Betrieben in Deutschland erfiillte im Jahr 2022 insgesamt mehr als die Halfte

(52 Prozent) die gesetzlichen Vorgaben zur Ausbildung (Abbildung 36).1° Dabei lag der Anteil
ausbildungsberechtigter Betriebe in Westdeutschland tiber dem entsprechenden Anteil in
Ostdeutschland. In Westdeutschland waren 53 Prozent der Betriebe ausbildungsberechtigt. In
Ostdeutschland traf dies auf 46 Prozent der Betriebe zu.

Insgesamt zeigt sich flir den Anteil ausbildungsberechtigter Betriebe liber den Zeitverlauf seit
dem Jahr 2012 eine abnehmende Tendenz, die sich im Verlauf der Corona-Pandemie
beschleunigt fortsetzte. Flir Westdeutschland war zwischen 2019 und 2021 ein Riickgang des
Anteils ausbildungsberechtigter Betriebe um 3 Prozentpunkte festzustellen. In Ostdeutschland
gab es im gleichen Zeitraum einen Riickgang um 4 Prozentpunkte. Im Jahr 2022 ist fiir
Ostdeutschland erstmalig seit 2018 wieder ein Anstieg des Anteils ausbildungsberechtigter
Betriebe zu verzeichnen. Zwischen 2021 und 2022 stieg der Anteil der ausbildungsberechtigten
Betriebe in Ostdeutschland um 3 Prozentpunkte auf 46 Prozent an und war damit wieder
annahrend auf dem Niveau des Jahres 2019. In Westdeutschland kam es dagegen zwischen den
Jahren 2021 und 2022 zu keiner signifikanten Verdanderung. Der Anteil ausbildungsberechtigter
Betriebe lag dort weiterhin bei 53 Prozent.

5 Dies schlieRt auch die Betriebe mit ein, welche im Verbund mit anderen Betrieben/Dienststellen oder mit liberbetrieblichen
Einrichtungen ausbildungsberechtigt sind.
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Abbildung 36:  Anteil ausbildungsberechtigter Betriebe in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte kdnnen der Tabelle 30 im Anhang entnommen werden.
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Das Vorliegen einer Ausbildungsberechtigung allein ist zunachst unabhangig davon, ob sich der
Betrieb auch aktivam Ausbildungsgeschehen beteiligt. Sowohlin West- als auch in
Ostdeutschland war im Jahr 2022 iiber die Halfte der ausbildungsberechtigten Betriebe aktivam
Ausbildungsgeschehen beteiligt (Abbildung 37). Im Zeitverlauf ist zu erkennen, dass der Anteil
ausbildungsaktiver Betriebe im Bundesdurchschnitt seit 2012 bei liber 50 Prozent lag und eine
steigende Entwicklung aufweist. Dies deutet darauf hin, dass der allgemeine Riickgang des
Anteils ausbildungsberechtigter Betriebe tiber die Jahre zu einer Verdichtung von Betrieben mit
einem klar definierten Ausbildungsinteresse gefiihrt hat. Im Jahr 2022 war mit 58 Prozent
ausbildungsaktiver Betriebe der hochste Anteil seit 2012 erreicht. Dieser Anstieg lasst sich durch
einen deutlichen Zuwachs der ausbildungsaktiven Betriebe in Westdeutschland erklaren. Im
Vergleich zum Vorjahr kam es dort zu einer Erh6hung des Anteils von 56 auf 59 Prozent. In
Ostdeutschland dagegen verblieb der Anteil ausbildungsaktiver Betriebe im Jahr 2022 mit

54 Prozent auf dem Vorjahresniveau.

Im direkten Vergleich ist zudem auffallig, dass die Entwicklung des Anteils der Betriebe, welche
sich aktivam Ausbildungsgeschehen beteiligten, in Ostdeutschland liber die Jahre dynamischer
verlief als in Westdeutschland. Anhand von Abbildung 37 sind im Zeitverlauf nicht nur grof3ere
Schwankungen zu erkennen, auch ist der Gesamtzuwachs des Anteils ausbildungsaktiver
Betriebe starker als in Westdeutschland. Der Anteil der ausbildungsaktiven Betriebe in
Ostdeutschland gleicht sich seit 2012 immer starker dem westdeutschen Niveau an.

Bezogen auf alle Betriebe lag der Anteil der ausbildenden Betriebe im Jahr 2022 in Deutschland
bei 30 Prozent. In Westdeutschland fiel diese Brutto-Ausbildungsquote mit 31 Prozent ebenfalls
hoher aus als in Ostdeutschland (25 Prozent).
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Abbildung 37:  Anteil ausbildungsaktiver Betriebe in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte kdnnen der Tabelle 31 im Anhang entnommen werden.
Ausbildungsaktive Betriebe: Anteil ausbildender Betriebe an allen ausbildungsberechtigten Betrieben
Basis: Alle ausbildungsberechtigten Betriebe (einschlieRlich Ausbildung im Verbund) 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

GrolRenklassen: Der Anteil ausbildungsaktiver Betriebe unter den ausbildungsberechtigten
Betrieben steigt mit zunehmender Betriebsgrofie (Abbildung 38). Somit war der Anteil
ausbildungsaktiver Betriebe unter den Kleinstbetrieben unterdurchschnittlich. Lediglich

45 Prozent der ausbildungsberechtigten Kleinstbetriebe haben sich in Westdeutschland auch
aktiv am Ausbildungsgeschehen beteiligt. In Ostdeutschland war der Anteil mit 39 Prozent sogar
noch niedriger. Wie anhand von Abbildung 38 abzulesen ist, war dagegen die
Ausbildungsaktivitat bei den grofieren Betrieben wesentlich hoher. Auch fielen die Unterschiede
in den Anteilen ausbildender Betriebe zwischen West- und Ostdeutschland bei den groReren
Betrieben geringer aus. Von den ausbildungsberechtigten Kleinbetrieben waren im
Bundesdurchschnitt 71 Prozent als ausbildungsaktiv einzustufen (Westdeutschland: 71 Prozent /
Ostdeutschland: 73 Prozent). Bei den mittleren Betrieben traf dies auf 88 Prozent
(Westdeutschland: 89 Prozent / Ostdeutschland: 85 Prozent) zu und unter den GrofRbetrieben war
beinahe jeder west- und ostdeutsche Betrieb mit Ausbildungsberechtigung am
Ausbildungsgeschehen beteiligt (94 bzw. 93 Prozent).

Branchen: Die Ausbildungsaktivitdt der Betriebe wies im Jahr 2022 deutliche Unterschiede
zwischen den Branchen auf (Abbildung 38). Sie reichte in Westdeutschland von 43 Prozent bei
den Finanz- und Versicherungsdienstleistungen bis hin zu 74 Prozent im Baugewerbe. In
Ostdeutschland lagen die Anteile sogar noch etwas weiter auseinander. Der niedrigste Anteil der
ausbildungsberechtigten Betriebe, die sich 2022 aktiv am Ausbildungsgeschehen beteiligten, war
mit 38 Prozent bei den Ubrigen personennahen Dienstleistungen zu verzeichnen. Der héchste
Anteil war mit 74 Prozent in der Offentlichen Verwaltung festzustellen.
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Abbildung 38:  Anteil ausbildungsaktiver Betriebe im Jahr 2022 (insgesamt, nach GréRenklassen,
Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 32 im Anhang entnommen werden.

Ausbildungsaktive Betriebe: Anteil ausbildender Betriebe an allen ausbildungsberechtigten Betrieben

Fiir die fehlenden Branchen waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.
Basis: Alle ausbildungsberechtigten Betriebe - einschlieBlich Ausbildung im Verbund 2022 (N =9.244)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: Da davon auszugehen ist, dass einige
betriebliche Entscheidungen rund um das Ausbildungsgeschehen bereits vor Beginn des
Angriffskrieges auf die Ukraine getroffen wurden und zudem etliche ausbildungsaktive Betriebe
Auszubildende im zweiten oder dritten Lehrjahr hatten, werden konkrete Auswirkungen des
Ukraine-Krieges auf den Anteil der ausbildungsaktiven Betriebe voraussichtlich erst zeitverzogert
zu beobachten sein. Fiir das Jahr 2022 lasst sich dennoch eine leichte Tendenz erkennen, die in
Ostdeutschland starker ausgepragt ist als in Westdeutschland: Unter den wirtschaftlich stark
negativ vom Angriffskrieg auf die Ukraine betroffenen Betrieben war der Anteil
ausbildungsaktiver Betriebe hoher als unter den wirtschaftlich nicht negativ betroffenen
Betrieben (Abbildung 38). Der entsprechende Anteil lag bei den wirtschaftlich nicht negativ
betroffenen Betrieben in Westdeutschland bei 57 Prozent, bei den negativ betroffenen Betrieben
bei 61 Prozent und bei den stark negativ betroffenen Betrieben bei 62 Prozent. In Ostdeutschland

IAB-Forschungsbericht 152023 64



fiel der Unterschied noch groRer aus. Hier beteiligten sich 51 Prozent der
ausbildungsberechtigten, wirtschaftlich nicht negativ vom Angriffskrieg betroffenen Betriebe
aktivam Ausbildungsgeschehen. Unter den negativ oder stark negativ vom Angriffskrieg auf die
Ukraine betroffenen Betrieben waren jeweils 58 Prozent aktivam Ausbildungsgeschehen
beteiligt. Eine mogliche Erklarung fiir die mit der Betroffenheit vom Angriffskrieg auf die Ukraine
zunehmende Ausbildungsaktivitat konnte auch mit der GroRe oder der Branche der Betriebe
zusammenhangen. Wie sich herausstellte nahm mit der BetriebsgroRe die wirtschaftlich negative
Betroffenheit der Betriebe in der Tendenz zu (Abbildung 1). Gleichzeitig waren es aber auch die
groReren Betriebe, die sich verstarkt am Ausbildungsgeschehen beteiligten (Abbildung 38).

Bezogen auf alle negativ oder stark negativ von den Auswirkungen des Angriffskriegs auf die
Ukraine betroffenen Betrieben war im Jahr 2022 jeweils jeder dritte Betrieb ausbildungsaktiv. In
Westdeutschland lag der Anteil der ausbildungsaktiven Betriebe an allen Betrieben, die negativ
oder stark negativ vom Angriffskrieg betroffen waren, mit 34 Prozent bzw. 33 Prozent fiinf
Prozentpunkte lber der jeweiligen Brutto-Ausbildungsquote in Ostdeutschland.

7.2 Nichtbesetzung von Ausbildungsplatzen

Betriebe mit nicht besetzten Ausbildungsplatzen

Auch im Jahr 2022 st der Anteil der Betriebe mit nicht besetzten Ausbildungspldtzen weiter
gestiegen. Zunehmend sehen sich auch Betriebe in Westdeutschland mit dem Problem konfrontiert,
ihre Ausbildungspldtze nicht besetzen zu kénnen. Die grofiten Probleme bei der Besetzung offener
Ausbildungspldtze hatten Kleinstbetriebe. Hier hatte mehr als jeder zweite Betrieb unbesetzte
Ausbildungspldtze. In Westdeutschland gab es die hochsten Anteile in der Beherbergung und
Gastronomie und in Ostdeutschland in der Branche Verkehr und Lagerei.

Abbildung 39 zeigt den Anteil der Betriebe mit nicht besetzten Ausbildungsplatzen im Zeitverlauf
seit dem Ausbildungsjahr 2011/2012. Seit dem Ausbildungsjahr 2011/2012 nimmt der Anteil
sowohl in West- als auch in Ostdeutschland zu. Fiir das 2022 zu Ende gegangene Ausbildungsjahr
hatte bundesweit die Halfte der ausbildungsaktiven Betriebe unbesetzte Ausbildungsplatze. Zum
Vergleich: Im Ausbildungsjahr 2011/2012 lag der Anteil noch bei 27 Prozent. Im West-Ost-
Vergleich zeigt sich, dass die ostdeutschen Ausbildungsbetriebe im Allgemeinen zwar grofiere
Schwierigkeiten hatten, die angebotenen Ausbildungsplatze zu besetzen. Allerdings ist auch zu
erkennen, dass sich die Nichtbesetzungsquote in Westdeutschland im Zeitverlauf immer mehr
dem Niveau in Ostdeutschland anndherte. Wahrend sich seit dem Ausbildungsjahr 2011/2012 der
Anteil der Betriebe mit unbesetzten Ausbildungsplatzen in Ostdeutschland um 10 Prozentpunkte
erhohte, ist er in Westdeutschland um 25 Prozentpunkte gestiegen. Im Ausbildungsjahr
2021/2022 hatten zuletzt in Ostdeutschland 53 Prozent und in Westdeutschland 49 Prozent der
Betriebe unbesetzte Ausbildungsplatze.
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Abbildung 39:  Anteil der Betriebe mit fiir die Ausbildungsjahre 2011/2012 bis 2021/2022 nicht
besetzten Ausbildungsplatzen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
Angaben in Prozent

60 -

20 A

10 T T T T 1
2011/2012 2013/2014 2015/2016 2017/2018 2019/2020 2021/2022

——=e— Deutschland - @ = Westdeutschland Ostdeutschland

Die Angaben fiir das Ausbildungsjahr 2012/2013 wurden aufgrund einer abweichenden Abfragemethode nicht ausgewiesen.

Die nicht ausgewiesenen Werte kdnnen der Tabelle 33 im Anhang entnommen werden.

Basis: Alle ausbildungsaktiven Betriebe mit gliltigen Angaben zur Zahl der angebotenen und nichtbesetzten Ausbildungsplatze
2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

GrofRenklassen: Abbildung 40 verdeutlicht, dass die insgesamt zu beobachtenden West-Ost-
Unterschiede mit Ausnahme der Kleinstbetriebe auch fiir die BetriebsgroRenklassen zutreffend
sind. Wahrend bei den Kleinstbetrieben nur ein geringfligiger Unterschied im Anteil der Betriebe
mit unbesetzten Ausbildungsplatzen vorlag, hatte bei den gréReren Betrieben unter den
ostdeutschen Betrieben ein groRerer Anteil fiir das Ausbildungsjahr 2021/2022 nicht alle
angebotenen Ausbildungsplatze besetzen kdnnen als die westdeutschen Betriebe. Darliber
hinaus ist zu erkennen, dass sowohl in Westdeutschland als auch in Ostdeutschland unter den
Kleinstbetrieben der Anteil der Betriebe mit unbesetzten Ausbildungsplatzen mit 59 bzw.

58 Prozent am hochsten war. Der niedrigste Anteil findet sich in Westdeutschland bei den
Kleinbetrieben (43 Prozent) und in Ostdeutschland bei den GroRbetrieben (49 Prozent). Die
grolRten Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland gab es bei den Kleinbetrieben. Hier
lag der Anteil der Betriebe, die nicht alle der fiir das Ausbildungsjahr 2021/2022 angebotenen
Ausbildungsplatze besetzen konnten, bei 51 Prozent und damit 8 Prozentpunkte iber dem
westdeutschen Anteil (43 Prozent).
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Abbildung 40:  Anteil der Betriebe mit fiir das Ausbildungsjahr 2021/2022 nicht besetzten
Ausbildungsplatzen (insgesamt, nach GréRenklassen und Branchen) in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 34 im Anhang entnommen werden.

Fir die fehlenden Branchen waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.

Basis: Alle ausbildungsaktiven Betriebe mit giiltigen Angaben zur Zahl der angebotenen und nichtbesetzten Ausbildungsplatze
2022 (N =4.803)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Branchen: Der Anteil der Betriebe mit unbesetzten Ausbildungsplatzen unterschied sich nicht nur
zwischen den BetriebsgroRenklassen, sondern auch zwischen den Branchen. Dabei verdeutlicht
Abbildung 40, dass unter den gezeigten Branchen die ostdeutschen Betriebe des Verarbeitenden
Gewerbes, des Baugewerbes, der Bereiche Handel und Kfz-Reparatur, Verkehr und Lagerei sowie
Bergbau, Energie, Wasser, Abfall haufiger Schwierigkeiten hatten alle fiir das Ausbildungsjahr
2021/2022 angebotenen Ausbildungsplatze zu besetzen als die entsprechenden westdeutschen
Betriebe. Dabei lagen zum Teil erhebliche Unterschiede vor. Am deutlichsten war der
Unterschied fiir den Bereich Verkehr und Lagerei. Hier {iberstieg der ostdeutsche Anteil an
Betrieben mit unbesetzten Ausbildungsplatzen (71 Prozent) den westdeutschen Anteil

(39 Prozent) um 32 Prozentpunkte. Zugleich war es dieser Bereich, fiir den in Ostdeutschland
unter den in der Abbildung gezeigten Branchen der hochste Anteil an Betrieben mit unbesetzten
Ausbildungsplatzen festzustellen ist. Im Gesundheits- und Sozialwesen waren die Anteile in West-
und Ostdeutschland vergleichbar und jeweils knapp die Halfte hatte unbesetzte
Ausbildungsplatze. In Westdeutschland waren dagegen die Anteile der Betriebe mit unbesetzten
Ausbildungsplatzen in der Beherbergung und Gastronomie und bei den Unternehmensnahen
Dienstleistungen groRer als in Ostdeutschland. Im Branchenvergleich war in Westdeutschland

IAB-Forschungsbericht 152023 67



der Anteil der Betriebe mit unbesetzten Ausbildungsplatzen in der Beherbergung und
Gastronomie (75 Prozent) am grofiten.

Griinde fiir die Nichtbesetzung

Die zwei wichtigsten Griinde fiir die Nichtbesetzung von Ausbildungspldtzen waren der allgemeine
Mangel an Bewerbenden und der Mangel an geeigneten Bewerbenden. Dabei war in
Westdeutschland der Mangel an geeigneten Bewerbenden und in Ostdeutschland der allgemeine
Mangel an Bewerbenden am ausschlaggebendsten.

Abbildung 41 zeigt den Anteil der seitens der Betriebe genannten Griinde fiir die Nichtbesetzung
der angebotenen Ausbildungsplatze in Deutschland fiir das Ausbildungsjahr 2021/2022. Am
haufigsten wurde dabei von den westdeutschen Betrieben angefiihrt, dass die Ausbildungsplatze
unbesetzt blieben, da es nicht genligend geeignete Bewerbende gab (62 Prozent). In
Ostdeutschland hingegen blieben die Ausbildungsplatze eher deshalb unbesetzt, da es einen
allgemeinen Mangel an Ausbildungsplatzbewerbenden gab. Dieser Grund wurde mit 62 Prozent
von den ostdeutschen Betrieben am haufigsten genannt. Dass sich Bewerbende anderweitig
entschieden hatten oder andere Griinde fiir die Nichtbesetzung der angebotenen
Ausbildungsplatze spielten im Vergleich zum Mangel an (geeigneten) Bewerbenden nur eine
untergeordnete Rolle. Etwa jeder fiinfte Ausbildungsplatz (Westdeutschland: 22 Prozent /
Ostdeutschland: 18 Prozent) blieb unbesetzt, da sich Bewerbende anderweitig entschieden
hatten. Sonstige Griinde waren fiir gut jeden zehnten west- und ostdeutschen Betrieb (je

11 Prozent) ausschlaggebend fiir die Nichtbesetzung von Ausbildungsplatzen.

Abbildung 41:  Anteil der seitens der Betriebe genannten Griinde fiir die Nichtbesetzung der
Ausbildungsplatze in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022
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Basis: Alle Betriebe mit nicht besetzten Ausbildungspléatzen (N =2.437)
Mehrfachnennungen waren moglich.

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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7.3 Ubernahmequote

Die Ubernahmequote der Auszubildenden ist im Jahr 2022 wieder auf das Niveau des Jahres 2019
gestiegen. Wéhrend 2022 in westdeutschen Betrieben die Ubernahmequote generell mit der GréRRe
des Betriebes anstieg, unterschied sich in Ostdeutschland lediglich die Ubernahmequote der
Kleinstbetriebe von den anderen BetriebsgréRenklassen. Die Ubernahmequoten in einzelnen
Branchen variiert zum Teil deutlich zwischen West- und Ostdeutschland.

Abbildung 42 zeigt die Ubernahmequote von Auszubildenden im Zeitverlauf seit dem Jahr 2012.
Die Ubernahmequote gibt an, welcher Anteil der Auszubildenden mit erfolgreichem
Berufsabschluss vom Ausbildungsbetrieb oder einem anderen Betrieb des Unternehmens
ibernommen wurde. Im Jahr 2022 lag die Ubernahmequote in Westdeutschland bei 76 Prozent
und in Ostdeutschland bei 79 Prozent. Nach dem Riickgang der Ubernahmequote im Jahr 2020,
der vermutlich auf die Corona-Pandemie zuriickgefiihrt werden kann, stieg die Ubernahmequote
in den beiden Folgejahren sowohlin West- als auch in Ostdeutschland. Dieser Anstieg resultierte
darin, dass im Jahr 2022 wieder das Niveau aus 2019 erreicht wurde. Mehr als drei Viertel aller
Auszubildenden, die im Jahr 2022 ihre Ausbildung erfolgreich beendeten, wurden von ihren
Ausbildungsbetrieben libernommen. Dieses Niveau ist im Zeitverlauf, neben der
Ubernahmequote des Jahres 2019, das hochste seit dem Jahr 2012. Somit ist iber die Jahre fiir
West- und Ostdeutschland eine steigende Tendenz zu beobachten. Allerdings fiel der Anstieg in
Ostdeutschland wesentlich starker aus. Noch im Jahr 2012 lag die ostdeutsche Ubernahmequote
deutlich unter der westdeutschen Ubernahmequote, im Jahr 2022 hingegen dariber.

Abbildung 42:  Ubernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte konnen der Tabelle 35 im Anhang entnommen werden.

Ubernahmequote: Anteil der iibernommenen Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss an allen Auszubildenden mit
erfolgreichem Berufsabschluss

Basis: Alle Betriebe mit Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022
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GréRenklassen: Abbildung 43 zeigt, dass die Ubernahmequote bei den westdeutschen Betrieben
mit der BetriebsgroRe ansteigt. In Westdeutschland stechen insbesondere die GroRbetriebe mit
stark tiberdurchschnittlichen Ubernahmequoten hervor. Hier wurden im Jahr 2022 beinahe neun
von zehn erfolgreichen Auszubildenden (87 Prozent) von ihrem Ausbildungsbetrieb
tibernommen. Auch unter den mittleren Betrieben war die Ubernahmequote hoch und lag mit
77 Prozent etwa auf dem westdeutschen Durchschnittsniveau (76 Prozent). In den
westdeutschen Kleinbetrieben war die Ubernahmequote mit 71 Prozent unterdurchschnittlich.
Der geringste Anteil an ibernommenen Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss
findet sich in Westdeutschland bei den Kleinstbetrieben. Diese libernahmen im Durchschnitt

63 Prozent ihrer erfolgreichen Auszubildenden. In Ostdeutschland lag die Ubernahmequote bei
den kleinen, mittleren und grofRen Betrieben auf einem vergleichbaren Niveau. In diesen drei
Betriebsgroflenklassen wurden zwischen 80 und 82 Prozent der Auszubildenden mit
erfolgreichem Abschluss von ihrem Ausbildungsbetrieb tibernommen. Lediglich in ostdeutschen
Kleinstbetrieben lag die Ubernahmequote mit 68 Prozent deutlich niedriger.

Abbildung 43:  Ubernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss im Jahr
2022 (insgesamt, nach GroBenklassen und Branchen sowie nach Betroffenheit durch
den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 36 im Anhang entnommen werden.

Ubernahmequote: Anteil der iibernommenen Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss an allen Auszubildenden mit
erfolgreichem Berufsabschluss

Fir die fehlenden Branchen waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.
Basis: Alle Betriebe mit Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss 2022 (N = 9.066)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Branchen: Abbildung 43 zeigt auch bei der branchenspezifischen Betrachtung deutliche
Unterschiede der Ubernahmequote zwischen West- und Ostdeutschland. Fiir die in Abbildung 43
aufgefiihrten Branchen war in West- und Ostdeutschland mit 70 bzw. 72 Prozent die niedrigste
Ubernahmequote fiir die Unternehmensnahen Dienstleistungen zu finden. Mit 92 Prozent
wurden anteilig in Westdeutschland die meisten Auszubildenden mit erfolgreichem
Berufsabschluss des Jahres 2022 in der Offentlichen Verwaltung ibernommen. In
Ostdeutschland galt dies fiir das Verarbeitende Gewerbe, welches 86 Prozent seiner
Auszubildenden mit Berufsabschluss weiter beschaftigt. Unter den in der Abbildung gezeigten
Branchen findet sich der groRte Unterschied zwischen West- und Ostdeutschland bei der
Offentlichen Verwaltung. Hier wurden in Westdeutschland mit 92 Prozent fast alle
Auszubildenden ibernommen. In Ostdeutschland belief sich in der Offentlichen Verwaltung die
Ubernahmequote dagegen nur auf 80 Prozent. Weiterhin liegen groRere West-Ost-Unterschiede
flir den Handel und die Kfz-Reparatur vor. Wahrend in Ostdeutschland in diesem Bereich

78 Prozent der Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss vom Ausbildungsbetrieb
Uibernommen wurden, waren es in Westdeutschland 70 Prozent. Mit einer Differenz von

2 Prozentpunkten unterschieden sich die Ubernahmequoten zwischen West- und
Ostdeutschland nur marginal bei den Unternehmensnahen Dienstleistungen.

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: Die Entscheidung zur Ubernahme von
Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss kann auch mit der wirtschaftlichen
Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine zusammenhangen, insbesondere, da die
Ausbildungsabschliisse in der Regel in der zweiten Jahreshilfte erfolgen und somit fiir die
Betriebe im Jahr 2022 bereits eine mogliche wirtschaftliche Betroffenheit identifizierbar war. So
zeigt sich, dass in Westdeutschland wirtschaftlich nicht negativ betroffenen Betriebe 78 Prozent
ihrer Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss tibernahmen. Handelte es sich um
einen negativ oder stark negativ betroffenen Betrieb, wurden mit 75 bzw. 73 Prozent anteilig
etwas weniger Auszubildende dieser Betriebe libernommen. In Ostdeutschland war der
Unterschied zwischen den unterschiedlich vom Angriffskrieg betroffenen Betrieben etwas
schwacher ausgepragt. Aber auch hier zeigt sich, dass im Vergleich zu den nicht wirtschaftlich
betroffenen Betrieben (Ubernahmequote: 78 Prozent) in den stark wirtschaftlich betroffenen
Betrieben die Ubernahmequote mit 74 Prozent niedriger war.
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8 Betriebliche Weiterbildung

Die Corona-Pandemie hatte deutlich negative Auswirkungen auf das Weiterbildungsgeschehen in
Deutschland. Zuriickzufiihren war dies malRgeblich auf die Kontaktbeschrankungen, aufgrund
derer viele WeiterbildungsmaRnahmen nicht durchgefiihrt werden konnten (Bellmann et al.
2020b, Jost/Leber 2021). Wie sich im Folgenden zeigen wird, kam es mit dem Abklingen der
Corona-Pandemie wieder zu einer Zunahme der betrieblichen Weiterbildungsaktivitaten. Eine
positive Entwicklung, denn im Zuge des digitalen Fortschritts kommt der konstanten
Weiterentwicklung beruflicher Qualifikationen eine immer grofRer werdende Bedeutung zu
(Seyda/Meinhard/Placke 2018).

Abschnitt 8.1 gibt zunachst einen Uberblick tiber den Anteil der Betriebe mit einem
Weiterbildungsangebot. In Abschnitt 8.2 wird auf die Weiterbildungsquote der Beschéftigten
eingegangen. Abschnitt 8.3 weist schliellich auf die immer grofRer werdende Bedeutung digitaler
Informations- und Kommunikationstechnologien bzw. digitalgestiitzter Herstellungs- und
Fertigungsverfahren hin und beleuchtet in diesem Zusammenhang den daraus resultierenden
Weiterbildungsbedarf. Ebenso werden mogliche Hiirden zur Deckung dieses
Weiterbildungsbedarfs diskutiert.

8.1 Weiterbildungsangebot der Betriebe

Der Anteil der Betriebe, welche die Weiterbildung ihrer Beschdftigten férderten, hat sich nach den
dramatischen Einbrtichen im Zuge der Corona-Pandemie wieder deutlich erhoht. Dabei erwiesen
sich die ostdeutschen Betriebe jedoch noch als etwas zurlickhaltender. Diese Zuriickhaltung zeigte
sich insbesondere bei den ostdeutschen Kleinst- und Kleinbetrieben.

Bis zum Beginn der Corona-Pandemie bewegte sich der Anteil der Betriebe, in denen die
Weiterbildung der Beschaftigten im jeweils ersten Halbjahr eines Jahres gefordert wurde,
bundesweit bei tiber 50 Prozent.!® Auch die Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland
waren im Weiterbildungsangebot der Betriebe nur gering (Abbildung 44). So gab es
beispielsweise im ersten Halbjahr 2019 in jeweils 55 Prozent der west- und ostdeutschen Betriebe
ein Weiterbildungsangebot. Mit der Corona-Pandemie kam es zu einem dramatischen Einbruch
des betrieblichen Weiterbildungsangebotes, insbesondere aufgrund der verhdangten
Kontaktbeschrankungen.!” Innerhalb eines Jahres (von 2019 bis 2020) ging der Anteil der
Betriebe mit einem Weiterbildungsangebot in Deutschland um 21 Prozentpunkte zuriick. Nur
noch gut ein Drittel (34 Prozent) aller Betriebe in Deutschland forderte im ersten Halbjahr 2020
Weiterbildungsmafinahmen. Dieser Wert blieb im ersten Halbjahr 2021 nahezu unverandert. Fiir
das erste Halbjahr 2022 konnte nun wieder eine Zunahme der betrieblichen Férderung von
Weiterbildungsmafinahmen beobachtet werden. Bundesweit stieg der Anteil der Betriebe, die

6 Die Férderung von Weiterbildung ist laut IAB-Betriebspanel iiber die Freistellung von Arbeitskraften zur Teilnahme an
inner- oder auferbetrieblichen MaRnahmen bzw. durch die vollstandige oder teilweise Ubernahme der Kosten fiir
Weiterbildungsmalinahmen definiert.

T Nach Auswertungen der IAB-Betriebsbefragung zur Covid-19-Krise zeigt sich, dass der mit Abstand wichtigste Grund fiir die
Absage von Weiterbildungsmalnahmen die verhdngte Kontaktbeschrankung war. Ein weiterer Grund lag in der
Abwesenheit von Lehrkréften, etwa aufgrund von Quaranténe oder Erkrankung oder auch, weil Beschaftigte aufgrund von
Betreuungspflichten nicht an der Weiterbildung teilnehmen konnten (Bellmann et al. 2020b).
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Weiterbildung forderten, auf 42 Prozent. Im direkten Vergleich ist zudem zu erkennen, dass die
ostdeutschen Betriebe, wenngleich sich auch dort der Anteil der Betriebe mit
Weiterbildungsangebot deutlich auf 40 Prozent erhdhte, noch etwas zuriickhaltender waren als
die westdeutschen Betriebe. In Westdeutschland stieg der Anteil der Betriebe mit einem
Weiterbildungsangebot zuletzt auf 43 Prozent.

Abbildung44:  Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte kdnnen der Tabelle 37 im Anhang entnommen werden.
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle:  IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

GréBenklassen: Mit der Beschaftigtenzahl eines Betriebes steigt tendenziell der Anteil an
Betrieben mit einem Weiterbildungsangebot. Gemessen am Gesamtdurchschnitt fiir Deutschland
(42 Prozent), wiesen die Kleinstbetriebe Deutschlands fiir das erste Halbjahr 2022 mit 33 Prozent
einen unterdurchschnittlichen Anteil an Betrieben mit einem Weiterbildungsangebot auf
(Abbildung 45). Unter den Kleinbetrieben forderte mehr als die Halfte (57 Prozent) die
Weiterbildung ihrer Beschaftigten und unter den mittleren bzw. groRen Betrieben waren die
Anteile Weiterbildung fordernder Betriebe mit 77 bzw. 91 Prozent erkennbar
Uberdurchschnittlich. Diese Verbindung zwischen der Betriebsgrofe und dem
Weiterbildungsangebot zeigt sich auch bei der Betrachtung der west- und ostdeutschen Betriebe.
Obwohl die West-Ost-Unterschiede in den einzelnen Betriebsgrofienklassen nur gering sind, ist
zu erkennen, dass die Anteile bei den ostdeutschen Kleinst- und Kleinbetrieben im Vergleich zu
den westdeutschen Betrieben gleicher GroflRe etwas niedriger und die der ostdeutschen mittleren
und groRRen Betriebe etwas hoher ausfielen. Der insgesamt festgestellte niedrigere Anteil an
Betrieben mit einem Weiterbildungsangebot in Ostdeutschland (Abbildung 44) ist folglich auf die
ostdeutschen Kleinst- und Kleinbetriebe zurlickzufiihren.

Branchen: Wie Abbildung 45 veranschaulicht, hat die Weiterbildung von Beschaftigten je nach
Branche einen unterschiedlichen Stellenwert. In Westdeutschland waren die Anteile in den
Branchen Offentliche Verwaltung (72 Prozent), Erziehung und Unterricht (70 Prozent) sowie bei
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den Finanz- und Versicherungsdienstleistungen (68 Prozent) am grof3ten. Danach folgten das
Gesundheits- und Sozialwesen (67 Prozent) und der Bereich Bergbau, Energie, Wasser, Abfall

(64 Prozent). In Ostdeutschland waren die Anteile der Betriebe mit einem Weiterbildungsangebot
in diesen Branchen ebenfalls (iberdurchschnittlich. Allerdings findet sich dort der groRte Anteil
mit 76 Prozent bei den Finanz- und Versicherungsdienstleistungen. Danach folgten mit 69 und

68 Prozent die Offentliche Verwaltung und das Gesundheits- und Sozialwesen. In der Branchen
Erziehung und Unterricht betrug der Anteil 67 Prozent und der Bereich Bergbau, Energie, Wasser,
Abfall kam auf einen Anteil von 58 Prozent. Sowohl in West- als auch in Ostdeutschland war der
Anteil an Betrieben mit einem Weiterbildungsangebot im Bereich der Beherbergung und
Gastronomie mit 11 bzw. 13 Prozent am niedrigsten. Aber auch in der Land- und Forstwirtschaft
sowie im Baugewerbe war die betriebliche Férderung von Weiterbildungsmalnahmen auf einem
niedrigen Niveau.

Abbildung 45:  Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die
Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: Die Corona-Pandemie hatte dazu gefiihrt,
dass die Betriebe ihr Weiterbildungsengagement deutlich reduzierten. Mit dem Abklingen der
Corona-Pandemie wurde es fiir viele Betriebe wieder leichter, in die Weiterbildung ihrer
Beschaftigten zu investieren. Der Angriffskrieg auf die Ukraine erhohte dann aber mitten in dieser
Erholungsphase fiir einige Betriebe erneut die finanzielle Unsicherheit. So waren beispielsweise
die Anteile der Betriebe, welche fiir das zum Befragungszeitpunkt laufende Geschaftsjahr 2022
mit einem sinkenden Geschaftsvolumen rechneten, bei den durch den Angriffskrieg gegen die
Ukraine wirtschaftlich negativ betroffenen Betrieben liberdurchschnittlich hoch (Abbildung 7).
Wie anhand von Abbildung 45 zu erkennen ist, mag dies ein Grund fiir das geringere
Weiterbildungsangebot der vom Angriffskrieg auf die Ukraine negativ betroffenen Betriebe sein.
Die Anteile der Betriebe unter den negativ und stark negativ durch den Angriffskrieg auf die
Ukraine betroffenen Betriebe waren bundesweit um 5 bzw. 8 Prozentpunkte niedriger als im
Vergleich zu den nicht negativ durch den Krieg betroffenen Betrieben.

8.2 Weiterbildungsquote der Beschaftigten

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Weiterbildungsquote deutlich erhoht. Dennoch konnte das
Niveau des Jahres 2019, dem Jahr vor dem Beginn der Corona-Pandemie, noch nicht wieder
erreicht werden. Hohe Weiterbildungsquoten waren bei den Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen sowie im Bereich Erziehung und Unterricht zu finden. Je hoher das
Anforderungsniveau der Tdtigkeit der Beschdiftigten ist, desto héher fllt auch die
Weiterbildungsquote aus. Zudem zeigt sich, dass die Weiterbildungsquote von Beschdiftigten in
wirtschaftlich nicht negativ vom Angriffskrieg auf die Ukraine betroffenen Betrieben sowie die
Weiterbildungsquote der Frauen iiberdurchschnittlich hoch war.

Neben dem Anteil der Betriebe, welche die Weiterbildung ihrer Beschéftigten férdern, ist die
Weiterbildungsquote eine weitere GroRe, die wichtige Informationen liber das
Weiterbildungsgeschehen bereitstellt. Die Weiterbildungsquote gibt den Anteil der
weitergebildeten Beschaftigten an allen Beschéftigten an. Dabei ist aber auch zu
berticksichtigen, dass das betriebliche Weiterbildungsangebot die verschiedenen
Beschaftigtengruppen unterschiedlich gut erreicht. Daher wird im Folgenden nicht nur die
Weiterbildungsquote insgesamt, sondern auch differenziert nach dem Anforderungsniveau der
ausgelibten Tatigkeit und dem Geschlecht betrachtet.

Anhand von Abbildung 46 ist zu erkennen, dass sich die Weiterbildungsquote bis zum Jahr 2019
verhaltnismalig stabil entwickelte und in der Tendenz tber die Jahre sogar leicht erhohte. Mit
der Corona-Pandemie kam es jedoch zu einem enormen Riickgang in der Weiterbildungsquote.
In den Jahren 2020 und 2021 war sie nur noch etwa halb so hoch wie vor der Corona-Pandemie.
Analog zu dem im Jahr 2022 wieder erhchten Anteil an Betrieben mit einem
Weiterbildungsangebot (Abbildung 44) stieg auch die Weiterbildungsquote. Ausgehend von

15 Prozent im Jahr 2021 nahm die Weiterbildungsquote in Westdeutschland um

13 Prozentpunkte auf 28 Prozent zu. In Ostdeutschland belief sich der Anstieg auf

14 Prozentpunkte. Die Weiterbildungsquote in Ostdeutschland erreichte damit einen Wert von
31 Prozent (Abbildung 46).
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Abbildung46:  Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
von 2012 bis 2022
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Die nicht ausgewiesenen Werte kdnnen der Tabelle 39 im Anhang entnommen werden.
Weiterbildungsquote: Anteil der weitergebildeten Beschéftigten im ersten Halbjahr an allen Beschéftigten zum 30. Juni
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Groflenklassen: Je grofber der Betrieb, desto hoher ist auch die Weiterbildungsquote der
Beschaftigten. Dies lasst sich anhand der durchschnittlichen Weiterbildungsquoten nach
Betriebsgrofienklassen in Abbildung 47 erkennen. Bundesweit war die Weiterbildungsquote der
Beschaftigten im ersten Halbjahr 2022 in den Kleinstbetrieben am niedrigsten (22 Prozent) und in
den GroRbetrieben am hdochsten (35 Prozent). Dazwischen lagen die kleinen und mittleren
Betriebe, welche sich mit 27 bzw. 28 Prozent in ihrer Weiterbildungsquote der Beschaftigten
kaum voneinander unterschieden. Weiterhin offenbart Abbildung 47, dass der insgesamt
festzustellende Unterschied in der Weiterbildungsquote aller Beschaftigten zwischen West- und
Ostdeutschland maRgeblich durch die mittleren und groRRen Betriebe Ostdeutschlands getrieben
wurde. So lag beispielsweise die Weiterbildungsquote der Beschaftigten in den ostdeutschen
GroRbetrieben bei 40 Prozent und in den westdeutschen GroRbetrieben nur bei 34 Prozent. Die
Weiterbildungsquoten der west- und ostdeutschen Kleinst- und Kleinbetriebe waren dagegen im
ersten Halbjahr 2022 auf einem vergleichbaren Niveau.

Branchen: Die hochste Weiterbildungsquote findet sich in Westdeutschland bei den Finanz- und
Versicherungsdienstleistungen. Dort nahm im ersten Halbjahr 2022 die Halfte (51 Prozent) der
Beschaftigten an Weiterbildungsmalinahmen teil. Im Vergleich zum Gesamtdurchschnitt

(28 Prozent) war die Weiterbildungsquote mit jeweils etwa 40 Prozent in drei weiteren Branchen
Westdeutschlands erkennbar liberdurchschnittlich. Dies waren die Bereiche Information und
Kommunikation (43 Prozent), Erziehung und Unterricht (40 Prozent), sowie das Gesundheits- und
Sozialwesen (39 Prozent). In Ostdeutschland war es der Bereich Erziehung und Unterricht, in
welchem mit 57 Prozent anteilig die meisten Beschéftigten weitergebildet wurden. In
Ostdeutschland fanden sich zudem tiberdurchschnittliche Weiterbildungsquoten bei den Finanz-
und Versicherungsdienstleistungen (51 Prozent), im Gesundheits- und Sozialwesen (46 Prozent),
in der Offentlichen Verwaltung (41 Prozent) sowie in der Informations- und
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Kommunikationsbranche (38 Prozent) und bei den Organisationen ohne Erwerbszweck

(35 Prozent). Die niedrigste Weiterbildungsquote ist mit 7 Prozent (Westdeutschland) und

15 Prozent (Ostdeutschland) fiir die Beherbergung und Gastronomie zu identifizieren. Zudem
verdeutlicht Abbildung 47 die zum Teil deutlich héheren branchenspezifischen
Weiterbildungsquoten in Ostdeutschland. Diese lagen in der Spitze mehr als 10 Prozentpunkte
Uber der Weiterbildungsquote Westdeutschlands (Organisationen ohne Erwerbszweck,
Offentliche Verwaltung sowie Erziehung und Unterricht).

Abbildung47:  Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach GroRenklassen und
Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Die exakten Werte kdnnen der Tabelle 40 im Anhang entnommen werden.
Weiterbildungsquote: Anteil der weitergebildeten Beschéftigten im ersten Halbjahr an allen Beschéftigten zum 30. Juni
Basis: Alle Betriebe 2022 (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine: Je starker der Betrieb wirtschaftlich negativ
von dem Angriffskrieg auf die Ukraine betroffen war, desto niedriger war die Bereitschaft,
Weiterbildung zu férdern (Abbildung 45) und desto niedriger fiel auch die Weiterbildungsquote
aus (Abbildung 47). In den im Jahr 2022 wirtschaftlich nicht negativ durch den Angriffskrieg
betroffenen Betrieben erreichte die Weiterbildungsquote in Westdeutschland einen Wert von
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29 Prozent und in Ostdeutschland einen Wert von 32 Prozent. Handelte es sich um einen
wirtschaftlich negativ betroffenen Betrieb, war die Weiterbildungsquote im Vergleich zu den
nicht betroffenen Betrieben im Durchschnitt nur etwas niedriger (Westdeutschland 28 Prozent /
Ostdeutschland: 29 Prozent). Kam es aber zu einer starken wirtschaftlich negativen
Betroffenheit, sind deutlich niedrigere Weiterbildungsquoten zu beobachten. Nur 25 Prozent der
westdeutschen und 28 Prozent der ostdeutschen Beschaftigten dieser Betriebe nahmen im
ersten Halbjahr 2022 an Weiterbildungsmafnahmen teil.

In Erganzung zur Weiterbildungsquote insgesamt liefert die Weiterbildungsquote differenziert
nach dem Anforderungsniveau der Tatigkeit der Beschaftigten zusatzliche Erkenntnisse. Wie
Abbildung 48 zeigt, wurden vor allem Beschéftigte weitergebildet, die hochqualifizierte
Tatigkeiten ausilibten. Obwohl diese sowohlin West- als auch in Ostdeutschland die kleinste
Beschaftigtengruppe darstellten (Abbildung 16), lag deren Weiterbildungsquote mit gut

40 Prozent deutlich hoher als die Weiterbildungsquoten der Beschaftigten fiir einfache oder
qualifizierte Tatigkeiten. Von allen Beschéftigten, die einfache Tatigkeiten ausiibten, wurden in
West- und Ostdeutschland 15 bzw. 18 Prozent weitergebildet und jeder dritte Beschaftigte auf
qualifizierten Tatigkeiten.

Abbildung 48:  Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 nach Anforderungsniveau der Tatigkeiten in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
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Weiterbildungsquote: Anteil der weitergebildeten Beschaftigten im ersten Halbjahr an allen Beschaftigten zum 30. Juni
Basis: Alle Betriebe 2022 (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Abbildung 49 zeigt die nach dem Geschlecht differenzierte Weiterbildungsquote des ersten
Halbjahres 2022. Die Weiterbildungsquote bei den Frauen lag sowohl in West- als auch in
Ostdeutschland tiber der Weiterbildungsquote der Manner. Hatten im ersten Halbjahr 2022 im
Bundesdurchschnitt 32 Prozent der Frauen an einer Weiterbildung teilgenommen, waren es
lediglich 26 Prozent der Manner. Besonders auffallig ist hier die deutlich héhere
Weiterbildungsquote der Frauen in Ostdeutschland. Diese lag mit 37 Prozent deutlich tiber dem
westdeutschen Niveau (31 Prozent). Die Weiterbildungsquote der Manner unterschied sich
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dagegen in West- und Ostdeutschland nur wenig voneinander. In Westdeutschland nahmen
27 Prozent der Manner im Laufe des ersten Halbjahres 2022 an WeiterbildungsmalRnahmen teil,
in Ostdeutschland waren es 25 Prozent.

Abbildung 49:  Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 nach Geschlecht in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland
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Weiterbildungsquote: Anteil der weitergebildeten Beschaftigten im ersten Halbjahr an allen Beschaftigten zum 30. Juni
Basis: Alle Betriebe 2022 (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

8.3 Nutzungdigitaler Informations- und Kommunikations-
technologien und damit verknUpfter Weiterbildungsbedarf

Fast die Hdlfte aller Betriebe nutzte im Jahr 2022 digitale Informations- und
Kommunikationstechnologien oder digital gestiitzte Herstellungs- und Fertigungsverfahren.
Besonders héufig kam es dabei zu einer Einflihrung oder Umstellung digitaler Geschdftsprozesse.
Durch die Nutzung digitaler Informations- und Kommunikationstechnologien sahen mehr als drei
Viertel der Betriebe, die derartige Technologien bzw. Verfahren nutzten, einen zumindest etwas
erhéhten Weiterbildungsbedarf.

Digitale Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT) bzw. digital gestiitzte
Herstellungs- und Fertigungsverfahren spielen in der modernen Wirtschaft eine zunehmend
groRere Rolle. Das Statistische Bundesamt (2023d) fasst die Vorteile dieser Technologien wie
folgt zusammen: ,Die effektive Nutzung moderner IKT ist fiir Unternehmen zu einem wichtigen
strategischen Faktor geworden. Durch den Einsatz von IKT lasst sich die Produktivitat des
Unternehmens steigern und so die Wettbewerbsfahigkeit verbessern. Informationstechnologien
erleichtern den Zugang zu Daten, beschleunigen Geschaftsprozesse und er6ffnen den
Unternehmen neue, globale Beschaffungs- und Absatzwege.“ Angesichts dieser Vorteile wurden
die Betriebe Uiber das IAB-Betriebspanel gefragt, ob bestimmte digitale IKT oder digital gestiitzte
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Verfahren von ihnen genutzt wurden.!® Insgesamt nutzten 48 Prozent aller Betriebe in
Deutschland derartige IKT bzw. Verfahren (Abbildung 50). Dabei war die Nutzungin
Westdeutschland mit 49 Prozent etwa genauso haufig wie in Ostdeutschland, wo 46 Prozent der
Betriebe entsprechende Technologien nutzten.

Abbildung 50:  Anteil der Betriebe mit Nutzung digitaler Informations- und
Kommunikationstechnologien bzw. mit Nutzung neuer digital gesteuerter
Herstellungs- und Fertigungsverfahren in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland im Jahr 2022

Angaben in Prozent

Anteil der Haufigkeiten genutzter digitaler Technologien oder
nutzenden Betriebe Verfahren bei den nutzenden Betrieben
48,0 48,5 Einflihrung oder Umstellung

digitaler Geschaftsprozesse*

Einflihrung oder Umstellung
digitaler Vertriebswege**

Einflihrung oder Umstellung auf digital
gesteuertes Wissensmanagement***

Einsatz neuer digital gesteuerter
Werkzeuge oder Instrumente

Einsatz neuer digital gesteuerter
Maschinen oder Anlagen

Generierung und Auswertung
komplexer Datenmengen****

0 20 40 60 80
m Deutschland m Westdeutschland Ostdeutschland

*: z.B. digitale Sachbearbeitung, digitales Rechnungswesen, digitale Personalakte / **: z.B. Online-Plattformen, Shop-Systeme /

*kk,

: z.B. internes Wiki, Wissensplattformen fiir interne Prozesse / ****: z.B. Big-Data-Analysen

Basis: Links: alle Betriebe (N=14.575) / rechts: Betriebe mit Nutzung digitaler IKT oder digital gestiitzter Herstellungs- und
Fertigungsverfahren (N=8.586)

Mehrfachnennungen waren moglich.

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Der rechte Teil der Abbildung 50 zeigt auf, wie hdufig ausgewahlte Technologien und Verfahren
genutzt werden. Da es kaum West-Ost-Unterschiede gab, beziehen sich die folgenden Angaben
auf Deutschland insgesamt. Etwa drei Viertel der Betriebe, in denen digitale IKT bzw. digital
gestitzte Herstellungs- und Fertigungsverfahren genutzt wurden, haben im Jahr 2022 digitale
Geschaftsprozesse eingefiihrt oder umgestellt. Im Vergleich zur Einflihrung oder Umstellung von
digitalen Geschaftsprozessen wurden andere digitale IKT oder digital gestiitzte Herstellungs- und
Fertigungsverfahren seltener genutzt. In fast zwei Flinfteln der Betriebe kam es zu einer
Einfihrung oder Umstellung digitaler Vertriebswege. In jeweils etwa 30 Prozent der Betriebe, die
digitale Technologien oder digital gestiitzte Verfahren nutzten, wurde ein digital gestiitztes
Wissensmanagement eingefiihrt bzw. ein bestehendes Wissensmanagement digitalisiert oder es
kam zum Einsatz neuer digital gesteuerter Werkzeuge oder Instrumente sowie digital gesteuerter
Maschinen und Anlagen. Auf die Generierung und Auswertung komplexer Datenmengen wurde
von einem Fiinftel der Betriebe zuriickgegriffen.

8 Die exakte Formulierung im Fragebogen fragte danach, ob bestimmte ,, Technologien bzw. Verfahren in lhrem Betrieb/lhrer

Dienststelle eine Rolle spielen.“. Diese Formulierung wurde im Rahmen dieses Forschungsberichtes etwas freier als
»Nutzung solcher Technologien bzw. Verfahren“ interpretiert.
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Durch die Nutzung digitaler IKT sowie digital gestiitzter Herstellungs- und Fertigungsverfahren
entsteht moglicherweise ein erhdhter Weiterbildungsbedarf. Abbildung 51 zeigt die Einschatzung
der Betriebe zu einem erhéhten Weiterbildungsbedarf durch die Nutzung der abgefragten
Technologien und Verfahren.? Dabei wird anhand von Abbildung 51 ersichtlich, dass bei jeder
digitalen IKT bzw. jedem digital gestiitzten Verfahren mehr als drei Viertel der Betriebe, welche
die jeweilige Technologie bzw. das jeweilige Verfahren nutzten, einen zumindest etwas erhohten
Weiterbildungsbedarf sahen. Fir die mit Abstand am haufigsten genutzte Technologie bzw. das
am haufigsten genutzte Verfahren, die Einfiihrung oder Umstellung digitaler Geschaftsprozesse,
erwarteten 22 Prozent der Betriebe keinen Weiterbildungsbedarf. Fast die Halfte (47 Prozent) der
Betriebe, bei denen es hierbei zu einer Nutzung kam, gingen von einem etwas erhohten
Weiterbildungsbedarf aus. Fast ein Viertel (24 Prozent) der Betriebe bestatigte eine starke und

5 Prozent eine sehr starke Erhohung des Weiterbildungsbedarfs. Fiir die im Vergleich am
seltensten genutzte Generierung und Auswertung komplexer Datenmengen war der Anteil der
Betriebe, die einen stark bzw. sogar sehr stark erhéhten Weiterbildungsbedarf sahen, mit 32 bzw.

9 Prozent am hochsten.

Abbildung 51:  Anteil der Betriebe nach deren Einschatzung zum erh6hten Weiterbildungsbedarf
durch die Nutzung der jeweiligen Technologie bzw. des jeweiligen Verfahrens in
Deutschland im Jahr 2022
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Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Ein erhohter Weiterbildungsbedarf stellt Betriebe moglicherweise vor zusatzliche zu
bewaltigende Herausforderungen. Die linke Seite der Abbildung 52 zeigt fiir die Betriebe, welche
entsprechende Technologien oder Verfahren nutzten, wie haufig dabei mit Problemen bei der

1% Konkret wurde die Einschédtzung der Betriebe zum erhdhten Weiterbildungsbedarf fiir jede Technologie bzw. fir jedes
Verfahren auf einer vierstufigen Skala mit folgender Formulierung erfasst: ,Technologie bzw. Verfahren erhéht
Weiterbildungsbedarf nicht (1), etwas (2), stark (3), sehr stark (4).
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Deckung des durch die Nutzung der jeweiligen Technologie bzw. des jeweiligen Verfahrens
erhohten Weiterbildungsbedarfs gerechnet wurde. Lediglich 11 Prozent der westdeutschen und
10 Prozent der ostdeutschen Betriebe erwarteten Probleme bei der Deckung der mit der Nutzung
verkniipften Weiterbildungsbedarfe. Die rechte Seite der Abbildung 52 gibt die konkret
erwarteten Probleme bei der Deckung des Weiterbildungsbedarfs wieder. Mit 8 bzw. 9 Prozent
flihrten die west- und ostdeutschen Betriebe am haufigsten den zu hohen zeitlichen Aufwand als
Problem fiir die Deckung der Weiterbildungsbedarfe an. Jeweils 4 bis 5 Prozent der west- und
ostdeutschen Betriebe gaben an, dass es keine passenden Weiterbildungsangebote gabe, sie
Schwierigkeiten bei der Finanzierung der Weiterbildungsangebote hatten oder es kein Interesse
seitens der Beschaftigten gabe.

Abbildung 52:  Anteil der Betriebe mit erwarteten Problemen bei der Deckung der
Weiterbildungsbedarfe durch die Nutzung der jeweiligen Technologie bzw. des
jeweiligen Verfahrens und erwartete Probleme in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland im Jahr 2022

Angaben in Prozent

Anteil der Betriebe Erwartete Probleme bei der Deckung
mit erwarteten Problemen der Weiterbildungsbedarfe

Zu hoher Zeitaufwand

Keine passenden
Weiterbildungsangebote

Schwierigkeiten bei der
Finanzierung

Fehlendes Interesse
seitens der Beschéftigten

Sonstige Probleme

B Deutschland m Westdeutschland Ostdeutschland

Mehrfachantworten waren moglich.
Basis: Alle Betriebe mit Nutzung digitaler Technologien bzw. Verfahren (N=8.586)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

9 Zusammenfassende Schlussbetrachtung

Im Fokus dieses Forschungsberichtes stand die Auswertung der jiingsten Befragungswelle des
IAB-Betriebspanels aus dem Jahr 2022. Diese ermdglichte vertiefte Riickschliisse zu den
wirtschaftlichen Auswirkungen des Angriffskrieges auf die Ukraine fiir die Betriebe in West- und
Ostdeutschland. So bildeten Vergleiche von Betrieben, die sich im AusmalR ihrer wirtschaftlichen
Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine unterscheiden, einen wichtigen Baustein
des Forschungsberichtes. Erganzt wurden diese Betrachtungen flir das Jahr 2022 durch die
Einteilung der west- und ostdeutschen Betriebe entlang ihrer Betriebsgréfie und
Branchenzugehdrigkeit. Dabei war es notwendig, auch die unmittelbar vorangegangene Corona-
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Pandemie zu berlicksichtigten, die viele der betrachteten KenngrofRen beeinflusste. Die Analysen
von ausgewahlten KenngroRRen erlaubten daher konkrete Einblicke in Entwicklungsdynamiken,
die sich durch das Abklingen der Corona-Pandemie ergaben. Wenngleich davon ausgegangen
werden muss, dass die wirtschaftlichen Folgen des Angriffskrieges auf einige der Kenngrofien
einen zeitgleich hemmenden Einfluss ausiibten, war zu erkennen, dass im Jahr 2022 die west-
und ostdeutsche Wirtschaft die Corona-Pandemie in weiten Teilen hinter sich gelassen hatte.

Fur die wirtschaftliche Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine ist zunachst
festzustellen, dass nur geringe Unterschiede zwischen West- und Ostdeutschland vorlagen.
Jeweils knapp die Hélfte der Betriebe sah sich mit wirtschaftlich negativen Folgen des
Angriffskrieges auf die Ukraine konfrontiert. Allerdings hat sich auch herausgestellt, dass
insbesondere energieintensive und exportorientierte Branchen haufiger wirtschaftlich negativ
betroffen waren. Ebenso waren die wirtschaftlich negativ betroffenen Betriebe in Hinblick auf die
Ubernahme von Auszubildenden und in Bezug auf ihr Weiterbildungsengagement
zuriickhaltender als die wirtschaftlich nicht negativ betroffenen Betriebe. Dieses Verhalten ist
insbesondere vor dem Hintergrund der fiir diese Betriebe festgestellten liberdurchschnittlich
hohen Nichtbesetzungsquote fiir angebotene Fachkraftestellen als kritisch zu beurteilen.
Alarmierend ist fiir die wirtschaftlich negativ betroffenen Betriebe auch, dass unter diesen
Betrieben anteilig mehr mit einem verringerten Umsatz fiir das zum Befragungszeitpunkt
laufende Geschaftsjahr 2022 rechneten. In Kombination mit dem fiir diese Betriebe zugleich
erhohten Anteil an Betrieben, die bis Juni 2023 von einem Beschaftigungsriickgang ausgingen,
konnte dies ein Indiz fiir eine weitere Verscharfung der negativen Folgen des Angriffskrieges sein.
Gestarkt wird diese Beflirchtung auch durch den liberdurchschnittlich hohen Anteil an Betrieben
mit Personalabgdngen unter den wirtschaftlich negativ betroffenen Betrieben im Jahr 2022.

Mit Blick auf die Corona-Pandemie ist eine der wichtigsten Erkenntnisse, dass sich die west- und
ostdeutsche Wirtschaft zunehmend von deren Auswirkungen erholt. Nachdem im Jahr 2020
aufgrund der groRen Unsicherheiten zentrale betriebliche Aktivitaten reduziert wurden und sich
viele Betriebe auch im Jahr 2021 in ihrer Geschaftstatigkeit noch zuriickhaltend zeigten, ist fiir
2022 eine umfassende Normalisierung festzustellen. Dies zeigte sich in erster Linie in den erneut
gestiegenen Personalzugangs- und Personalabgangsraten, die im Jahr 2022 wieder auf dem
Niveau von 2019 lagen, was fiir eine normalisierte Dynamik am Arbeitsmarkt spricht. Weitere
positive Entwicklungen lassen sich dadurch erkennen, dass der Anteil der Betriebe, die im
Geschaftsjahr 2021 einen Gewinn erwirtschaften konnten, nach dem starken Einbruch im
Geschaftsjahr 2020 wieder deutlich gestiegen ist. Auch fiir die Weiterbildungsaktivitaten der
Betriebe ist eine beginnende Normalisierung zu erkennen. Mit dem Beginn der Corona-Pandemie
gingen sowohl der Anteil der weiterbildungsaktiven Betriebe als auch die Weiterbildungsquote
dramatisch zuriick. Fiir das erste Halbjahr 2022 war nun wieder fiir beide GroRen eine Steigerung
zu erkennen. Jedoch zeichnet sich ab, dass diese Erholung des Weiterbildungsgeschehens nicht
mit einer Veranderung in der Struktur der Weiterbildungsteilnehmenden einhergeht.
Beschaftigte mit einfachen Tatigkeiten waren auch im Jahr 2022 die Gruppe, welche am
seltensten weitergebildet wurde.

Zudem hat sich das Problem der Deckung des Fachkraftebedarfs und der Fachkréftesicherung
weiter verscharft. Fast zwei Drittel aller Betriebe rechneten im Jahr 2022 fiir die kommenden
zwei Jahren mit Problemen bei der Deckung des Fachkraftebedarfs. Aber auch bereits im Jahr
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2022 stellte die Deckung des Fachkraftebedarfs eine erhebliche Herausforderung fiir die Betriebe
dar. Im Nachgang zur Corona-Pandemie hat sich der Fachkraftebedarf der Betriebe wieder
deutlich erhoht, und beinahe die Halfte aller im ersten Halbjahr 2022 angebotenen
Fachkraftestellen konnte nicht besetzt werden. Der nicht gedeckte Bedarf an Fachkraften baut
Uber die Jahre eine Art Bugwelle auf, welche die Betriebe vor sich herschieben. Eine Moglichkeit,
diese Welle mittel- bis langfristig abzuflachen, stellt die eigene betriebliche Ausbildung dar.
Allerdings ist auch dieser Bereich seit geraumer Zeit mit Herausforderungen konfrontiert. Uber
die Jahre ist der Anteil der ausbildungsberechtigten Betriebe immer weiter zuriickgegangen und
zugleich der Anteil der Betriebe mit unbesetzten Ausbildungsplatzen immer weiter gestiegen.
Angesichts dieser Entwicklungen ist die weiterhin hohe Ubernahmequote von Auszubildenden
mit erfolgreichen Berufsabschliissen ein Lichtblick.

Insgesamt liegt folglich ein durchwachsenes Bild fiir die wirtschaftliche Konstitution der Betriebe
im Jahr 2022 vor. Auf der einen Seite ist eine Normalisierung in vielen Bereichen der
wirtschaftlichen Aktivitat nach dem Abklingen der Corona-Pandemie zu erkennen. Auf der
anderen Seite werden aber durch eben diese Normalisierung wichtige Herausforderungen
sichtbar, denen sich die Betriebe in Deutschland in Zukunft stellen miissen. Der Deckung des
Fachkraftebedarfs kommt dabei eine zentrale Rolle zu. Bundesweit sind bereits in vielen
Bereichen Fachkrafteengpasse vorhanden. Engpasse, die nur mit effizienten Strategien und der
Zusammenarbeit von Wirtschaft und Politik liberwunden werden kénnen. Dabei sind die
Starkung der beruflichen Ausbildung, die Weiterbildung der Beschaftigten ebenso als
wirkungsvolle Hebel einzustufen wie eine politisch gesteuerte Fachkraftezuwanderung aus dem
Ausland.
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Anhang

Im Folgenden sind Tabellen mit ergdnzenden Angaben zu den im Berichtsteil enthaltenen
Abbildungen zu finden. Fir alle Tabellen, die sich ausschlieflich auf Ergebnisse aus dem
Befragungsjahr 2022 des IAB-Betriebspanels beziehen, werden zusatzlich die Konfidenzintervalle
ausgewiesen.

Da die ausgewiesenen Ergebnisse auf Grundlage einer Stichprobe und darauffolgenden
Hochrechnung basieren, handelt es sich bei allen Angaben um statistisch geschatzte Werte, die
als sogenannte Punktschatzer ausgewiesen werden. Um diese Punktschatzer liegen die
Konfidenz- bzw. Vertrauensintervalle, die angeben, dass sich der tatsachliche, aber unbekannte
Wert aller Betriebe mit einer 95-prozentigen Wahrscheinlichkeit innerhalb der angegeben
Intervallgrenzen bewegt.

Im Lesebeispiel fiir den Anteil der durch den Angriffskrieg wirtschaftlich negativ betroffenen
Betriebe in Deutschland (Tabelle 1) wird das Konfidenzintervall wie folgt angegeben: (43,1 | 44,7).
Dies bedeutet, dass der Anteil wirtschaftlich negativ betroffener mit einer Wahrscheinlichkeit von
95 Prozent zwischen 43,1 und 44,7 Prozent liegt. Der fiir den Bericht verwendete Anteilswert in
Hohe von 43,9 Prozent entspricht dem Punktschatzer, der in der Mitte des Intervalls liegt.

Weiterflihrende methodische Informationen zur Verwendung von Konfidenzintervallen finden
sich unter anderem bei Planing (2022).
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Tabelle 1: Anteil der Betriebe mit negativer und stark negativer Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland (insgesamt, nach GréBenklassen und Branchen) im Jahr 2022

Angaben in Prozent

Gesamt

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

GroRbetriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur
Verkehrund Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen
Organisationen ohne Erwerbszweck
Offentliche Verwaltung

439
41,0
48,6
54,8
50,2
62,9
41,2
57,3
51,1
53,1
62,6
36,2
59,0
32,1
32,5
26,1
30,2
37,4
21,4
22,6

Deutschland
negativ
betroffen
(43,1 44,7) 14,6
(39,8]42,3) 13,7
(47,2|50,0) 15,9
(52,956,7) 19,0
(46,7|53,7) 19,5
(57,4|68,3) 24,7
(35,5|47,1) 12,8
(55,658,9) 21,3
(48,0|54,1) 15,5
(50,7|55,4) 17,7
(58,5 66,6) 32,9
(31,2|41,4) 13,3
(55,0|62,8) 25,9
(27,1]37,3) 6,6
(30,4 34,6) 8,4
(22,6]29,8) 7,2
(28,1]32,3) 7,2
(33,2]41,8) 12,1
(16,8|26,7) e
(19,5]25,9) 3,8

stark
negativ
betroffen
(14,0]15,2)
(12,8]14,6)
(14,9]16,9)
(17,5]20,5)
(16,8]22,4)
(20,0129,8)
(8,0]19,9)
(20,0122,8)
(13,4]17,9)
(15,9]19,5)
(29,0136,9)
(9,9]17,2)
(22,5]29,5)
(4,219,8)
(7,219,7)
(539,6)
(6,0]8,5)
(9,4]15,3)

*kk

(2515,6)

43,7
40,9
48,1
54,4
48,4
64,8
40,0
56,8
50,7
52,3
62,2
37,9
58,7
30,7
31,4
25,4
30,4
39,5
21,1
21,4

Westdeutschland
negativ
betroffen

(42,644,8) 14,4
(39,142,6) 13,5
(46,2150,0) 15,3
(52,056,8) 20,0
(44,5|52,4) 19,6
(57,5|71,6) 24,3
(32,248,2) 12,9
(54,3159,4) 20,9
(46,6|54,8) 15,2
(49,3155,2) 17,6
(56,967,2) 31,8
(31,4]44,7) 13,8
(53,2 64,0) 26,7
(25,0|36,8) i
(28,734,2) 7,7
(21,1|30,1) 6,7
(27,7|33,3) 7,5
(33,845,4) 11,8
(15,0128,2)
(17,425,7) 3,2

Fiir die mit *** gekennzeichneten Félle war die Fallzahl in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.

Basis: Alle Betriebe (N=14.575)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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stark
negativ
betroffen
(13,6]15,2)
(12,3|14,7)
(13,9]16,7)
(18,1]22,0)
(16,5]22,9)
(18,4|31,1)
(8,0]19,2)
(18,9]23,0)
(12,4]18,4)
(15,4]19,9)
(27,0|36,9)
(9,5]19,1)
(22,0131,8)
(6,219,4)
(4,419,7)
(6,0]9,3)
(8,3]16,2)

*kk

(L7]55)

448
41,6
51,3
56,5
58,0
54,6
45,6
59,1
52,4
56,7
64,6
29,4
60,1
38,7
36,7
29,0
29,3
29,5
22,7
26,8

Ostdeutschland
negativ
betroffen

(43,646,0) 15,4
(39,8|43,4) 14,3
(49,2|53,4) 18,8
(53,5|59,5) 14,5
(50,6 65,1) 19,2
(45,663,5) 26,2
(37,1|54,4) 12,6
(56,8|61,4) 233
(47,8|57,0) 16,8
(52,9|60,5) 18,2
(57,7 71,0) 37,2
(21,9)37,8) 11,2
(54,4|65,7) 23,0
(28,8]49,4) i
(33,5|40,0) 11,2
(23,2353 9,4
(26,0|32,7) 58
(23,5|36,0) 13,3
(15,7]31,1)
(21,8|32,3) 6,2

stark
negativ
betroffen
(14,6]16,3)
(13,1]15,6)
(17,2]20,5)
(12,5]16,7)
(13,9]25,5)
(18,8134,7)
(7,5]19,3)
(21,4]25,3)
(13,5]20,4)
(15,3]21,3)
(30,7 44,1)
(6,4]17,7)
(18,4]28,1)
(9,1]13,5)
(5913,9)
(43|78
(9,1]18,5)

Ak k

(3.719,6)
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Tabelle 2:

Durchschnittswerte auf einer Skala von 1 (liberhaupt nicht) bis 5 (sehr stark)

Riickgang der Nachfrage oder Wegfall von

Absatzmarkten

Hohere Kosten fiir Energie und Treibstoffe
Hohere Kosten fiir Vorleistungen oder Rohstoffe*
Schwierigkeiten beim Bezug von Vorleistungen

und Rohstoffen

Schwierigkeiten mit Lieferanten oder Logistik

Einschrankung oder

Durchschnittliche Bewertung der Starke der Auswirkungen des Angriffskrieges auf die
Ukraine auf ausgewahlte Geschéaftsbereiche durch die negativ betroffenen Betriebe in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022

Verlust von

Geschaftsbeziehungen

Liquiditatsengpasse

Hindernisse im Zahlungsverkehr

Sonstiges

*: ohne Energie und Treibstoffe

Basis: Vom Angriffskrieg auf die Ukraine negativ betroffene Betriebe (N=6.963)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Deutschland
2,3 (2,212,3)
4,1 (4,141)
3,5 (3413,5)
3,0 (2,913,1)
2,9 (2,913,0)
1,8 (1,8]1,9)
1,8 (1,8]1,9)
1,4 (1,4]1,4)
2,7 (2,5]2,9)

Westdeutschland
2,3 (2,2]2,4)
4,1 (4,0]4,1)
3,5 (3413,5)
3,0 2,931)
2,9 (2,91,03)
1,8 (1,8]1,9)
1,8 (1,8]1,9)
1,4 (1,4]1,5)
2,7 (2,412,9)

Ostdeutschland

2,1 (2,112,2)
4,1 (4,1]4,2)
3,5 (35136)
3,0 (2,913,1)
2,9 (2,8]2,9)
1,8 (1,7]1,8)
1,8 (1,711,9)
1,4 (1,4]1,5)
2,7 (2,5]2,9)

Tabelle 3:

Angaben in Prozent

2011
2012
2013
2014
2015
2016
2017
2018
2019
2020
2021

Die Angaben zu den jeweiligen Geschéftsjahren beziehen sich jeweils auf das vorangegangene Jahr der Befragung.

Anteil der Betriebe mit positivem Geschéftsergebnis in Deutschland sowie in West- und

Ostdeutschland von 2011 bis 2021

Deutschland
76,8
78,4
79,5
80,8
81,2
82,7
82,4
82,8
80,8
70,1
76,8

Westdeutschland

78,1
79,8
80,9
82,3
82,0
83,6
83,4
83,6
81,5
71,1
77,8

Ostdeutschland

Basis: Alle Betriebe mit giiltiger Einschédtzung zu den jeweiligen Geschéftsjahren 2011 bis 2021

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

71,8
73,4
74,4
75,0
78,2
79,0
78,6
79,4
77,9
66,3
72,6
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Tabelle 4: Anteil der Betriebe mit positivem Ergebnis im vergangenen Geschaftsjahr 2021
(insgesamt, nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den
Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Gesamt

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

GroRbetriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur

Verkehr und Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen

Die Angaben zu den jeweiligen Geschéftsjahren beziehen sich jeweils auf das vorangegangene Jahr der Befragung.

Deutschland
76,8 (76,0]77,5)
76,0 (74,8|77,1)
79,0 (77,7180,2)
75,3 (73,4]77,2)
79,5 (75,7182,9)
75,7 (70,4 |80,4)
83,1 (77,6187,8)
77,1 (75,5]78,5)
81,8 (79,3]84,2)
7,7 (75,7179,7)
70,5 (66,4 | 74,4)
68,3 (63,0]73,4)
60,3 (56,2 | 64,4)
84,4 (80,0188,2)
81,4 (79,6183,2)
76,4 (70,4181,7)
82,0 (79,784,1)
62,8 (57,9167,6)

Westdeutschland

77,8 (76,8]78,8)
77,1 (75,4]78,7)
79,9 (78,2181,6)
75,5 (73,0]77,9)
80,4 (76,1]84,2)
79,7 (73,1185,4)
84,6 (76,6190,7)
77,9 (75,6 80,0)
82,5 (79,1185,6)
78,6 (75,9181,0)
71,6 (66,3 76,4)
67,2 (60,3]73,6)
62,2 (56,567,7)
83,5 (78,1]88,1)
82,8 (80,4 |85,0)
77,9 (69,784,7)
83,0 (80,0185,7)
65,0 (58,5]71,2)

Ostdeutschland
72,6 (71,3]73,8)
71,8 (69,9]73,5)
74,5 (72,5]76,5)
74,6 (71,3]77,6)
74,9 (65,4182,9)
56,1 (46,6 65,2)
79,2 (70,486,3)
73,3 (71,1]75,4)
79,4 (75,3]83,1)
74,0 (70,4|77,4)
66,5 (59,4]73,2)
73,0 (64,2180,6)
52,8 (46,6 |58,9)
88,7 (80,2194,5)
76,3 (73,2179,3)
71,7 (62,0180,2)
78,6 (74,8182,1)
54,0 (46,1]61,8)

Fir die fehlenden Branchen waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.
Basis: Alle Betriebe mit giiltiger Einschdtzung zum Geschaftsjahr 2021 (N = 11.713)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Tabelle 5:

Durchschnittliche Exportquote der Betriebe im Geschaftsjahr 2021 (insgesamt, nach

GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die
Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Gesamt

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

GroRbetriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur
Verkehrund Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen
Organisationen ohne Erwerbszweck
Offentliche Verwaltung
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen
Ukraine-Krieg: negativ betroffen
Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen

Exportquote: Anteil der Exporte am Geschaftsvolumen auf Betriebsebene.
Die Angaben zu den jeweiligen Geschéftsjahren beziehen sich jeweils auf das vorangegangene Jahr der Befragung.

Deutschland
35 (311398)
2,8 (2,4133)
4,1 (3,6]4,6)
7,7 (6,718,7)
14,8 (11,6]18,0)
1,2 (0.0]2,6)
1,7 (0,6]2,8)
12,1 (10,7]13,6)
0,4 (0,1]0,6)
4,8 (3,9]58)
7,2 (4,5]9,9)
10,8 (7,3]14,3)
0,5 0,210,8)
0,7 (0,1]1,3)
2,8 2,0137)
0,3 (0,1]0,6)
0,4 (0,1]0,6)
0,4 0,110,7)
1,1 (0.012,5)
1,4 (0.014,3)
3,0 (2,635
4,0 (3,5]4,5)
4,2 (3,4]5,0)

Westdeutschland
3,6 (324,1)
3,0 (2,43,5)
4,2 (3,6]4,8)
7,9 (6,8]9,0)
15,6 (12,0]19,2)
13 (0.0]3,0)
1,9 0,513,2)
12,9 (11,0]14,7)
0,3 (0,1]0,6)
5,0 (39]6,1)
8,1 (4,8]11,3)
10,1 (6,0]14,2)
0,5 (0,110,9)
0,8 (0,1]1,5)
3,0 (1,9]4,0)
0,2 (0.0]0,5)
0,5 0,210,8)
0,3 (0,0]0,5)
3,2 2,713,8)
4,2 (3,6]4,8)
4.4 (3,4]5,4)

Ostdeutschland

2,8 (2,43,2)
2,2 (1,7]2,7)
3,6 (2,8]4,4)
6,7 (4,8|8,7)
10,7 (52]16,2)
0,5 (0,0]0,9)
1,4 (0.0]3,0)
9,0 (7,7]10,2)
0,4 (0,110,7)
4,1 (2,85,4)
3,7 (1,46,0)
13,5 (8,4]18,6)
0,5 (0,110,9)
0,1 (0,0]0,2)
2,4 (1,5/3,3)
0,6 (0,0]1,1)
0,0 (0,0]0,1)
0,9 (0.0]1,9)
2,3 (1,8]2,9)
3,3 2,713,9)
3,4 (2,44,5)

Fiir die mit *** gekennzeichneten Félle war die Fallzahl in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.

Basis: Alle Betriebe, deren Geschaftsvolumen 2021 nicht tiber das Haushaltvolumen definiert wurde (N =12.619)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

IAB-Forschungsbericht 152023

93



Tabelle 6: Durchschnittliche Arbeitsproduktivitat der Betriebe im Geschaftsjahr 2021 (insgesamt,
nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf
die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Euro je beschaftigter Person

Gesamt

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

GroRbetriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur
Verkehrund Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen

Deutschland
62.500  (57.800|67.200)
61.500  (54.700|68.300)
62.000  (57.900|66.100)
74.800  (69.000]80.600)
95.500  (79.200|111.800)
75.300  (60.80089.900)
118.000  (94.500 | 141.400)
59.200  (55.600|62.700)
63.500  (49.300|77.700)
81.500  (66.70096.400)
67.100  (53.000]81.300)
75.400  (48.900|101.900)
20.800  (18.600]23.000)
58.000  (46.700|69.300)
71.500  (59.300|83.800)
45.000  (38.300|51.700)
39.700  (36.000]43.500)
26.100  (22.400]29.900)

Westdeutschland
65.000  (59.200 | 70.800)
65.200  (56.600|73.700)
62.100  (57.200|67.100)
74700  (68.10081.300)
99.200  (80.300|118.200)
79.200  (61.700|96.700)
125.300  (95.000 | 155.700)
59.400  (55.200|63.600)
64.300  (46.400|82.200)
85.200  (67.100|103.200)
72.300  (54.900]89.600)
75.700  (43.000 | 108.400)
20.800  (18.10023.500)
57.800  (44.600|71.100)
76.100  (60.80091.300)
47.100  (38.800|55.400)
40.600  (35.900|45.300)
25.900  (21.300|30.500)

Ostdeutschland
52.500  (49.900|55.100)
47.800  (44.600|51.100)
61.300  (56.900|65.800)
75200  (64.000|86.300)
78.000  (53.900102.000)
58.300  (44.700|72.000)
96.100  (73.000119.200)
57.900  (53.900]62.000)
60.600  (52.10069.100)
65.100  (57.300]72.900)
48.400  (30.800|66.000)
74.300  (54.20094.300)
21.000  (18.30023.700)
58.600  (38.400|78.800)
53.100  (48.60057.600)
38.900  (29.800]48.100)
36.500  (33.000]40.100)
27.000 (22100 31.900)

Durchschnittliche Arbeitsproduktivitat: Durchschnitt der Bruttowertschépfung je Beschaftigten eines Betriebes liber alle
Betriebe (ohne Organisationen ohne Erwerbszweck und Offentliche Verwaltung).
Die Angaben zu den jeweiligen Geschéftsjahren beziehen sich jeweils auf das vorangegangene Jahr der Befragung.
Basis: Alle Betriebe mit Umsatz und giiltigen Angaben zur Bruttowertschopfung (N =9.212)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Tabelle 7:

Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Entwicklung der Geschéaftsvolumens fiir das
laufende Geschaftsjahr 2022 in Deutschland (insgesamt, nach GroRenklassen,

Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) sowie in
West- und Ostdeutschland (insgesamt)

Angaben in Prozent

Deutschland

Westdeutschland

Ostdeutschland

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

GroRbetriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur

Verkehr und Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen
Ubrige personennahe Dienstleistungen
Organisationen ohne Erwerbszweck
Offentliche Verwaltung
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen
Ukraine-Krieg: negativ betroffen

Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen

eher steigen

25,1
25,7
226
242
26,9
26,3
23,5
18,7
21,3
26,2
22,9
233
28,7
30,3
36,7
173
27,8
21,8
18,8
29,5
20,3
18,5
26,7
2372
19,3

(24,4]25,8)
(24,8|26,7)
(21,6]23,7)
(23,2]25,3)
(25,7]28,2)
(24,6]28,0)
(20,6 26,6)
(14,5|23,4)
(16,7|26,4)
(24,7|27,7)
(20,4]25,5)
(21,4]25,4)
(25,0]32,6)
(25,6]35,4)
(32,9]40,5)
(13,4]21,7)
(25,9]29,8)
(18,6]25,3)
(17,0]20,6)
(25,6]33,7)
(15,8]25,5)
(15,7|21,6)
(25,7]27,7)
(22,2]24,2)
(17,8|21,0)

Das Geschaftsvolumen wird:

etwa gleich
bleiben
425  (41,7]43,3)
42,1 (41,1]432)
438  (42,6]450)
42,6 (41,4]43,9)
431 (41,8|44,5)
364 (34,7]383)
432 (39,8]46,7)
46,0  (40,4|51,7)
494 (43,5]554)
413 (39,6]43,0)
434 (40,4]46,4)
353 (33,1]37,6)
416  (37,5]45,7)
386  (336]439)
31,0 (27,4]34,7)
423 (37,0]47,8)
447 (42,5]46,9)
56,1 (52,0]60,1)
512 (48,9]536)
413 (37,0]457)
57,0  (51,0]62,8)
54,9  (51,1]58,7)
47,0  (459]482)
36,7  (355]37,8)
29,9  (28,0]31,7)

Abweichungen zu 100 Prozent entfallen auf Betriebe ohne Angabe.

Basis: Alle Betriebe (N=14.575)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

eher sinken

184  (17,7]19,0)
184  (17,6]19,3)
18,1 (17,2]19,0)
18,7 (17,7]19,7)
173 (16,3]184)
20,2 (18,7]|21,7)
14,9  (12,6]17,6)
204  (16,1]25.2)
153 (11,4]20,0)
19,7 (184]21,1)
193 (17,0]2L8)
258  (23,8|27,9)
16,7 (13,8]20,1)
20,3 (16,3]|24,9)
14,6  (11,9]17,6)
250  (20,5]|30,0)
14,9  (13,4]16,5)
9,0 (6,8]11,5)
17,9 (16,1]19,7)
142 (11,3|17,6)
9,7 (6,5]13,7)
5,5 (39|7,5)

12,1 (11,4]12,8)
263 (252]27,3)
345  (32,6]36,5)

weild noch nicht

13,4
13,0
14,9
13,8
12,1
15,8
138
14,9
12,1
12,5
14,0
15,0
12,4
9,5
17,4
153
11,7
12,7
11,3
14,3
12,0
17,6
135
132
15,6

(12,9]14,0)
(12,3]13,8)
(14,0]15,8)
(12,9]14,7)
(11,2]13,0)
(14,4]17,2)
(11,5]16,4)
(11,2]19,4)
(8,6]16,4)
(11,4]13,6)
(12,0]16,2)
(13,4]16,7)
(9,8]15,4)
(6,6]13,0)
(14,5]20,6)
(11,6]19,5)
(10,3]13,2)
(10,1]15,6)
(9,9]12,9)
(11,4]17,7)
(8,5]16,4)
(14,9]20,7)
(12,7]14,2)
(12,4]14,0)
(14,2|17,1)
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Tabelle 8:

Anteil der Betriebe nach deren bis Juni 2023 erwarteten Beschaftigungsentwicklung

bis Juni 2022 in Deutschland (insgesamt, nach GroRenklassen, Branchen sowie nach
Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) sowie in West- und
Ostdeutschland (insgesamt)

Angaben in Prozent

Deutschland
Westdeutschland
Ostdeutschland
Kleinstbetriebe
Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe
GroRbetriebe

Land- und Forstwirtschaft
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur

Verkehr und Lagerei

Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen

Unternehmensnahe Dienstleistungen

Erziehung und Unterricht

Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen

Offentliche Verwaltung

Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen
Ukraine-Krieg: negativ betroffen

Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen

eher steigen

16,9
17,5
14,5
14,8
20,1
256
26,1
9,0
152
15,6
13,0
19,5
17,6
12,6
213
19,2
18,2
142
12,0
18,9
144
12,1

(16,3]17,5)
(16,7]18,3)
(13,6]15,4)
(13,9]15,7)
(19,0]21,2)
(24,0]27,2)
(23,1]29,3)
(6,1]12,7)
(14,0]16,5)
(13,5]17,9)
(11,5]14,7)
(16,3]23,0)
(14,7]20,8)
(9,3]16,6)
(19,5]23,1)
(16,2]22,6)
(16,4]20,1)
(11,3]17,6)
(9,6]14,7)
(18,0]19,8)
(13,6]15,3)
(10,8]13,5)

Die Beschaftigtenzahl wird:

etwa gleich
bleiben
64,4  (63,6]651)
643  (63,3]654)
64,4  (63,2]655)
685  (67,3]69,6)
57,0  (55,6]584)
53,1 (51,2]|54,9)
50,8 (47,3]|54,3)
772 (72,1]81,7)
62,2 (60,5]63,9)
62,6  (59,6]655)
66,0  (63,8]682)
57,9  (53,8]|62,0)
57,9 (540|618
67,8  (62,6]727)
62,5  (60,3]64,6)
67,9  (64,0]716)
658  (63,5]68,0)
682  (639]722)
78,7  (755|81,7)
66,5 (654|675
61,8  (60,6]629)
547  (52,6]56,7)

Abweichungen zu 100 Prozent entfallen auf Betriebe ohne Angabe.
Fiir die fehlenden Branchen waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.

Basis: Alle Betriebe (N=14.575)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

eher sinken
7,4 (7,0]7,9)
7,1 (6,5|7,7)
8,8 (8119,5)
6,3 (577,0)
9,8 (9,0]10,7)
8,2 (7,219,3)
10,4 (8,4]12,7)
4,6 (2,6|7,6)
9,8 (8,8]10,9)
6,8 (548,5)
9,6 (8,2]11,0)
9,9 (7,5]12,6)
8,5 (6,4]10,9)
10,9 (7,8]14,7)
58 (4,86,9)
6,1 (4,3]83)
6,4 (537,6)
6,2 (4,2|8,6)
3,0 (1,8]4,5)
44 (3,9]4,9)
11,3 (10,6]12,1)

156

(14,1]17,1)

Kann man jetzt
noch nicht sagen

11,2
11,0
12,1
10,4
12,8
13,0
12,6
9,1

12,5
14,9
11,4
12,5
15,9
8,2

10,3
6,6

9,4

11,4
6,3

10,1
12,3
17,6

(10,7]11,7)
(10,3]11,7)
(11,3]12,9)
(9,6]11,2)
(11,9]13,7)
(11,8]14,3)
(10,4]15,1)
(6,212,9)
(11,4]13,7)
(12,8]17,2)
(9,9]12,9)
(9,9]15,5)
(13,1]18,9)
(5,5]11,6)
(9,011,7)
(4,8]8,9)
(8,1]10,9)
(8,8]14,5)
(4,6]84)
(9,4]10,8)
(11,6]13,1)
(16,1]19,2)
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Tabelle 9: Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Personalproblemen in den nachsten zwei
Jahren in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022

Angaben in Prozent

Zu hoher Personalbestand
Hohe Personalfluktuation

Schwierigkeiten bei der Deckung des
Fachkraftebedarfs

Schwierigkeiten bei der Deckung des
Personalbedarfs fiir einfache Tatigkeiten

Uberalterung

Groler Bedarf an Weiterbildung und
Qualifizierung

Koordinationsaufwand wegen verschiedener
Arbeitszeitmodelle

Hohe Fehlzeiten / hoher Krankenstand
Hohe Belastung durch Lohnkosten
Andere Personalprobleme

Basis: Alle Betriebe (N=14.575)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Tabelle 10:

Deutschland

43 (4,0147)

14,5 (13,915,1)
61,3 (60,5|62,1)
33,8 (33,1|34,6)
17,7 (17,0|18,3)
20,9 (20,3]21,6)
18,2 (17,6118,9)
23,2 (22,5|23,8)
42,2 (41,4]43,0)
9,6 (9,1110,0)

Westdeutschland
4,2 (3,7]46)
15,0 (14,2]15,8)
61,5 (60,4|62,6)
34,4 (33,4]35,4)
17,1 (16,317,9)
21,6 (20,7|22,5)
19,0 (18,1]19,8)
23,4 (22,5|24,3)
419 (40,8 43,0)
9,8 (9,1110,4)

Personenangabe in Tausend / Veranderung gegenliber dem Vorjahr in Prozent

Gesamtbeschaftigte

geman Betriebspanel
Personen Vo"rjahres-
veranderung

2012 36.086 -
2013 36.672 1,6
2014 37.445 2,1
2015 38.224 2,1
2016 38.887 1,7
2017 39.896 2,6
2018 40.637 19
2019 40.926 0,7
2020 40.937 0,0
2021 41.224 0,7
2022 42.041 2,0

Erwerbstatige

gemaR VGR
Personen Vo"rjahres-
veranderung

42.019 -

42.350 0,8
42.721 0,9
43.122 0,9
43.661 1,2
44,251 1,4
44.866 1,4
45277 0,9
44915 -0,8
44.980 0,1
45.572 1,3

Ostdeutschland
4,9 (4,4]5,5)
12,6 (11,8]13,5)
60,4 (59,2]61,6)
31,6 (30,5|32,8)
19,9 (19,020,9)
18,2 (17,2]19,1)
15,3 (14,4]16,2)
22,2 (21,2]23,2)
43,7 (42,5 44,9)
8,7 (8119,5)

Entwicklung der Beschéaftigung und Erwerbstatigkeit in Deutschland von 2012 bis 2022

SVB gemal}
Beschaftigungsstatistik

Personen

29.280
29.616
30.175
30.771
31.443
32.165
32.870
33.407
33.323
33.802
34.445

Vorjahres-
veranderung

1,1
1,9
2,0
2,2
2,3
2,2
1,6
-0,3
1,4
1,9

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022 (zum Stichtag 30. Juni), Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 2023c
(Jahresdurchschnitt), Beschaftigungsstatistik der Bundesagentur fiir Arbeit 2023b (zum Stichtag 30. Juni)
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Tabelle 11: Entwicklung der Gesamtbeschaftigung in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022

Personenangabe in Tausend / Verdnderung gegeniiber dem Vorjahr in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
Personen Vo"rjahres- Personen Vo"rjahres- Personen Vo"rjahres-
veranderung veranderung veranderung

2012 36.086 - 29.612 - 6.474 -
2013 36.672 1,6 30.094 1,6 6.578 1,6
2014 37.445 2,1 30.796 2,3 6.648 1,1
2015 38.224 2,1 31.389 19 6.835 2,8
2016 38.887 1,7 32.039 2,1 6.848 0,2
2017 39.896 2,6 32.879 2,6 7.017 2,5
2018 40.637 19 33.494 19 7.143 1,8
2019 40.926 0,7 33.705 0,6 7.221 1,1
2020 40.937 0,0 33.738 0,1 7.199 -0,3
2021 41.224 0,7 33.920 0,5 7.304 1,5
2022 42.041 2,0 34.669 2,2 7.372 0,9
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Tabelle 12: Anteil der Beschaftigten im Jahr 2022 (insgesamt, nach GroRenklassen, Branchen

sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

GroRbetriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur
Verkehrund Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen
Organisationen ohne Erwerbszweck
Offentliche Verwaltung
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen
Ukraine-Krieg: negativ betroffen

Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen

Basis: Alle Betriebe (N=14.575)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Deutschland

14,9 (14,6]15,2)
27,5 (26,9]28,0)
26,3 (25,7]27,0)
31,3 (28,0]34,6)
1,0 0,9]1,1)
1,5 0,7]2,2)
17,6 (14,6 20,6)
5,9 (5416,5)
14,2 (13,0]15,3)
5,4 (4,116,8)
33 (2,44,3)
4,2 (3,8]4,7)
2,6 (1,83,5)
14,7 (13,0]16,3)
4,1 (3,2]5,0)
14,7 (12,9]16,6)
2,5 (2,112,9)
1,6 (1,2]2,1)
6,5 (4,3]8,7)
49,6 (46,1]53,0)
49,6 (45,8 53,4)
16,8 (14,9]18,7)

Westdeutschland
14,5 (14,2]14,8)
27,4 (26,8]28,0)
25,8 (25,1]26,6)
32,2 (28,3]36,2)
0,9 (0,8]1,1)
1,4 (0,5]2,4)
18,5 (14,8]22,1)
58 (51]6,4)
14,6 (13,3]15,9)
5,4 (3,8|7,0)
33 (2,2]4,5)
4,1 (3,6]4,6)
2,8 (1,8/3,8)
14,4 (12,7]16,2)
3,8 (2,8]4,8)
14,4 (12,2]16,7)
2,4 (2,0]2,9)
1,6 (1,2|2,1)
6,4 (3,8]9,1)
50,2 (46,1]54,3)
48,8 (44,453,3)
16,9 (14,6]19,2)

Ostdeutschland
16,9 (16,5]17,3)
27,8 (26,9]28,6)
28,5 (27,2129,7)
26,9 (23,5130,3)

1,4 (1,1]1,6)

1,7 (1,1]12,3)
13,6 (11,3]15,9)

6,8 (597,7)
12,1 (10,4]13,8)

5,6 (4,1|7,0)

3,5 (2,5]4,4)

4,8 (3,85,8)

1,7 (1,0]2,4)
15,7 (11,5]19,9)

55 (31|79
16,2 (13,4]18,9)

2,8 (1,813,9)

1,7 (1,1]2,3)

7,0 (4,2]19,7)
46,6 (42,1]51,1)
53,1 (47,2159,0)
16,4 (13,9]18,8)
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Tabelle 13: Anteil der Betriebe mit Personalzugangen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West-
und Ostdeutschland von 2012 bis 2022

Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
2012 30,7 31,0 29,5
2013 29,4 29,6 28,9
2014 31,1 31,1 31,1
2015 32,1 32,1 32,0
2016 32,2 32,6 30,5
2017 33,0 33,1 32,5
2018 34,4 35,2 315
2019 34,8 34,7 35,1
2020 28,4 28,7 27,1
2021 28,5 28,7 27,9
2022 34,4 35,2 30,9

Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Tabelle 14: Anteil der Betriebe mit Personalzugdangen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die
Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
Gesamt 34,4 (33,6135,1) 35,2 (34,2136,3) 30,9 (29,8132,0)
Kleinstbetriebe 20,6 (19,6|21,7) 21,5 (20,1]23,0) 17,4 (16,0|18,8)
Kleinbetriebe 55,6 (54,2|56,9) 55,2 (53,3|57,0) 57,4 (55,4|59,5)
Mittlere Betriebe 86,9 (85,6|88,2) 87,7 (86,0|89,2) 83,7 (81,4)85,9)
GroRbetriebe 94,5 (92,7]95,9) 94,3 (92,1]96,0) 95,3 (91,2197,8)
Land- und Forstwirtschaft 24,7 (20,0|29,8) 23,5 (17,6]30,2) 30,0 (22,3]38,8)
Bergbau, Energie, Wasser, Abfall 433 (37,5]49,2) 434 (35,4|51,6) 43,0 (34,5|51,7)
Verarbeitendes Gewerbe 36,6 (34,9]38,2) 37,3 (34,8|39,8) 33,4 (31,2|35,6)
Baugewerbe 30,4 (27,6133,3) 32,1 (28,3]36,0) 24,1 (20,3]28,2)
Handel und Kfz-Reparatur 35,5 (33,3]|37,8) 36,7 (33,8]39,6) 30,4 (26,9]34,0)
Verkehrund Lagerei 43,5 (39,4|47,7) 43,2 (38,1]48,5) 44,5 (37,6|51,4)
Information und Kommunikation 33,9 (29,0139,1) 33,1 (26,9]39,8) 37,1 (29,0|45,8)
Beherbergung und Gastronomie 40,5 (36,7|44,5) 41,0 (35,646,5) 38,8 (33,3|44,6)
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 18,9 (14,9]23,5) 19,3 (14,6 24,8 i (10,1]26,3)
Unternehmensnahe Dienstleistungen 31,3 (29,3|33,4) 32,0 (29,3]34,8) 28,5 (25,5|31,6)
Erziehung und Unterricht 43,4 (39,4|47,4) 44,3 (39,2]49,4) 39,5 (33,1]46,2)
Gesundheits- und Sozialwesen 40,3 (38,142,6) 419 (38,9]44,9) 34,8 (31,3]38,3)
Ubrige personennahe Dienstleistungen 24,7 (21,0|28,7) 26,1 (21,1|31,6) 19,5 (14,5|25,4)
Organisationen ohne Erwerbszweck 32,9 (27,5)38,7) 35,2 (27,8]43,2) 24,6 (17,3]33,2)
Offentliche Verwaltung 46,0 (42,2149,8) 46,2 (41,2]51,2) 453 (39,4]51,2)
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen 33,0 (31,9]34) 34,1 (32,7]35,5) 28,4 (26,8130,0)
Ukraine-Krieg: negativ betroffen 36,1 (35,0|37,3) 36,7 (35,2]38,3) 34,0 (32,3]35,6)
Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen 35,2 (33,3]37,1) 35,7 (33,0138,4) 33,4 (30,7136,2)

kK

Fir die mit *** gekennzeichneten Félle war die Fallzahl in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Tabelle 15: Anteil der Betriebe mit Personalabgangen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West-
und Ostdeutschland von 2012 bis 2022

Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

2012 28,2 29,1 24,8

2013 27,4 28,0 25,1

2014 28,1 28,8 25,3

2015 29,6 30,0 27,9

2016 29,0 29,3 27,6

2017 30,4 31,2 27,4

2018 31,3 32,1 28,2

2019 31,8 32,3 29,8

2020 31,2 31,7 29,0

2021 29,1 29,9 26,2

2022 30,5 31,1 27,9
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022
Tabelle 16: Anteil der Betriebe mit Personalabgéangen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach

GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die
Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Gesamt

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

GroRbetriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur

Verkehr und Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen
Organisationen ohne Erwerbszweck
Offentliche Verwaltung
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen
Ukraine-Krieg: negativ betroffen

Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen

Basis: Alle Betriebe (N=14.575)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Deutschland
30,5 (29,7131,2)
18,0 (17,0]19,0)
48,5 (47,1]49,9)
83,0 (81,6 |84,4)
95,9 (94,3197,1)
20,3 (16,0]25,1)
35,2 (29,7]41,0)
37,6 (36,0139,3)
243 (21,8]27,0)
30,2 (28,1]32,4)
39,7 (35,6143,8)
39,5 (34,3]44,8)
31,6 (28,0135,3)
20,4 (16,3]25,1)
29,3 (27,3131,3)
38,1 (34,2]42,1)
35,1 (32,9137,3)
21,8 (18,3]25,7)
24,8 (19,9130,3)
37,4 (33,8]41,2)
27,7 (26,7]28,7)
34,0 (32,91352)
35,2 (33,3137,2)

Westdeutschland

31,1 (30,1132,1)
18,3 (16,9]19,7)
48,7 (46,8 50,6)
83,9 (82,0185,6)
96,1 (94,2197,4)
20,1 (14,6]26,5)
35,3 (27,81 43,4)
38,4 (36,0]40,9)
24,4 (21,0]28,1)
31,5 (28,8134,3)
38,7 (33,7]44,0)
41,7 (35,1]48,5)
32,0 (27,0137,2)
19,6 (14,9]25,1)
30,2 (27,6133,0)
38,5 (33,6]43,6)
36,1 (33,2139,1)
22,7 (18,0]28,1)
23,2 (16,9]30,5)
37,2 (32,4142,2)
28,5 (27,1129,9)
34,5 (33,0136,0)
35,9 (33,3138,7)

Ostdeutschland
27,9 (26,8]29,0)
16,8 (15,5]18,2)
47,4 (45,3]49,5)
79,4 (76,9181,8)
95,2 (91,1197,7)
21,2 (14,4]29,3)
34,7 (26,8 43,4)
34,1 (32,0136,4)
24,1 (20,3]28,2)
24,7 (21,5]28,1)
43,6 (36,8]50,5)
30,5 (22,9138,9)
30,1 (25,0135,6)
24,5 (16,2]34,5)
25,8 (22,9128,9)
36,3 (30,1]42,9)
31,5 (28,1]34,9)
18,4 (13,5]24,2)
30,5 (22,6139,5)
38,2 (32,6]44,1)
24,3 (22,8]25,8)
32,3 (30,7133,9)
32,6 (29,9135,4)
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Tabelle 17:

sowie in West- und Ostdeutschland im 1. Halbjahr 2022

Angaben in Prozent

Kuindigung seitens der Beschaftigten

Kilindigung seitens der Betriebe

Abschluss der betrieblichen Ausbildung

Auslaufen eines befristeten Arbeitsvertrages
Einvernehmliche Aufhebung

Versetzung innerhalb des Unternehmens
Ruhestand mit Erreichen der reguléren Altersgrenze
Ruhestand vor Erreichen der reguldren Altersgrenze
Berufs- oder Erwerbsunfahigkeit

Sonstiges
Basis: Betriebe mit Personalabgéngen (N=6.751)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Deutschland
48,5  (455|51,6)
20,7 (18,1]23,3)

1,6 (1,3]1,9)
7,9 (5919,9)
5,8 (4,8]6,9)
1,3 0,81,
6,4 (53]7,6)
2,6 21132
0,7 0,5]0,9)
3,8 23153

Westdeutschland
48,6 (451]52,2)
20,5 (17,5]23,4)

1,7 (1,3]2,0)
8,2 (5,8]10,6)
57 (4,516,9)
1,3 (0,7]1,9
6,3 (4,9]7,7)
2,5 (1,93,1)
0,7 0,5]0,9)
4,1 (2,315,8)

Anteil der seitens der Betriebe genannten Griinde fiir Personalabgéange in Deutschland

Ostdeutschland
48,2 (434]53,0)
21,9 (17,2]26,7)
1,2 0,7]1,7)
6,5 (5,018,0)
6,6 (51181)
1,5 0,623
7,3 (6,218,3)
3,3 (2,6]4,0)
0,7 0,5]0,9)
2,4 (1,7/3,1)

Tabelle 18:

sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022

Angaben in Prozent

Deutschland
2012 6,1
2013 5,7
2014 6,3
2015 6,7
2016 6,5
2017 6,8
2018 7,5
2019 7,5
2020 5,2
2021 6,4
2022 7,6

6,0
5,6
6,2
6,6
6,5
6,7
7,5
7,4
5,2
6,4
7,6

Westdeutschland

Ostdeutschland

6,5
6,2
6,9
7,0
6,5
7,2
7,2
1,7
5,3
6,5
7,5

Durchschnittliche Personalzugangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in Deutschland

Personalzugangsrate: Zahl der Personalzugange auf Betriebsebene dividiert durch den Durchschnitt der Beschéftigung zu
Beginn und zum Ende des ersten Halbjahres auf Betriebsebene

Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022
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Tabelle 19: Durchschnittliche Personalabgangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022

Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
2012 5,0 5,0 51
2013 4.8 4.8 45
2014 53 5,3 5,2
2015 5,4 5,4 5,4
2016 5,4 5,5 5,2
2017 5,6 5,7 55
2018 6,2 6,3 5,7
2019 6,2 6,3 6,1
2020 5,8 5,8 5,4
2021 5,8 5,8 5,6
2022 6,2 6,3 5,9

Personalabgangsrate: Zahl der Personalabgédnge auf Betriebsebene dividiert durch den Durchschnitt der Beschéftigung zu
Beginn und zum Ende des ersten Halbjahres auf Betriebsebene
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022
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Tabelle 20:

(insgesamt)
Angaben in Prozent

Deutschland

Westdeutschland

Ostdeutschland

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

Grol3betriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur
Verkehrund Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen
Organisationen ohne Erwerbszweck
Offentliche Verwaltung
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen
Ukraine-Krieg: negativ betroffen
Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen

Personalzugangsrate
7,6 (7,118,0)
7,6 (7,118,1)
7,5 (6,918,0)
6,7 (6,1]7,3)
8,2 (7,618,8)
9,0 (8,219,7)
6,2 (52]7,2)
10,3 (6,8|13,7)
42 (3,153
5,0 (4,3]5,7)
6,2 (5217,2)
7,1 (6,4]7,8)
6,6 (557,7)
6,8 (53]8,4)
14,4 (12,1|16,7)
3,0 (2,213,9)
14,2 (12,116,2)
54 (4,116,7)
6,9 (6,1]7,6)
8,3 (6,3]10,2)
4.8 (3,516,2)
43 (3,5]5,0)
7,9 (7,3]8,6)
7,2 (6,6]7,8)
7,4 (6,583

Personalzugangs- und Personalabgangsraten im 1. Halbjahr 2021 in Deutschland
(insgesamt, nach GroRenklassen und Branchen) sowie in West- und Ostdeutschland

Personalabgangsrate
6,2 (5,8]6,6)
6,3 (5916,7)
59 (546,3)
5,5 (5,0]6,0)
5,8 (546,2)
7,8 (7,0]8,6)
5,5 (4,716,3)
8,1 (51]11,1)
3,5 (2,9]4,1)
4,0 (3,514,4)
4,9 (4,0]5,7)
5,9 (5,316,4)
6,0 (49]7,1)
51 (4,0]6,3)
8,5 (7,119,9)
3,9 (3,3]4,6)
12,1 (10,413,8)
6,0 (4,1]7,9)
5,2 (4,7]5,7)
5,9 (4,1]7,7)
5,0 (3316,7)
4,4 (3,1]5,6)
6,3 (5,916,8)
6,1 (5,5]6,6)
6,7 (57]7,6)

Personalzugangsrate/Personalabgangsrate: Zahl der Personalzugange/Personalabgénge auf Betriebsebene dividiert durch den
Durchschnitt der Beschéftigung zu Beginn und zum Ende des ersten Halbjahres auf Betriebsebene

Basis: Alle Betriebe (N=14.575)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Tabelle 21: Anteil der Betriebe mit Fachkraftebedarf im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West-
und Ostdeutschland von 2012 bis 2022
Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
2012 28,1 27,8 29,2
2012 28,1 27,8 29,2
2013 26,3 25,7 28,5
2014 28,6 27,4 33,3
2015 29,8 28,9 33,2
2016 32,8 3L,7 37,0
2017 335 32,5 37,2
2018 37,4 36,8 39,6
2019 38,3 37,4 41,8
2020 29,3 28,7 314
2021 31,8 31,0 34,6
2022 40,2 40,5 39,3

Fachkraftebedarf: Zahl der angebotenen Stellen fiir Beschéftigte fiir (hoch-)qualifizierte Tatigkeiten
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Tabelle 22: Anteil der Betriebe mit Fachkraftebedarf im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die
Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
Gesamt 40,2 (39,5]41,1) 40,5 (39,4]41,6) 39,3 (38,1]40,5)
Kleinstbetriebe 28,6 (27,4)29,7) 28,5 (26,9]30,1) 28,8 (27,2]30,5)
Kleinbetriebe 59,0 (57,6 60,4) 58,9 (57,0|60,7) 59,7 (57,6|61,7)
Mittlere Betriebe 81,2 (79,7)82,7) 81,3 (79,4)83,2) 80,8 (78,3]83,1)
GroRbetriebe 90,8 (88,6192,7) 90,7 (88,2192,9) 90,9 (85,9 94,5)
Land- und Forstwirtschaft 22,2 (17,7]|27,2) 19,7 (14,3|26,1) 33,3 (25,2]42,1)
Bergbau, Energie, Wasser, Abfall 41,5 (35,8|47,5) 40,1 (32,348,4) 46,4 (37,8|55,2)
Verarbeitendes Gewerbe 46,5 (44,7)48,2) 46,4 (43,9]49,0) 46,6 (44,248,9)
Baugewerbe 48,5 (45,4|51,5) 48,9 (44,9]53,1) 46,7 (42,1]51,3)
Handel und Kfz-Reparatur 34,0 (31,8|36,3) 33,6 (30,9|36,5) 35,9 (32,2]39,6)
Verkehrund Lagerei 47,2 (43,1|51,4) 46,6 (41,4|51,9) 49,7 (42,8|56,7)
Information und Kommunikation 41,9 (36,7]47,2) 40,0 (33,4]46,8) 49,7 (41,1|58,4)
Beherbergung und Gastronomie 29,7 (26,2|33,4) 29,2 (24,4 34,4) 31,4 (26,2|36,9)
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 27,5 (22,8]32,5) 25,7 (20,4|31,6) 36,0 (26,3|46,6)
Unternehmensnahe Dienstleistungen 40,9 (38,8]43,1) 42,2 (39,3|45,1) 36,3 (33,1]39,7)
Erziehung und Unterricht 52,4 (48,4|56,5) 53,7 (48,5|58,8) 47,0 (40,4|53,7)
Gesundheits- und Sozialwesen 52,6 (50,3 55,0) 54,8 (51,7|57,8) 45,1 (41,4)48,7)
Ubrige personennahe Dienstleistungen 27,8 (23,9]31,9) 28,9 (23,8|34,6) 23,3 (17,9]29,5)
Organisationen ohne Erwerbszweck 34,2 (28,7]40,1) 36,6 (29,2 44,6) 25,6 (18,2|34,2)
Offentliche Verwaltung 43,0 (39,21 46,8) 42,0 (37,1]47,0) 46,5 (40,7|52,4)
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen 38,9 (37,8|40,0) 39,6 (38,1]41,1) 36,1 (34,4|37,7)
Ukraine-Krieg: negativ betroffen 42,0 (40,91 43,2) 41,7 (40,2143,3) 43,2 (41,5]45,0)
Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen 41,3 (39,3]43,3) 41,3 (38,6|44,1) 41,4 (38,6 |44,4)

Fachkraftebedarf: Zahl der angebotenen Stellen fiir Beschaftigte fiir (hoch-)qualifizierte Tatigkeiten
Basis: Alle Betriebe (N=14.575)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Tabelle 23: Fachkraftebedarf im jeweils 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022

Angaben in Tausend

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
2012 1.786 1.394 392
2013 1.643 1.268 374
2014 1.890 1.446 444
2015 2.001 1.531 470
2016 2.184 1.682 501
2017 2.336 1.804 533
2018 2.690 2.121 569
2019 2.754 2.171 584
2020 1.816 1.419 397
2021 2.303 1.801 502
2022 3.112 2.502 610

Fachkraftebedarf: Zahl der angebotenen Stellen fiir Beschaftigte fiir (hoch-)qualifizierte Tatigkeiten
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Tabelle 24: Nichtbesetzungsquote der fiir das jeweils 1. Halbjahr angebotenen Fachkraftestellen
in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022

Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
2012 25,0 25,1 24.4
2013 24,0 23,7 25,3
2014 26,0 26,1 25,7
2015 26,7 26,1 28,8
2016 31,2 29,9 35,7
2017 35,3 35,0 36,0
2018 38,5 37,9 40,9
2019 39,6 39,1 41,4
2020 33,1 32,1 36,7
2021 39,5 39,2 40,7
2022 45,2 45,2 45,5

Nichtbesetzungsquote fiir Fachkraftestellen: Anteil nicht besetzter Fachkraftestellen auf Betriebsebene an allen angeboten
Fachkraftestellen auf Betriebsebene
Basis: Alle Betriebe mit Fachkraftebedarf 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

IAB-Forschungsbericht 15/2023 105



Tabelle 25:

Nichtbesetzungsquote der Betriebe fiir Fachkraftestellen im Jahr 2022 (insgesamt,

nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf
die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Gesamt

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

GroRbetriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur
Verkehrund Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen
Organisationen ohne Erwerbszweck
Offentliche Verwaltung
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen
Ukraine-Krieg: negativ betroffen

Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen

Deutschland
45,2 (42,7]47,8)
61,9 (59,0|64,8)
50,3 (46,5|54,1)
41,6 (35,5]47,6)
24,2 (19,5]29,0)
41,9 (34,7]49,2)
35,2 (27,1]43,4)
36,5 (32,7]40,3)
63,4 (57,9168,9)
40,6 (37,0]44,3)
49,8 (41,9]57,6)
40,5 (31,6 49,4)
52,4 (45,7159,2)
38,8 (28,5]49,0)
51,8 (42,6 61,0)
34,6 (29,5]39,6)
43,8 (39,6 48,0)
57,8 (44,7|71,0)
21,2 (10,9]31,5)
10,6 (8,4]12,8)
42,8 (39,9145,7)
48,2 (43,9]52,5)
49,4 (43,8155,0)

Westdeutschland
45,2 (42,2]48,1)
61,6 (58,1165,1)
50,9 (46,4 | 55,4)
42,5 (35,2]49,9)
21,8 (17,9125,7)
43,9 (34,3]53,4)
36,8 (26,0]47,6)
35,4 (31,0139,8)
62,9 (56,4 |69,4)
40,5 (36,1]44,8)
49,0 (40,1|57,8)
40,2 (29,0]51,4)
54,8 (46,8162,8)
36,9 (24,6 49,3)
51,5 (41,2]61,8)
35,2 (29,1]41,2)
45,1 (40,21 49,9)
59,6 (43,9]75,3)
23,1 (10,5]35,8)
9,2 (7,2]11,1)
42,7 (39,3]46,0)
48,5 (43,5]53,4)
49,5 (42,8156,2)

Ostdeutschland
45,5 (40,4 50,6)
63,0 (59,8166,3)
47,8 (42,7]52,9)
37,4 (31,4]43,5)
33,8 (17,5]50,1)
37,1 (29,8 44,5)
30,8 (23,8137,7)
41,9 (36,81 47,0)
65,4 (56,4 | 74,4)
413 (36,9]45,7)
52,1 (37,1]67,0)
41,2 (28,8]53,5)
46,0 (33,9]58,1)
46,3 (30,5162,0)
52,9 (33,2]72,6)
32,1 (25,4138,8)
38,9 (31,2]46,7)
48,8 (41,2]56,4)
17,1 (8,7]25,5)
43,5 (38,8]48,2)
47,3 (38,5]56,1)
49,1 (40,8|57,4)

Nichtbesetzungsquote fiir Fachkraftestellen: Anteil nicht besetzter Fachkraftestellen auf Betriebsebene an allen angeboten

Fachkréftestellen auf Betriebsebene

Fiir die mit *** gekennzeichneten Félle war die Fallzahl in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.
Basis: Alle Betriebe mit Fachkraftebedarf (N = 7.949)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

IAB-Forschungsbericht 152023

106



Tabelle 26:

Angaben in Prozent

2012
2013
2014
2015
2016
2017
2018
2019
2020
2021
2022

eher
neu

64,1
61,9
62,7
65,1
62,8
64,0
61,9
61,4
60,8
61,2
60,8

Anteil der Betriebe nach deren Bewertung des technischen Standes der Betriebs- und
Geschaftsausstattung in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis

2022

Deutschland
mittel-
maRig

31,2
33,7
32,7
30,9
32,6
31,3
33,3
33,3
33,4
33,2
33,3

eher
veraltet

42
4,1
43
3,6
4,1
42
4,5
4,8
47
4,8
5,5

eher
neu

64,1
62,3
62,2
65,6
62,9
64,1
61,7
61,5
61,5
61,1
61,4

Westdeutschland
mittel-
maRig

31,1
33,2
33,0
30,4
32,3
30,9
33,2
33,0
32,6
32,7
32,7

Abweichungen zu 100 Prozent entfallen auf Betriebe ohne Angabe.
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Tabelle 27:

Angaben in Prozent

2011
2012
2013
2014
2015
2016
2017
2018
2019
2020
2021

eher
veraltet

43
41
4.4
3,7
43
45
4,7
5,0
48
5,0
5,6

eher
neu

64,3
60,4
64,6
63,1
62,4
63,7
62,5
61,0
57,7
59,7
58,5

Ostdeutschland
mittel-
maRig

31,7
35,3
31,6
33,1
33,9
32,5
33,5
34,7
36,8
35,3
36,1

eher

veraltet

38
42
3,7
3,5
3,5
3,2
3,7
3,9
4.4
43
5,1

Durchschnittliche Investitionsquote der Betriebe in Deutschland sowie in West- und

Ostdeutschland in den Geschaéftsjahren 2011 bis 2021

Deutschland
6,4
5,8
5,4
5,1
6,1
6,1
7,4
6,0
6,1
6,2
6,2

Westdeutschland
6,2
5,7
53
5,0
6,0
6,2
1,7
5,9
6,1
6,4
6,3

Ostdeutschland
6,8
6,3
5,9
5,5
6,5
5,9
6,5
6,3
6,2
5,5
6,1

Investitionsquote: Anteil des Investitionsvolumens (in EUR) auf Betriebsebene am gesamten Geschéftsvolumen (in EUR) auf
Betriebsebene
Die Angaben zu den jeweiligen Geschéftsjahren beziehen sich jeweils auf das vorangegangene Jahr der Befragung.

Basis: Alle Betriebe mit Investitionen 2011 bis 2021

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022
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Tabelle 28:

sowie in West- und Ostdeutschland im Geschaftsjahr 2021

Angaben in Prozent

Deutschland

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

Grol3betriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur

Verkehr und Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen

Deutschland
6,2 (527,2)
6,6 (5218,0)
57 (4,2]7,1)
4,4 (3,8]5,1)
4,6 (35]58)
17,2 (11,9]22,5)
12,2 (6,3]18,0)
53 (4,016,7)
4,6 (3,6]5,6)
3,6 (1,6|5,6)
14,9 (0.0131,7)
4,8 (2,716,9)
8,3 (4,7]12,0)
4,1 (1,416,8)
5,9 (4,0]7,9)
15,5 (7,1]123,9)
4,3 (315,4)
9,8 (5,0]14,5)

Westdeutschland
6,3 (5017,5)
6,7 (50]84)
5,6 39|7,3)
4,2 (3,44,9)
4.4 (3,115,7)
16,1 (10,1]22,0)
13,1 (5,4]20,8)
5,6 4,0]7,2)
4,6 (33]58)
3,5 (1,25,7)
16,7 (0.037,9)
3,8 (2,315.2)
7,9 (36]12,3)
4,2 (1,0|7,4)
6,0 (3,6/84)
15,1 (4,5]25,7)
4,3 (2,85,7)
11,6 (5617,6)

Investitionsquote (insgesamt, nach GréRenklassen und Branchen) in Deutschland

Ostdeutschland
6,1 (51]7,2)
6,1 (4,7|7,6)
6,1 (507,3)
5,6 (4,0|7,1)
5,8 (32185)
22,3 (10,6|34)
9,6 (4,9]14,3)
4,0 (3,3]4,6)
4,7 (3,6]5,7)
4.3 (0,5/8,0)
8,3 (53]11,2)
8,9 (0,0]17,8)
10,0 (4,1]16)
3,7 (1,1]6,2)
5,8 (4,0]7,5)
16,7 (6,0]27,3)
4,3 (33153)
3,4 (1,8]4,9)

Investitionsquote: Anteil des Investitionsvolumens (in EUR) auf Betriebsebene am gesamten Geschéftsvolumen (in EUR) auf

Betriebsebene

Die Angaben fiir das Geschaftsjahr 2021 wurden in der Befragungswelle des Jahres 2022 erfasst.
Fiir die fehlenden Branchen waren die Fallzahlen in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.

Basis: Alle Betriebe mit Investitionen (N=8.075)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Tabelle 29: Anteil der Betriebe mit Innovationen (insgesamt, nach GroBenklassen und Branchen)
in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Geschéftsjahr 2021

Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

Deutschland 42,1 (41,342,9) 43,7 (42,644,7) 36,0 (34,8|37,2)
Kleinstbetriebe 38,5 (37,3]39,8) 39,8 (38,0|41,5) 33,8 (32,1]35,6)
Kleinbetriebe 47,9 (46,5]49,3) 49,5 (47,6|51,4) 40,4 (38,3|42,4)
Mittlere Betriebe 53,9 (52,0|55,8) 56,3 (53,9|58,7) 43,5 (40,6 46,5)
GrofRbetriebe 62,9 (59,5 66,2) 65,6 (61,7]69,3) 51,2 (43,9]58,5)
Land- und Forstwirtschaft 32,8 (27,6138,2) 338 (27,1]41,0) 28,1 (20,5|36,8)
Bergbau, Energie, Wasser, Abfall 38,0 (32,4]43,8) 42,1 (34,2|50,4) 23,4 (16,6|31,4)
Verarbeitendes Gewerbe 53,1 (51,4]|54,8) 55,6 (53,0|58,1) 42,3 (40,0|44,6)
Baugewerbe 29,0 (26,3]31,8) 30,9 (27,2]34,8) 219 (18,3]25,9)
Handel und Kfz-Reparatur 45,6 (43,247,9) 47,1 (44,1|50,0) 39,0 (35,3142,8)
Verkehr und Lagerei 26,7 (23,1]30,6) 28,2 (23,6]33,2) 20,8 (15,5]26,9)
Information und Kommunikation 70,4 (65,4|75,1) 71,5 (65,0 77,4) 66,1 (57,5|74,0)
Beherbergung und Gastronomie 40,5 (36,644,4) 42,0 (36,647,5) 34,6 (29,3]40,3)
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 53,8 (48,4|59,2) 55,4 (49,0|61,7) 46,2 (35,8|56,9)
Unternehmensnahe Dienstleistungen 41,4 (39,3]43,6) 42,0 (39,144,9) 39,3 (36,1|42,7)
Erziehung und Unterricht 44,7 (40,7|48,8) 45,1 (40,0|50,3) 429 (36,4]49,6)
Gesundheits- und Sozialwesen 40,5 (38,242,8) 42,6 (39,645,7) 33,0 (29,636,5)
Ubrige personennahe Dienstleistungen 45,7 (41,3]50,2) 47,2 (41,3]53,1) 40,1 (33,6|46,9)
Organisationen ohne Erwerbszweck 344 (28,8140,2) 34,0 (26,7]41,9) 35,8 (27,4)44,9)
Offentliche Verwaltung 35,6 (32,039,3) 40,4 (35,5 45,4) 18,6 (14,3|23,6)

Die Angaben fiir das Geschaftsjahr 2021 wurden in der Befragungswelle des Jahres 2022 erfasst.

Basis: Alle Betriebe (N=14.757)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Tabelle 30: Anteil ausbildungsberechtigter Betriebe in Deutschland sowie in West- und

Ostdeutschland von 2012 bis 2022
Angaben in Prozent
Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

2012 57,9 59,2 52,9
2013 56,1 57,1 52,4
2014 56,0 56,9 52,2
2015 53,9 55,1 49,4
2016 53,6 54,7 495
2017 53,2 54,7 475
2018 54,4 55,7 49,2
2019 54,4 56,1 47,8
2020 52,4 53,8 46,7
2021 51,6 53,4 44,1
2022 51,6 52,9 46,5

Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022
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Tabelle 31: Anteil ausbildungsaktiver Betriebe in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
von 2012 bis 2022

Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
2012 51,9 53,7 44,2
2013 52,6 54,9 43,0
2014 51,6 53,3 44,6
2015 52,4 54,6 43,1
2016 52,4 53,6 47,6
2017 53,7 54,7 49,5
2018 53,4 54,7 47,5
2019 55,6 56,0 53,7
2020 55,6 56,6 51,3
2021 55,7 56,0 54,2
2022 58,1 59,0 54,4

Ausbildungsaktive Betriebe: Anteil ausbildender Betriebe an allen ausbildungsberechtigten Betrieben
Basis: Alle ausbildungsberechtigten Betriebe (einschlieRlich Ausbildung im Verbund) 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Tabelle 32: Anteil ausbildungsaktiver Betriebe im Jahr 2022 (insgesamt, nach GroRenklassen,
Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
Deutschland 58,1 (57,1]59,2) 59,0 (57,6160,3) 54,4 (52,8|56,0)
Kleinstbetriebe 44,1 (42,1)46,0) 45,4 (42,7)48,0) 38,5 (35,7|41,4)
Kleinbetriebe 70,9 (69,4 72,4) 70,5 (68,5|72,5) 72,7 (70,4 74,9)
Mittlere Betriebe 88,0 (86,6|89,3) 88,7 (87,01 90,3) 84,7 (82,2|87,0)
GroRbetriebe 93,6 (91,6]95,2) 93,8 (91,5]95,6) 92,6 (87,6 96,0)
Land- und Forstwirtschaft 47,2 (39,8]54,6) 45,3 (35,5]55,4) 56,3 (44,8167,3)
Bergbau, Energie, Wasser, Abfall 52,3 (45,1|59,4) 49,2 (39,5|59,0) 68,8 (58,1|78,2)
Verarbeitendes Gewerbe 60,9 (59,0|62,9) 60,8 (58,0|63,5) 61,7 (58,9 64,4)
Baugewerbe 72,2 (68,9 75,4) 73,7 (69,3|77,7) 65,9 (60,3|71,1)
Handel und Kfz-Reparatur 57,3 (54,4|60,2) 57,8 (54,2|61,4) 55,1 (50,1 60,0)
Verkehrund Lagerei 63,3 (57,4)68,9) 62,7 (55,5|69,5) 67,2 (56,2|76,9)
Information und Kommunikation 64,7 (57,4|71,5) 69,0 (60,0|77,0) 48,0 (35,3]60,8)
Beherbergung und Gastronomie 53,4 (46,9]59,8) 52,5 (43,7]61,2) 56,9 (47,0|66,3)
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen 42,3 (35,7]49,1) 42,5 (34,9]50,5) 41,3 (28,3|55,3)
Unternehmensnahe Dienstleistungen 47,9 (44,8|50,9) 49,0 (45,152,8) 42,5 (37,7)47,5)
Erziehung und Unterricht 67,0 (62,2|71,6) 69,8 (63,8|75,3) 53,5 (45,0|61,9)
Gesundheits- und Sozialwesen 64,0 (61,3]66,8) 66,1 (62,669,6) 56,8 (52,2]61,3)
Ubrige personennahe Dienstleistungen 49,7 (43,4|56,0) 52,2 (44,1)60,2) 37,7 (28,1]48,1)
Organisationen ohne Erwerbszweck 44,1 (33,8]54,8) 441 (31,3]57,5) la (27,0|62,4)
Offentliche Verwaltung 67,5 (63,4|71,5) 66,3 (61,1|71,3) 74,2 (67,680,1)
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen 56,0 (54,5|57,5) 57,1 (55,2|59,0) 50,9 (48,6|53,3)
Ukraine-Krieg: negativ betroffen 60,7 (59,3162,1) 61,3 (59,4163,1) 58,2 (56,0160,3)
Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen 61,1 (58,7163,5) 61,8 (58,5 65,0) 58,2 (54,5|61,8)

Ausbildungsaktive Betriebe: Anteil ausbildender Betriebe an allen ausbildungsberechtigten Betrieben
Flr die mit *** gekennzeichneten Falle war die Fallzahl in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.
Basis: Alle ausbildungsberechtigten Betriebe - einschlieSlich Ausbildung im Verbund 2022 (N = 9.244)

Quelle:  IAB-Betriebspanel 2022
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Tabelle 33: Anteil der Betriebe mit fiir die Ausbildungsjahre 2011/2012 bis 2021/2022 nicht
besetzten Ausbildungsplatzen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Deutschland
2011/2012 27,4
2013/2014 29,5
2014/2015 30,5
2015/2016 32,4
2016/2017 36,8
2017/2018 37,1
2018/2019 38,4
2019/2020 38,4
2020/2021 43,6
2021/2022 50,1

Westdeutschland

24,1
25,6
27,2
29,9
34,1
35,2
36,1
36,5
423
49,5

Ostdeutschland

43,7
48,5
46,5
43,6
49,1
46,1
49,1
48,5
50,0
53,4

Die Angaben fiir das Ausbildungsjahr 2012/2013 wurden aufgrund einer abweichenden Abfragemethode nicht ausgewiesen.
Basis: Alle ausbildungsaktiven Betriebe mit gliltigen Angaben zur Zahl der angebotenen und nichtbesetzten Ausbildungsplatze

2012 bis 2022
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Tabelle 34: Anteil der Betriebe mit fiir das Ausbildungsjahr 2021/2022 nicht besetzten

Ausbildungsplatzen (insgesamt, nach GréRenklassen und Branchen) in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Gesamt

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

Grol3betriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur

Verkehrund Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen

Offentliche Verwaltung

ok

Fiir die mit

Deutschland
50,1 (48,7|51,6)
58,4 (54,3]62,4)
44,3 (42,046,7)
49,0 (46,7|51,4)
46,1 (42,3]50,0)
34,6 (24,7 45,6)
39,0 (30,2]48,3)
55,8 (53,2|58,5)
55,6 (50,9 | 60,2)
50,5 (46,4 |54,7)
43,3 (35,4]51,5)
32,0 (22,3]42,9)
72,6 (64,0180,1)
53,6 (43,5]63,4)
46,3 (41,2]51,6)
34,4 (27,7]41,5)
47,9 (44,1|51,8)
60,3 (49,0]70,8)
14,9 (11,3]19,1)

Westdeutschland

49,5 (47,6|51,3)
58,5 (53,1]63,8)
42,9 (39,8 46,0)
48,6 (45,6|51,6)
45,6 (41,2]50,0)
36,0 (23,8]49,6)
53,6 (49,9157,2)
53,6 (47,659,6)
49,4 (44,3 54,5)
38,5 (29,5148,2)
34,5 (22,448,3)
75,3 (63,285,0)
55,0 (43,7 65,8)
48,1 (41,5|54,8)
35,3 (27,4 44,0)
48,2 (43,4|53,0)
58,3 (44,3]71,5)
16,2 (11,7]21,5)

Ostdeutschland
53,4 (51,1]55,7)
57,7 (51,2|64,0)
51,4 (47,8 54,9)
51,0 (47,1|54,9)
48,7 (40,3|57,1)
42,5 (28,0157,9)
50,3 (37,2163,3)
66,4 (62,6]70,1)
65,4 (58,0|72,3)
56,1 (48,763,3)
71,3 (55,7183,9)
63,9 (50,5|75,9)
37,1 (29,045,8)
46,8 (40,4|53,2)

* Kk

kK

*kk

*kk

gekennzeichneten Falle und die Organisationen ohne Erwerbszweck war die Fallzahl in der Stichprobe fiir
statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.

Basis: Alle ausbildungsaktiven Betriebe mit giiltigen Angaben zur Zahl der angebotenen und nichtbesetzten Ausbildungsplatze

2022 (N =4.803)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Tabelle 35: Ubernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022

Angaben in Prozent

Deutschland
2012 66,3
2013 67,0
2014 67,8
2015 67,9
2016 68,5
2017 73,8
2018 71,1
2019 76,9
2020 72,3
2021 74,6
2022 76,7

Westdeutschland
67,3
67,7
68,4
67,8
68,3
74,2
70,9
76,8
72,3
74,3
76,3

Ostdeutschland
60,0
63,1
63,9
68,1
69,9
70,5
72,2
78,1
72,6
76,7
78,6

Ubernahmequote: Anteil der iibernommenen Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss an allen Auszubildenden mit

erfolgreichem Berufsabschluss

Basis: Alle Betriebe mit Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Tabelle 36: Ubernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss im Jahr
2022 (insgesamt, nach GrofRenklassen und Branchen sowie nach Betroffenheit durch
den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Gesamt

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

Grol3betriebe

Verarbeitendes Gewerbe

Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur

Verkehr und Lagerei

Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen
Offentliche Verwaltung
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen
Ukraine-Krieg: negativ betroffen

Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen

Deutschland
76,7 (70,2183,2)
64,3 (49,9]78,8)
72,1 (64,5]79,6)
77,5 (69,1185,9)
86,0 (71,81 100,0)
84,0 (66,3 100,0)
77,6 (60,7]94,5)
71,3 (59,4183,3)
85,7 (47,1] 100,0)
62,8 (35,4190,2)
83,1 (47,7] 100,0)
70,3 (54,9 | 85,7)
69,9 (36,51 100,0)
77,1 (59,1195,2)
89,5 (56,0 100,0)
7,7 (67,8]87,6)
75,6 (67,0184,2)
73,4 (61,0185,8)

Westdeutschland

76,3 (68,9183,8)
63,4 (46,0 80,8)
70,8 (62,3]79,3)
76,7 (67,1]86,2)
86,9 (71,1]102,8)
83,8 (63,81 100,0)
76,5 (56,7 | 96,4)
70,2 (56,6 183,7)
86,1 (40,5] 100,0)
85,7 (45,6 100,0)
70,1 (52,687,5)
73,1 (34,81 100,0)
76,6 (56,0197,1)
91,5 (52,11100,0)
7,7 (66,5]88,9)
74,9 (65,0184,8)
73,2 (58,787,7)

Ostdeutschland
78,6 (68189,3)
67,8 (48,4187,2)
80,3 (68,2192,3)
81,9 (66,2197,6)
80,2 (53,2 100,0)
85,8 (56,0 100,0)
82,4 (59,4 100,0)
77,5 (54,5 100,0)
71,9 (47,4]96,4)
80,0 (45,4 100,0)
79,6 (37,61 100,0)
78,0 (65,4190,5)
79,0 (63,5]94,6)
74,4 (55,9192,9)

Ubernahmequote: Anteil der iibernommenen Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss an allen Auszubildenden mit

erfolgreichem Berufsabschluss

Fiir die mit *** gekennzeichneten Félle war die Fallzahl in der Stichprobe fiir statistisch belastbare Aussagen nicht ausreichend.
Basis: Alle Betriebe mit Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss 2022 (N = 9.066)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Tabelle 37: Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022

Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland

2012 53,0 53,2 52,3

2013 52,0 52,4 50,5

2014 53,6 53,1 55,3

2015 52,8 52,3 54,9

2016 53,1 52,8 54,2

2017 52,9 52,5 54,5

2018 54,4 54,4 54,3

2019 54,8 54,6 55,2

2020 34,1 34,1 34,3

2021 33,8 34,0 33,0

2022 42,2 42,7 39,9
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022
Tabelle 38: Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach

GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die
Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Gesamt

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

Grol3betriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur

Verkehr und Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen
Organisationen ohne Erwerbszweck
Offentliche Verwaltung
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen
Ukraine-Krieg: negativ betroffen

Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen

Basis: Alle Betriebe 2022 (N = 14.575)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022

Deutschland

42,2 (41,4]43,0)
32,5 (31,4133,7)
57,1 (55,7 58,5)
77,3 (75,7]78,8)
90,8 (88,6192,7)
27,7 (22,8]33)

62,8 (57,01 68,4)
38,0 (36,3]39,6)
32,8 (30,0135,7)
33,8 (31,6]36,0)
343 (30,4138,4)
55,9 (50,5 61,1)
11,5 (9,1]14,3)
69,7 (64,6 |74,6)
46,5 (44,3148,7)
69,9 (66,0]73,5)
67,0 (64,7]69,1)
33,9 (29,8138,2)
50,7 (44,7 56,7)
71,1 (67,5|74,4)
44,5 (43,445,7)
39,1 (38,0]40,3)
36,5 (34,6138,5)

Westdeutschland

42,7 (41,7]43,8)
33,0 (31,4134,7)
57,3 (55,4159,1)
76,6 (74,5|78,6)
90,7 (88,1192,9)
27,3 (21,1]34,3)
64,3 (56,2|71,9)
38,4 (35,9140,9)
34,0 (30,2137,9)
34,2 (31,4]37,0)
35,5 (30,6]40,7)
58,1 (51,31 64,7)
11,1 (8,0]15,0)
68,5 (62,3]74,2)
48,1 (45,2]51,1)
70,5 (65,6]75,1)
66,6 (63,7]69,5)
34,5 (28,9]40,3)
52,9 (44,9 60,8)
71,7 (67,0]76,1)
45,3 (43,9 46,8)
39,4 (37,8140,9)
36,3 (33,7]39,1)

Ostdeutschland
39,9 (38,7]41,1)
30,8 (29,1132,5)
56,4 (54,3 58,4)
80,3 (77,8182,6)
91,3 (86,3]94,9)
29,5 (21,8]38,2)
57,7 (49,0 66,2)
36,2 (34,0138,5)
28,5 (24,5]32,8)
32,2 (28,7]35,9)
29,2 (23,2135,9)
46,8 (38,3]55,6)
13,0 (9,4117,3)
75,8 (65,8]84,1)
40,4 (37,1]43,8)
67,2 (60,7]73,2)
68,1 (64,6]71,5)
31,8 (25,7138,4)
42,9 (34,0152,1)
68,6 (63,0]74,0)
41,2 (39,5]42,9)
38,2 (36,6 40,0)
37,2 (34,4]40,1)
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Tabelle 39: Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

von 2012 bis 2022
Angaben in Prozent

Deutschland
2012 32,0
2013 31,0
2014 34,1
2015 34,2
2016 35,3
2017 35,1
2018 36,5
2019 35,8
2020 15,0
2021 15,7
2022 28,8

Westdeutschland
31,0
31,0
33,5
33,7
34,8
34,3
35,7
34,7
14,5
15,4
28,4

Ostdeutschland

35,0
32,0
36,6
36,2
37,2
39,0
40,1
40,7
17,4
17,0
30,7

Weiterbildungsquote: Anteil der weitergebildeten Beschaftigten im ersten Halbjahr an allen Beschaftigten zum 30. Juni

Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Tabelle 40: Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach GroRBenklassen und
Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland

Angaben in Prozent

Gesamt

Kleinstbetriebe

Kleinbetriebe

Mittlere Betriebe

GroRbetriebe

Land- und Forstwirtschaft

Bergbau, Energie, Wasser, Abfall
Verarbeitendes Gewerbe
Baugewerbe

Handel und Kfz-Reparatur

Verkehr und Lagerei

Information und Kommunikation
Beherbergung und Gastronomie
Finanz- und Versicherungsdienstleistungen
Unternehmensnahe Dienstleistungen
Erziehung und Unterricht
Gesundheits- und Sozialwesen

Ubrige personennahe Dienstleistungen
Organisationen ohne Erwerbszweck
Offentliche Verwaltung
Ukraine-Krieg: nicht negativ betroffen
Ukraine-Krieg: negativ betroffen

Ukraine-Krieg: stark negativ betroffen

Deutschland

28,8 (26,631,1)
21,6 (20,2]23,0)
27,2 (25,8|28,7)
28,5 (26,630,4)
34,8 (28,3|41,4)
11,8 (8,5]15,1)
31,1 (14,9]47,2)
29,6 (20,9]38,3)
19,6 (16,4]22,8)
20,3 (17,7]22,9)
22,3 (15,4]29,3)
42,3 (20,4|64,2)
8,3 (5211,3)
50,9 (34,9]67,0)
27,2 (23,9]30,5)
44,1 (33,9]54,2)
40,3 (34,0 46,7)
19,9 (13,8]26,0)
26,5 (17,935,1)
31,8 (20,2|43,5)
29,7 (26,7|32,6)
28,1 (24,631,5)
25,3 (21,5]29,1)

Westdeutschland

28,4 (25,8131,1)
21,4 (19,7]23,1)
27,3 (25,6]29,1)
27,7 (25,5]29,8)
33,9 (26,5 41,4)
10,7 (6,7]14,6)
31,1 (11,2]51,0)
29,8 (19,8139,8)
19,6 (15,8]23,4)
20,0 (17,1]22,9)
22,5 (14,4130,5)
43,3 (16,5]70,0)

6,6 (3,319,9)

50,9 (32,8169,0)
27,9 (24,2131,7)
40,2 (31,8]48,6)
39,1 (31,6 46,6)
21,0 (13,4]28,6)
24,5 (14,6 | 34,4)
29,8 (16,6 43,0)
29,1 (25,8132,5)
27,8 (23,7131,9)
24,7 (20,4129,0)

Ostdeutschland
30,7 (27,2|34,2)
22,4 (20,5 24,4)
26,7 (24,7|28,8)
32,1 (28,9]35,3)
39,7 (29,5 49,9)
15,4 (9,8120,9)
30,9 (17,0]44,7)
28,5 (18,7|38,4)
19,5 (14,6]24,5)
22,1 (17,1]27,1)
21,9 (9,0/34,8)
38,3 (21,3]55,3)
15,0 (7,5]22,4)
51,2 (25,2 77,1)
24,0 (17,8130,2)
57,0 (23,4]90,7)
45,8 (36,4|55,1)
15,9 (11,2]20,6)
35,3 (19,7|50,9)
41,4 (17,7|65,0)
32,3 (26,638,1)
29,4 (25,1]33,7)
28,3 (20,1|36,4)

Weiterbildungsquote: Anteil der weitergebildeten Beschéftigten im ersten Halbjahr an allen Beschéftigten zum 30. Juni

Basis: Alle Betriebe 2022 (N = 14.575)
Quelle: IAB-Betriebspanel 2022
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Weitere Tabellen

Tabelle 41: Durchschnittliche Beschaftigungswachstumsrate in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022
Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
2012 0,7 0,7 0,8
2013 0,5 0,8 -1,0
2014 0,8 0,9 0,4
2015 0,5 0,5 0,3
2016 0,7 0,9 0,0
2017 1,8 1,9 1,2
2018 1,4 1,7 0,1
2019 0,9 0,9 0,8
2020 -1,4 -1,6 -0,6
2021 0,0 -0,03 0,3
2022 2,4 2,6 1,7

Durchschnittliche Beschaftigungswachstumsrate: Beschaftigungsverdnderung gegeniiber dem Vorjahr auf Betriebsebene
dividiert durch den Durchschnitt der Beschaftigung des aktuellen und des vorangegangenen Jahres zum 30. Juni auf
Betriebsebene

Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Erlduterungen zur durchschnittlichen Beschdftigungswachstumsrate: Die
Beschaftigungswachstumsrate gibt an, wie stark sich die Mitarbeiterzahlinnerhalb eines Betriebs
in einem bestimmten Zeitraum verandert hat. Dabei wird nach Davis und Haltiwanger (1999) fiir
jeden Betrieb die absolute Differenz der Beschaftigtenzahlen von zwei Jahren durch den
Mittelwert der Gesamtbeschaftigtenzahlen diese beiden Jahre dividiert.?° Eine positive
Beschaftigungswachstumsrate ergibt sich, wenn ein Betrieb gegeniiber dem zuriickliegenden
Vergleichsjahr mehr Beschaftigte zahlt. Die Rate ist umso grofier, je mehr Beschéftigte in Relation
zur vorliegenden Mitarbeiterzahl hinzugekommen sind. Die durchschnittliche
Beschaftigungswachstumsrate ist der Mittelwert liber alle Beschaftigungswachstumsraten der
Betriebe. Diese lasst sich auch getrennt nach bestimmten Merkmalen, wie etwa nach Regionen,
GroRenklassen oder Branchen ermitteln.

2 Nach Davis und Haltiwanger (1999) hat bei der Messung von Beschaftigungsanderungen die Bildung des Mittelwerts im

Nenner zur Berechnung der Wachstumsrate mehrere Vorteile: Unter anderem reagiert die Beschaftigungswachstumsrate
weniger sensibel auf AusreiRer. Des Weiteren ist die Beschaftigungswachstumsrate symmetrisch um Null, das heif3t
Zugdnge wie Abgédnge werden gleichermalien bewertet. Gegeniiber der Wachstumsrate der Beschaftigung im Aggregat
ergeben sich folgende Unterschiede: Bei der Beschaftigungswachstumsrate wird die Rate eines jeden Betriebs gleich
gewichtet, so dass die Beschaftigungswachstumsrate eher von den Entwicklungen der zahlenmaRig grofiten Gruppe
(Kleinstbetriebe) getrieben wird. Demgegeniiber dominiert bei den Anderungen der Gesamtbeschéftigung im Aggregat
eher die Gruppe mit den meisten Beschéftigten (GroRbetriebe). Daher kann es zu Unterschieden, auch in Bezug auf das
Vorzeichen der Entwicklung, zwischen der Beschaftigungswachstumsrate und der zuvor gezeigten
Beschéftigungséanderung auf Aggregatsebenen kommen.
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Tabelle 42: Teilzeitquote in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022
Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
2012 16,1 15,7 18,0
2013 16,5 16,3 17,7
2014 17,6 17,4 18,3
2015 17,7 17,3 19,2
2016 18,7 18,2 20,6
2017 18,3 18,0 20,0
2018 20,1 19,8 21,3
2019 19,4 19,0 21,1
2020 20,0 19,5 22,5
2021 20,1 19,9 21,1
2022 19,8 19,5 21,2

Teilzeitquote: Anteil der Beschéftigten in Teilzeit (ohne geringfligig Beschéftigte) an allen Beschaftigten
Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Tabelle 43: Durchschnittliche Churningrate der Betriebe im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022
Angaben in Prozent

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
2012 6,6 6,7 6,3
2013 6,0 6,0 5,7
2014 6,8 6,8 6,7
2015 71 7,1 7,1
2016 7,1 7,2 6,6
2017 7,5 7,5 7,5
2018 8,3 8,5 7,6
2019 8,7 8,8 8,4
2020 5,9 6,0 55
2021 7,3 7,3 7,5
2021 8,8 8,9 8,3

Churningrate: Summe der Personalzugédnge und Personalabgéange abziiglich des Betrages der Beschaftigungsanderung
gegeniiber dem Beginn des ersten Halbjahres auf Betriebsebene dividiert durch den Durchschnitt der Beschéftigung zu Beginn
und zum Ende des ersten Halbjahres auf Betriebsebene

Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022

Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

Erlduterungen zur Churningrate: Die sogenannte Churningrate stellt eine weitere Gréfbe zur
Ermittlung der Personaldynamiken dar. Auch diese wurde mit Bezug auf das erste Halbjahr
bestimmt. Sie ermittelt sich Giber die Summe der Personalzugdnge und der Personalabgange
abziiglich des Betrages der Beschaftigungsanderung dividiert durch den Durchschnitt der
Beschaftigtenzahl des Betriebes zum 1. Januar und zum 30. Juni eines Jahres. Demzufolge gibt
die Churningrate den Anteil an der gesamten Beschaftigungsveranderung wieder, der notwendig
gewesen ist, um das zu Beginn des Betrachtungszeitraumes vorhandene Beschaftigungsniveau
aufrechtzuerhalten. Dies sei anhand des folgenden Beispiels verdeutlicht: Ein Betrieb, der im
Laufe eines Halbjahres drei Personalzugange und zwei Personalabgange hatte, weist eine
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Churningrate von vier auf. Zwei der drei Personalzugange erfolgten zur Kompensation der
Personalabgénge. Eine Stelle wurde neu geschaffen.

Tabelle 44: Durchschnittliche vereinbarte Wochenarbeitszeit in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022

Angaben in Stunden

Deutschland Westdeutschland Ostdeutschland
2012 39,3 39,3 39,6
2012 39,3 39,3 39,6
2013 39,4 39,3 39,6
2014 39,3 39,3 39,5
2015 39,3 39,3 39,3
2016 39,4 39,3 39,5
2017 39,3 39,3 39,3
2018 39,4 39,4 39,4
2019 39,2 39,2 39,3
2020 39,3 39,3 39,3
2021 39,3 39,3 39,1
2022 39,2 39,2 39,1

Basis: Alle Betriebe 2012 bis 2022
Quelle: IAB-Betriebspanel 2012 bis 2022

IAB-Forschungsbericht 152023 117



Abbildungsverzeichnis

Abbildung 1:

Abbildung 2:

Abbildung 3:

Abbildung 4:

Abbildung 5:

Abbildung 6:

Abbildung 7:

Abbildung 8:

Abbildung 9:

Abbildung 10:

Abbildung 11:

Abbildung 12:

Abbildung 13:

Abbildung 14:

Abbildung 15:

Abbildung 16:

Abbildung 17:

Anteil der Betriebe mit negativer und stark negativer Betroffenheit durch den
Angriffskrieg auf die Ukraine in Deutschland (insgesamt, nach GroRenklassen und
Branchen) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) im Jahr 2022 ................. 10

Durchschnittliche Bewertung wirtschaftlich negativer Auswirkungen des
Angriffskrieges auf die Ukraine durch die negativ betroffenen Betriebe in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022.........ccccceeverenrenennene. 12

Anteil der Betriebe mit positivem Geschéftsergebnis in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland von 2011 bis 2021.........ccccccevvieininreininnecniieeninneeniineenns 14

Anteil der Betriebe mit positivem Ergebnis im Geschéftsjahr 2021 (insgesamt,
nach GroRenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und
OStAEUESCIIANG ..ottt ettt be s saeea e nee 15

Durchschnittliche Exportquote der Betriebe im Geschaftsjahr 2021 (insgesamt,
nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg
auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland.........ccccceeueuee. 17

Durchschnittliche Arbeitsproduktivitat der Betriebe im Geschéftsjahr 2021
(insgesamt, nach GroRenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West-
UN OSEAUESCIIANA ...t be e es 19

Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Entwicklung des Geschaftsvolumens

fiir das laufende Geschéftsjahr 2022 in Deutschland (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf

die Ukraine) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) ........ccoceeevvererirereninnens 21

Anteil der Betriebe nach deren bis Juni 2023 erwarteten

Beschaftigungsentwicklung in Deutschland (insgesamt, nach GrofRenklassen,
Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine)

sowie in West- und Ostdeutschland (inSZesamt) .......ccceveverererienriinieneneneneseeeenens 23

Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Personalproblemen in den nachsten
zwei Jahren nach 2022 in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland.............. 25

Entwicklung der Beschéftigung und Erwerbstatigkeit in Deutschland von 2012 bis

2022ttt sttt et e b e s bt e s b e e s bt e s baessreesane 27
Entwicklung der Gesamtbeschaftigung in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022 ........c.eeeviviiiiniiiiniiiineineeneetsreeeene s 28

Anteil der Beschaftigten im Jahr 2022 (nach Grofienklassen, Branchen und
Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in
West- und OstdeUtSChland.........cooueeiieieeieeieecece e e e 29

Anteil der Betriebe mit Beschaftigungsanfragen von gefliichteten Personen aus
der Ukraine und Anteil der Betriebe mit Beschaftigung gefliichteter Personen aus
der Ukraine in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022.......... 30

Anteil der Betriebe mit Beschaftigungsanfragen von gefliichteten Personen aus

der Ukraine und Anteil der Betriebe mit Beschaftigung gefliichteter Personen aus

der Ukraine nach GrofRenklassen in Deutschland sowie in West- und

Ostdeutschland im Jahr 2022 ..ottt 31

Anteile der Beschaftigten, die aus der Ukraine gefliichtet sind, und der
Beschiftigten insgesamt (in Klammern) nach ausgewahlten Branchen in

Deutschland im Jahr 2022........cocoiiirieieeeeteee ettt 32
Anteil der Beschaftigten nach Anforderungsniveau der Tatigkeit in Deutschland

M JANE 2022 .ottt ettt st ettt s b e b s b s e et et et e be st e s besaeessenaeneen 33
Anteil der Betriebe mit Personalzugangen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022........cocueveverenenenninieieneeeseeeeeeeeene 35

IAB-Forschungsbericht 15/2023 118



Abbildung 18:

Abbildung 19:

Abbildung 20:

Abbildung 21:

Abbildung 22:

Abbildung 23:

Abbildung 24:

Abbildung 25:

Abbildung 26:

Abbildung 27:

Abbildung 28:

Abbildung 29:

Abbildung 30:

Abbildung 31:

Abbildung 32:

Abbildung 33:

Abbildung 34:

Abbildung 35:

Abbildung 36:

Anteil der Betriebe mit Personalzugéngen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf
die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland...........ccccevveuvennee. 36

Anteil der Betriebe mit Personalabgangen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022.............cccevveiviniininnecniieeninneeiineenns 37

Anteil der Betriebe mit Personalabgangen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf

die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland............ccccceeuvennenee. 38
Anteil der seitens der Betriebe genannten Griinde flir Personalabgénge in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im 1. Halbjahr 2022 ....................... 40
Durchschnittliche Personalzugangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in

Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022...........cccceeveenenne 41

Durchschnittliche Personalabgangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022..........ccccceeeeee. 42

Personalzugangs- und Personalabgangsraten im 1. Halbjahr 2022 in Deutschland
(insgesamt, nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den
Angriffskrieg) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) .......c.coccevevvercervennvennne 43

Anteil der Betriebe mit Fachkréftebedarfim 1. Halbjahr in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022.............ccevveivineininrecnineininneeniineinns 45

Anteil der Betriebe mit Fachkraftebedarf im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf
die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland............cccccveuvennenee. 46

Fachkraftebedarf im jeweils 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 biS 2022 .....cceecueeciervieeieeeereeseesieeteesesreeseeesseesaesssessaessessns 47

Nichtbesetzungsquote der fiir das jeweils 1. Halbjahr angebotenen
Fachkraftestellen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis

Nichtbesetzungsquote der Betriebe flir Fachkraftestellen im Jahr 2022
(insgesamt, nach GroRenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West-
UNA OStAUESCRIANG ..ottt ettt s saa s nees 49

Anteil der Betriebe nach deren Bewertung des technischen Standes der Betriebs-
und Geschéaftsausstattung in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von
2012 DS 2022 ..ouviiieieeiieieieniesiesieetete st et ste sttt st ettt b s aesse e et e be b e besbestaenaentenes 52

Anteil der Betriebe mit Investitionen und Anteil der Betriebe mit Investitionen in
ausgewahlte Investitionsbereiche in Deutschland sowie in West- und

Ostdeutschland im Geschaftsjahr 2021 ........ccovevevirenienininieinereeeereet e 54
Durchschnittliche Investitionsquote der Betriebe in Deutschland sowie in West-
und Ostdeutschland in den Geschaftsjahren 2011 bis 2021 ........ccccceveverencencerceeeenen 55

Durchschnittliche Investitionsquote der Betriebe (insgesamt, nach
GroRenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
iIM GeSChAtSJaNT 2021 ..ottt 57

Anteil der Betriebe mit Innovationen und Anteil der Betriebe mit Innovationen in
ausgewahlten Innovationsbereiche in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland im Geschaftsjahr 2021 ........ccovevecivinienineneineneeeestetee et 58

Anteil der Betriebe mit Innovationen (insgesamt, nach GréRenklassen und
Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Geschéftsjahr

Anteil ausbildungsberechtigter Betriebe in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022 ........cceeevivriiiniiininiiiineinecneetsreene e 62

IAB-Forschungsbericht 15/2023 119



Abbildung 37:

Abbildung 38:

Abbildung 39:

Abbildung 40:

Abbildung 41:

Abbildung 42:

Abbildung 43:

Abbildung 44:

Abbildung 45:

Abbildung 46:

Abbildung 47:

Abbildung 48:

Abbildung 49:

Abbildung 50:

Abbildung 51:

Abbildung 52:

Anteil ausbildungsaktiver Betriebe in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022 ........cceeeiriiininiiininiiiinreinrccineeesreeene e 63

Anteil ausbildungsaktiver Betriebe im Jahr 2022 (insgesamt, nach Gréfienklassen,
Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland.........ccccoceveeevernenennencnnenenennnn 64
Anteil der Betriebe mit fiir die Ausbildungsjahre 2011/2012 bis 2021/2022 nicht
besetzten Ausbildungsplatzen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland .66
Anteil der Betriebe mit fiir das Ausbildungsjahr 2021/2022 nicht besetzten
Ausbildungsplatzen (insgesamt, nach GréRenklassen und Branchen) in

Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland.........ccccoceeeevernencnnenennenenennenn 67

Anteil der seitens der Betriebe genannten Griinde fiir die Nichtbesetzung der
Ausbildungsplatze in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr

2022ttt ettt et e ettt e e e e s s bt e e e e e e s e rta e e e e e se bt aaeeeeees s araraaeeeeesenranaaaeeas 68
Ubernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022...........cccceeveennenne 69

Ubernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss im

Jahr 2022 (insgesamt, nach GréRenklassen und Branchen sowie nach

Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in

West- und Ostdeutschland..........ccccveieirinieininecec e 70

Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022.........ccceevverereneereneneerenreneenennes 73

Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt,
nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg

auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland......................... 74
Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 biS 2022 .....cc.eecveeiieeieeeeeeeesreesreecreeteeeeereesreesseesseessessaessnesns 76
Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Gréfenklassen und
Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland........cccoceeeveerveereennnne 17

Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 nach Anforderungsniveau der
Tatigkeiten in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland ..........ccccocevceveniennene 78

Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 nach Geschlecht in Deutschland sowie
in West- und Ostdeutschland..........coeieriiininineeeeeeee e 79

Anteil der Betriebe mit Nutzung digitaler Informations- und
Kommunikationstechnologien bzw. mit Nutzung neuer digital gesteuerter
Herstellungs- und Fertigungsverfahren in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland im Jahr 2022 ..ottt 80

Anteil der Betriebe nach deren Einschdtzung zum erhohten Weiterbildungsbedarf
durch die Nutzung der jeweiligen Technologie bzw. des jeweiligen Verfahrens in
Deutschland im Jahr 2022........cocoioiirieieeeeeteee ettt et 81

Anteil der Betriebe mit erwarteten Problemen bei der Deckung der
Weiterbildungsbedarfe durch die Nutzung der jeweiligen Technologie bzw. des
jeweiligen Verfahrens und erwartete Probleme in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland im Jahr 2022 ..ot 82

IAB-Forschungsbericht 15/2023 120



Tabellenverzeichnis

Tabelle 1:

Tabelle 2:

Tabelle 3:

Tabelle 4:

Tabelle 5:

Tabelle 6:

Tabelle 7:

Tabelle 8:

Tabelle 9:

Tabelle 10:

Tabelle 11:

Tabelle 12:

Tabelle 13:

Tabelle 14:

Tabelle 15:

Tabelle 16:

Tabelle 17:

Anteil der Betriebe mit negativer und stark negativer Betroffenheit durch den
Angriffskrieg auf die Ukraine in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland
(insgesamt, nach GroRenklassen und Branchen) im Jahr 2022 .........ccccvevevcervennen. 90

Durchschnittliche Bewertung der Starke der Auswirkungen des Angriffskrieges
auf die Ukraine auf ausgewahlte Geschéftsbereiche durch die negativ betroffenen
Betriebe in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022............... 91

Anteil der Betriebe mit positivem Geschéftsergebnis in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland von 2011 bis 2021.........ccccccevvieininreininnecniieeninneeniineenns 91

Anteil der Betriebe mit positivem Ergebnis im vergangenen Geschéftsjahr 2021
(insgesamt, nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den
Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland ...92

Durchschnittliche Exportquote der Betriebe im Geschaftsjahr 2021 (insgesamt,
nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg
auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland......................... 93

Durchschnittliche Arbeitsproduktivitat der Betriebe im Geschéftsjahr 2021
(insgesamt, nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den
Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland ...94

Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Entwicklung der Geschéaftsvolumens

fiir das laufende Geschaftsjahr 2022 in Deutschland (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf

die Ukraine) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) ........ccoceeevvererirereninnens 95

Anteil der Betriebe nach deren bis Juni 2023 erwarteten

Beschaftigungsentwicklung bis Juni 2022 in Deutschland (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf

die Ukraine) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) .......cccooceveverercereenene 96

Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Personalproblemen in den nachsten
zwei Jahren in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022 ......... 97

Entwicklung der Beschéftigung und Erwerbstatigkeit in Deutschland von 2012 bis

Entwicklung der Gesamtbeschaftigung in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022 ........c.eeeviviiiiniiiiniiiineineeneetsreeeene s 98

Anteil der Beschaftigten im Jahr 2022 (insgesamt, nach GroRenklassen, Branchen
sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland.........cceoveieeieeciceiceeeeeeee e 98

Anteil der Betriebe mit Personalzugangen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022.......cccceevvieeereenieecieeieseeseeseeseesaeene e 99

Anteil der Betriebe mit Personalzugéngen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf
die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland............cccccueeuvennenee. 99

Anteil der Betriebe mit Personalabgangen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022........ccceeverviervieneeneereenieereeeeseeseeeneens 100

Anteil der Betriebe mit Personalabgédngen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
Grofienklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf
die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland...........ccccveveenene. 100

Anteil der seitens der Betriebe genannten Griinde flir Personalabgénge in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im 1. Halbjahr 2022 ..................... 101

IAB-Forschungsbericht 15/2023 121



Tabelle 18:

Tabelle 19:

Tabelle 20:

Tabelle 21:

Tabelle 22:

Tabelle 23:

Tabelle 24:

Tabelle 25:

Tabelle 26:

Tabelle 27:

Tabelle 28:

Tabelle 29:

Tabelle 30:

Tabelle 31:

Tabelle 32:

Tabelle 33:

Tabelle 34:

Tabelle 35:

Tabelle 36:

Tabelle 37:

Durchschnittliche Personalzugangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in

Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022.............ccuu....... 101
Durchschnittliche Personalabgangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022............ccuu....... 102

Personalzugangs- und Personalabgangsraten im 1. Halbjahr 2021 in Deutschland
(insgesamt, nach GroRRenklassen und Branchen) sowie in West- und
Ostdeutschland (INSESAML) ...cvuevueiririeriririetrertetee ettt sa e 103

Anteil der Betriebe mit Fachkréftebedarf im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in
West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022..........ccccccevirieeninreininnecninnecinneeenens 104

Anteil der Betriebe mit Fachkréftebedarfim 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach
GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf
die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland...........ccccvevenene. 104

Fachkraftebedarf im jeweils 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022 ..........ccecvieueiniiiininiiiincinnecieecneeesneeesnene 105

Nichtbesetzungsquote der fiir das jeweils 1. Halbjahr angebotenen
Fachkraftestellen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis

Nichtbesetzungsquote der Betriebe fiir Fachkréaftestellen im Jahr 2022
(insgesamt, nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den
Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland . 106

Anteil der Betriebe nach deren Bewertung des technischen Standes der Betriebs-
und Geschaftsausstattung in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von

2012 008 2022 ...oieeeieeieereete ettt et et e et e et e et e s e e e e e e aeeraeeraesreenaeeseenranns 107
Durchschnittliche Investitionsquote der Betriebe in Deutschland sowie in West-

und Ostdeutschland in den Geschaftsjahren 2011 bis 2021 ........ccccceveveverierreeceennens 107
Investitionsquote (insgesamt, nach GroRenklassen und Branchen) in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland im Geschaftsjahr 2021 ........ccccoeevenenenenennnene. 108

Anteil der Betriebe mit Innovationen (insgesamt, nach Groftenklassen und
Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Geschaftsjahr

2020 ettt ettt e e e et e e e e s et a e e e e e s e s b araa e e e e e raraaeeeeeseabaraaaeeeesenrnnaaaeees 109
Anteil ausbildungsberechtigter Betriebe in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022 ......ccecerireririeiieierereeeeeeeetete e 109
Anteil ausbildungsaktiver Betriebe in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022 .......ccceeveevererienenenieenenieeneneeesreseeeere s see e 110

Anteil ausbildungsaktiver Betriebe im Jahr 2022 (insgesamt, nach Gréfienklassen,
Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland..........cccoccveeieeecieeniieecceecieeeeeenee, 110

Anteil der Betriebe mit fiir die Ausbildungsjahre 2011/2012 bis 2021/2022 nicht
besetzten Ausbildungsplatzen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland111
Anteil der Betriebe mit fiir das Ausbildungsjahr 2021/2022 nicht besetzten
Ausbildungsplatzen (insgesamt, nach GréRenklassen und Branchen) in

Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland.........cococecevevevnenierninennenieennes 111
Ubernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss in
Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022........................ 112
Ubernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss im

Jahr 2022 (insgesamt, nach GréRenklassen und Branchen sowie nach
Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in

West- und Ostdeutschland.......c..cocoeeiiiiinininieeeeeee e e 112
Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr in Deutschland
sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022........cccceceveeereererererenerenennens 113

IAB-Forschungsbericht 15/2023 122



Tabelle 38:

Tabelle 39:

Tabelle 40:

Tabelle 41:

Tabelle 42:

Tabelle 43:

Tabelle 44:

Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt,
nach GroRenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg

auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland....................... 113
Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und
Ostdeutschland von 2012 bis 2022 ......cc.cveveveririenienienienienesesteteneesiessesvesseseessenees 114
Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Gréfenklassen und
Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland.........cccceeeveeeeennee. 114
Durchschnittliche Beschaftigungswachstumsrate in Deutschland sowie in West-

und Ostdeutschland von 2012 bis 2022.......ccceecievierierienenienenentetentenienesesesseesensens 115
Teilzeitquote in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis
2022ttt e e s ettt e e e s et r et e e s s e s b art e e e e e e s bt raaeeeees bt raaaeeeesenranaaaeees 116
Durchschnittliche Churningrate der Betriebe im 1. Halbjahr in Deutschland sowie

in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022.......cccveeeeviercienieneeneeseesresaesee e 116
Durchschnittliche vereinbarte Wochenarbeitszeit in Deutschland sowie in West-

und Ostdeutschland von 2012 bis 2022.......ccceeievierierienenieneneneeeeneesieniesesesseessensens 117

IAB-Forschungsbericht 15/2023 123



Impressum

IAB-Forschungsbericht 152023

Veroffentlichungsdatum
3. November 2023

Herausgeber

Institut fiir Arbeitsmarkt- und Berufsforschung
der Bundesagentur fiir Arbeit

Regensburger Stralke 104

90478 Niirnberg

Rechte

Diese Publikation ist unter folgender Creative-Commons-Lizenz veroffentlicht:
Namensnennung - Weitergabe unter gleichen Bedingungen 4.0 International (CC BY-SA 4.0)
https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de

Bezugsmoglichkeit dieses Dokuments
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2023/fb1523.pdf

Bezugsmoglichkeit aller Veroffentlichungen der Reihe ,,IAB-Forschungsbericht“
http://www.iab.de/de/publikationen/forschungsbericht.aspx

Website

www.iab.de

ISSN
2195-2655

DOI
10.48720/IAB.FB.2315

Riickfragen zum Inhalt
Ute Leber

Telefon: 0911 179-5986
E-Mail: Ute.Leber@iab.de

Barbara Schwengler
Telefon: 0911 179-3029
E-Mail: Barbara.Schwengler@iab.de



https://creativecommons.org/licenses/by-sa/4.0/deed.de
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2023/fb1523.pdf
https://doku.iab.de/forschungsbericht/2023/fb1523.pdf
http://www.iab.de/de/publikationen/forschungsbericht.aspx
http://www.iab.de/de/publikationen/forschungsbericht.aspx
http://www.iab.de/
http://www.iab.de/
https://doi.org/10.48720/IAB.FB.2215
mailto:Ute.Leber@iab.de
mailto:Barbara.Schwengler@iab.de

	IAB-FORSCHUNGSBERICHT 15 |2023 
	Auswirkungen des Angriffskrieges auf die Ukraine auf die Betriebe in Deutschland und weitere Ergebnisse des IAB-Betriebspanels 2022 
	In aller Kürze 
	Inhalt 
	Zusammenfassung 
	Summary 
	Danksagung 
	1 Einleitung 
	2 Angriffskrieg auf die Ukraine – Die wirtschaftlichen Auswirkungen auf die Betriebe in Deutschland 
	2.1 Wirtschaftliche Betroffenheit der Betriebe durch den Krieg 
	Abbildung 1: Anteil der Betriebe mit negativer und stark negativer Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine in Deutschland (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) im Jahr 2022 

	2.2 Auswirkungen des Krieges auf ausgewählte Geschäftsbereiche der negativ betroffenen Betriebe 
	Abbildung 2: Durchschnittliche Bewertung wirtschaftlich negativer Auswirkungen des Angriffskrieges auf die Ukraine durch die negativ betroffenen Betriebe in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022 


	3 Wirtschaftliche Lage der Betriebe 
	3.1 Ein Blick auf das vorangegangene Geschäftsjahr 2021 
	Geschäftsergebnis im vorangegangenen Geschäftsjahr 2021 
	Abbildung 3: Anteil der Betriebe mit positivem Geschäftsergebnis in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2011 bis 2021 
	Abbildung 4: Anteil der Betriebe mit positivem Ergebnis im Geschäftsjahr 2021 (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 

	Exportquote im vorangegangenen Geschäftsjahr 2021 
	Abbildung 5: Durchschnittliche Exportquote der Betriebe im Geschäftsjahr 2021 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 

	Arbeitsproduktivität je Beschäftigten im vorangegangenen Geschäftsjahr 2021 
	Abbildung 6: Durchschnittliche Arbeitsproduktivität der Betriebe im Geschäftsjahr 2021 (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 


	3.2 Ein Blick auf das laufende Geschäftsjahr 2022 und die kommenden Geschäftsjahre 
	Erwartete Entwicklung des Geschäftsvolumens im laufenden Geschäftsjahr 2022 
	Abbildung 7: Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Entwicklung des Geschäftsvolumens für das laufende Geschäftsjahr 2022 in Deutschland (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) 

	Erwartete Entwicklung der Beschäftigung für das Geschäftsjahr 2023 
	Abbildung 8: Anteil der Betriebe nach deren bis Juni 2023 erwarteten Beschäftigungsentwicklung in Deutschland (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) 

	Erwartete Personalprobleme 
	Abbildung 9: Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Personalproblemen in den nächsten zwei Jahren nach 2022 in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 



	4 Beschäftigungs- und Personalstrukturen 
	4.1 Beschäftigung 
	Beschäftigungsstrukturen 
	Abbildung 10: Entwicklung der Beschäftigung und Erwerbstätigkeit in Deutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 11: Entwicklung der Gesamtbeschäftigung in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 12: Anteil der Beschäftigten im Jahr 2022 (nach Größenklassen, Branchen und Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 

	Beschäftigung geflüchteter Personen aus der Ukraine 
	Abbildung 13: Anteil der Betriebe mit Beschäftigungsanfragen von geflüchteten Personen aus der Ukraine und Anteil der Betriebe mit Beschäftigung geflüchteter Personen aus der Ukraine in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022 
	Abbildung 14: Anteil der Betriebe mit Beschäftigungsanfragen von geflüchteten Personen aus der Ukraine und Anteil der Betriebe mit Beschäftigung geflüchteter Personen aus der Ukraine nach Größenklassen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022 
	Abbildung 15: Anteile der Beschäftigten, die aus der Ukraine geflüchtet sind, und der Beschäftigten insgesamt (in Klammern) nach ausgewählten Branchen in Deutschland im Jahr 2022 


	4.2 Anforderungsniveau der Tätigkeiten 
	Abbildung 16: Anteil der Beschäftigten nach Anforderungsniveau der Tätigkeit in Deutschland im Jahr 2022 


	5 Personalbewegungen und Personalsuche 
	5.1 Personalzugänge und Personalabgänge 
	Personalzugänge 
	Abbildung 17: Anteil der Betriebe mit Personalzugängen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 18: Anteil der Betriebe mit Personalzugängen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 

	Personalabgänge 
	Abbildung 19: Anteil der Betriebe mit Personalabgängen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 20: Anteil der Betriebe mit Personalabgängen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Abbildung 21: Anteil der seitens der Betriebe genannten Gründe für Personalabgänge in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im 1. Halbjahr 2022 


	5.2 Personalzugangs- und Personalabgangsraten 
	Abbildung 22: Durchschnittliche Personalzugangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 23: Durchschnittliche Personalabgangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 24: Personalzugangs- und Personalabgangsraten im 1. Halbjahr 2022 in Deutschland (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) 

	5.3 Fachkräftebedarf und Nichtbesetzungsquote 
	Fachkräftebedarf 
	Abbildung 25: Anteil der Betriebe mit Fachkräftebedarf im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 26: Anteil der Betriebe mit Fachkräftebedarf im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Abbildung 27: Fachkräftebedarf im jeweils 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 

	Nichtbesetzungsquote 
	Abbildung 28: Nichtbesetzungsquote der für das jeweils 1. Halbjahr angebotenen Fachkräftestellen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 29: Nichtbesetzungsquote der Betriebe für Fachkräftestellen im Jahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 



	6 Betriebliches Investitions- und Innovationsgeschehen 
	6.1 Betriebliche Investitionen 
	Technischer Stand 
	Abbildung 30: Anteil der Betriebe nach deren Bewertung des technischen Standes der Betriebs- und Geschäftsausstattung in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 

	Investitionen 
	Abbildung 31: Anteil der Betriebe mit Investitionen und Anteil der Betriebe mit Investitionen in ausgewählte Investitionsbereiche in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Geschäftsjahr 2021 

	Investitionsquote 
	Abbildung 32: Durchschnittliche Investitionsquote der Betriebe in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland in den Geschäftsjahren 2011 bis 2021 
	Abbildung 33: Durchschnittliche Investitionsquote der Betriebe (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Geschäftsjahr 2021 


	6.2 Betriebliche Innovationen 
	Abbildung 34: Anteil der Betriebe mit Innovationen und Anteil der Betriebe mit Innovationen in ausgewählten Innovationsbereiche in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Geschäftsjahr 2021 
	Abbildung 35: Anteil der Betriebe mit Innovationen (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Geschäftsjahr 2021 


	7 Berufsausbildung und Ausbildungsplätze 
	7.1 Ausbildungsaktivitäten 
	Abbildung 36: Anteil ausbildungsberechtigter Betriebe in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 37: Anteil ausbildungsaktiver Betriebe in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 38: Anteil ausbildungsaktiver Betriebe im Jahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 

	7.2 Nichtbesetzung von Ausbildungsplätzen 
	Betriebe mit nicht besetzten Ausbildungsplätzen 
	Abbildung 39: Anteil der Betriebe mit für die Ausbildungsjahre 2011/2012 bis 2021/2022 nicht besetzten Ausbildungsplätzen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Abbildung 40: Anteil der Betriebe mit für das Ausbildungsjahr 2021/2022 nicht besetzten Ausbildungsplätzen (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 

	Gründe für die Nichtbesetzung 
	Abbildung 41: Anteil der seitens der Betriebe genannten Gründe für die Nichtbesetzung der Ausbildungsplätze in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022 


	7.3 Übernahmequote 
	Abbildung 42: Übernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 43: Übernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss im Jahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 


	8 Betriebliche Weiterbildung 
	8.1 Weiterbildungsangebot der Betriebe 
	Abbildung 44: Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 45: Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 

	8.2 Weiterbildungsquote der Beschäftigten 
	Abbildung 46: Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Abbildung 47: Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Abbildung 48: Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 nach Anforderungsniveau der Tätigkeiten in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Abbildung 49: Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 nach Geschlecht in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 

	8.3 Nutzung digitaler Informations- und Kommunikations-technologien und damit verknüpfter Weiterbildungsbedarf 
	Abbildung 50: Anteil der Betriebe mit Nutzung digitaler Informations- und Kommunikationstechnologien bzw. mit Nutzung neuer digital gesteuerter Herstellungs- und Fertigungsverfahren in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022 
	Abbildung 51: Anteil der Betriebe nach deren Einschätzung zum erhöhten Weiterbildungsbedarf durch die Nutzung der jeweiligen Technologie bzw. des jeweiligen Verfahrens in Deutschland im Jahr 2022 
	Abbildung 52: Anteil der Betriebe mit erwarteten Problemen bei der Deckung der Weiterbildungsbedarfe durch die Nutzung der jeweiligen Technologie bzw. des jeweiligen Verfahrens und erwartete Probleme in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022 


	9 Zusammenfassende Schlussbetrachtung 
	Literatur 
	Anhang 
	Tabelle 1: Anteil der Betriebe mit negativer und stark negativer Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) im Jahr 2022 
	Tabelle 2: Durchschnittliche Bewertung der Stärke der Auswirkungen des Angriffskrieges auf die Ukraine auf ausgewählte Geschäftsbereiche durch die negativ betroffenen Betriebe in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022 
	Tabelle 3: Anteil der Betriebe mit positivem Geschäftsergebnis in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2011 bis 2021 
	Tabelle 4: Anteil der Betriebe mit positivem Ergebnis im vergangenen Geschäftsjahr 2021 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 5: Durchschnittliche Exportquote der Betriebe im Geschäftsjahr 2021 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 6: Durchschnittliche Arbeitsproduktivität der Betriebe im Geschäftsjahr 2021 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 7: Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Entwicklung der Geschäftsvolumens für das laufende Geschäftsjahr 2022 in Deutschland (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) 
	Tabelle 8: Anteil der Betriebe nach deren bis Juni 2023 erwarteten Beschäftigungsentwicklung bis Juni 2022 in Deutschland (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) 
	Tabelle 9: Anteil der Betriebe nach deren erwarteten Personalproblemen in den nächsten zwei Jahren in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Jahr 2022 
	Tabelle 10: Entwicklung der Beschäftigung und Erwerbstätigkeit in Deutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 11: Entwicklung der Gesamtbeschäftigung in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 12: Anteil der Beschäftigten im Jahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 13: Anteil der Betriebe mit Personalzugängen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 14: Anteil der Betriebe mit Personalzugängen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 15: Anteil der Betriebe mit Personalabgängen im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 16: Anteil der Betriebe mit Personalabgängen im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 17: Anteil der seitens der Betriebe genannten Gründe für Personalabgänge in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im 1. Halbjahr 2022 
	Tabelle 18: Durchschnittliche Personalzugangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 19: Durchschnittliche Personalabgangsrate der Betriebe im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 20: Personalzugangs- und Personalabgangsraten im 1. Halbjahr 2021 in Deutschland (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) sowie in West- und Ostdeutschland (insgesamt) 
	Tabelle 21: Anteil der Betriebe mit Fachkräftebedarf im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 22: Anteil der Betriebe mit Fachkräftebedarf im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 23: Fachkräftebedarf im jeweils 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 24: Nichtbesetzungsquote der für das jeweils 1. Halbjahr angebotenen Fachkräftestellen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 25: Nichtbesetzungsquote der Betriebe für Fachkräftestellen im Jahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 26: Anteil der Betriebe nach deren Bewertung des technischen Standes der Betriebs- und Geschäftsausstattung in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 27: Durchschnittliche Investitionsquote der Betriebe in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland in den Geschäftsjahren 2011 bis 2021 
	Tabelle 28: Investitionsquote (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Geschäftsjahr 2021 
	Tabelle 29: Anteil der Betriebe mit Innovationen (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland im Geschäftsjahr 2021 
	Tabelle 30: Anteil ausbildungsberechtigter Betriebe in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 31: Anteil ausbildungsaktiver Betriebe in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 32: Anteil ausbildungsaktiver Betriebe im Jahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 33: Anteil der Betriebe mit für die Ausbildungsjahre 2011/2012 bis 2021/2022 nicht besetzten Ausbildungsplätzen in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 34: Anteil der Betriebe mit für das Ausbildungsjahr 2021/2022 nicht besetzten Ausbildungsplätzen (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 35: Übernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 36: Übernahmequote von Auszubildenden mit erfolgreichem Berufsabschluss im Jahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 37: Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 38: Anteil der Betriebe mit Weiterbildungsangebot im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen, Branchen sowie nach Betroffenheit durch den Angriffskrieg auf die Ukraine) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Tabelle 39: Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 40: Weiterbildungsquote im 1. Halbjahr 2022 (insgesamt, nach Größenklassen und Branchen) in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland 
	Weitere Tabellen 
	Tabelle 41: Durchschnittliche Beschäftigungswachstumsrate in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 42: Teilzeitquote in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 43: Durchschnittliche Churningrate der Betriebe im 1. Halbjahr in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 
	Tabelle 44: Durchschnittliche vereinbarte Wochenarbeitszeit in Deutschland sowie in West- und Ostdeutschland von 2012 bis 2022 


	Abbildungsverzeichnis 
	Tabellenverzeichnis 
	Impressum 



